ſondern mit ernſter, ſittlicher Kraft ihm enigegenarbeiten. 
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Nr. 71. Morgen ⸗Ausgabe. 


Die Rede des Reichskanzlers. 


Der Reichskanzler bat in der Sitzung vom 9. d. M. eine Rede 
gehalten, die ein bemerkenswerthes Blatt in der Geſchichte ſeines ſtaats⸗ 
männiſchen Wirkens ausfüllt. Wie ſo oft, giebt die Poſaune keinen 
reinen Ton; Vieles reißt uns zur Anerkennung, Manches zur Be⸗ 
wunderung hin; aber der Geſammteindruck iſt doch kein freudiger. 
Schon das iſt ſeltſam, daß einer der thatenreichſten Staatsmänner, die 
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je gelebt, einen Antrag einbringen läßt, welcher nur den Zweck hat, 


ihm zu einer Rede Gelegenheit zu geben und der ſofort zurückgezogen 
Wird, nachdem die Rede gehalten und beantwortet worden iſt. 
„Uebungen am Phantom“ nennt man es in der Geburtshilfe. 
Es liegt etwas Tragiſches darin, wie vereinſamt ſich der Fürſt Bis⸗ 
mark fühlt und wie er dieſem Gefühle der Vereinſamung Ausdruck 
giebt. Die Schiffe, die ihn zurücktragen könnten zu dem Lande, aus 
welchem er ausgezogen iſt, zu der Poſition, die er einſt als Mitglied 
der altmärkiſchen Ritterſchaft eingenommen, hat er hinter ſich verbrannt, 
und in dem neuen Lande kann er es ſich noch nicht heimiſch einrichten. 
An Dienern fehlt es ihm nicht, an aufmerkſamen, eifrigen Dienern, 
allein keiner kann ihm Etwas zu Dank machen. Nicht der gute Wille, 
aber die Geſchicklichkeit fehlt. Heimliche Feinde geſellen ſich zu den 


offenen; er kann verſtohlen auf fie mit den Fingern hinzeigen, aber 


nennen kann er ſie nicht. Das ganze Land kennt die einflußreichen 
Perſonen, die feine Thäugkeit erſchweren; von Ohr zu Ohr theilt man 
ſich die Namen mit. Allein vor dem Kreiſe der Oeffentlichkeit iſt es 
nur ihm, ihm ganz allein moglich, den Handſchuh fo zu werfen, daß 
er fie ſtreift. - 

Dreierlei bildet das wichtige Facit feiner Rede. Er hat vor einem 
Jahre den Krieg nicht gewollt, eine Camarilla hat dazu drängen wollen, 
allein er hat widerſtanden. Er will den Socialismus nicht begönnern, 
Er verab: 
ſcheut und verurtheilt das Treiben der Verleumdungs⸗Camorra, die 
gegenwärtig das ganze Land mit ihren vergifteten Ränken umzieht und 
ihn ſelbſt am wenigſten geſchont hat. Er hat ihr mit dem Staatsan⸗ 
walte zu Leibe gehen wollen, aber ſeine juriſtiſchen Rathgeber haben er⸗ 
klärt, daß es ihm an einer Handhabe fehle. 

Das Alles iſt ſchoͤn und gut, es iſt beruhigend. Allein wir er; 
innern uns vieler Thatſachen, die durch dieſe Erklärungen nicht bin 


weggewiſcht werden. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ iſt kein 


officctbſes Organ mehr, aber als kürzlich dieſes Blatt eine beſonders 
tactloſe Aeußerung gethan hatte, und die „Danziger Zeitung“ dagegen 
nur bemerkte, daß dieſer Aeußerung ein offictöfer Charakter nicht bei⸗ 


zulegen ift, ſpottete die „Norddeutſche“ über den „Moniteur der 
Kaſſuben“, ſprach der alten Hanſeſtadt den Charakter des Deutſch⸗ 


thums ab und gab zu verſtehen, daß ihre Tactloſigkeit trotz alledem 
officiös geweſen jet. Ein gewiſſer ehemaliger Profeſſor ſchreibt keine 
Leitartikel und Correſpondenzen mehr; welch ein Gewinn für die 
deutſche Literatur, aber die Freunde, welche bei ihm aus⸗ und eingehen 
und ſich mit ſeinem Geiſte durchtränken? Das verleumderiſche Ge⸗ 


ſindel, welches ſich bemüht, jedem anſtändigen Menſchen eine öffentliche 


Thätigkeit zu verleiden, wird desavouirt, aber ſollte es denn kein Mittel 
geben, dieſen Leuten den Spaß, ſich als die eigentlichen Träger der 
Ideen der Regierung auszugeben, zu verſalzen? Der Socialismus 
wird mit Recht als eine dem Staat und der Geſellſchaft feindliche 
Macht bezeichnet, aber unvergeſſen iſt, wie der Socialismus künſtlich 
großgezogen worden iſt. 

Wir haben niemals ein Hehl daraus gemacht, daß wir den So⸗ 
cialit mus für eine bedenkliche Erſcheinung halten, wenn auch die Ge: 
fahren deſſelben übertrieben werden. Ebenſo wahr iſt es, daß der 
gegenwärtig graſſtrende Verleumdungswahnſinn — und der Ausgang 


des Herrn Wedemeyer beweiſt, wie eng verwandt die Geiſteskrank⸗ 


heit im traurigften Sinne des Worts mit der Tücke if, die ſich jetzt 
an jeden ehrlichen Namen hängt — eine Gefahr in ſich birgt. Kein 
Menſch in öffentlicher Stellung hat mehr die Zeit, alle Lügen, die 
über ihn verbreitet werden, zu widerlegen, und doch iſt Schweigen be⸗ 
denklich, denn das große Publikum begreift ſchwer, daß in ſolchem 
Umfange gelogen wird. Aber wir haben keinen Zweifel, daß beide 
Erſcheinungen nicht die Ausdehnung gewonnen haben würden, welche 
ſie gegenwärtig haben, wenn ſich nicht beide auf eine Unterſtützung der 
regierenden Kreiſe Rechnung gemacht hätten, und wenn nicht das 
Publikum geglaubt hätte, daß fie ſich mit Grund Rechnung darauf 
machen. 

1 ber Reichskanzer ſich gewiſſe bedenkliche Geſellen, die ſich 
an ihn hängen, abſchütteln wollte, das würde beſſer wirken, als 
ſeine Rede. | 


Breslau, 11, Februar. 
Der Reichstag wurde in der geſtrigen Abendſitzung geſchloſſen, nachdem 
in der Vormittags Sitzung die Strafgeſetz⸗Novelle in dritter Leſung ange⸗ 
nommen worden war, natürlich mit Ausnahme der ſogenannten Kautſchuk⸗ 


Paragraphen, d. h. der gegen die Freiheit der Preſſe und der Vereine ge: 


dichteten Artikel. Montag, den 14. d., tritt das Abgeordnetenhaus wieder 
zuſammen. 

Herr Profeſſor Dr. A. Held in Bonn, Mitglied des Vorſtandes des Ver“ 
eins für Socialpolitik, erftattet in dem neueſten Heft des „Arbeiter⸗Freunds“ 
einen genauen Bericht über die vom 10. bis zum 12. October v. J. in Eiſenach 
abgehaltene Verſammlung. Wir theilen daraus die Meyer'ſche Cpiſode mit, 
welche bier zum erſten Mal eine authentiſche Darſtellung findet. Herr Prof. 
Held eg 1 Kr 

„Im Jahre 1 atte es Auffeben erregt, daß der Geheime Rath 
Wagener mit ſeinem dlatus, Dr. Rudolf Meyer aus Berlin er⸗ 
ſchien und dieſe ſich als Beauftragte des Auswärtigen Amts 
des Deutſchen Reichs auswieſen. Da aber damals beide Herren ſich 
als ſchweigende Zubörer verhielten, und da der Verein ſtatutenmäßig Nie⸗ 
mandem, der die Zutritisbedingungen erfüllt, die Theilnahme an den Ver⸗ 
ſammlungen wehren kann, fo regte das Auftreten Wagener's zwar das 
Publikum und die Preſſe erheblich se ging aber am Verein ſpurlos vor ⸗ 
über. In dieſem Jahre (1875) blieb Wagener aus, und es erſchlen Rudolf 

eyer allein. Dieſer aber reichte ſchon am 9. October dem Ausſchuß einen 
don ihm und Dr. von Rodbertus unterſchriebenen Antrag ein, welcher 
folgendermaßen lautete: 

„Dem Hetrn Reichskanzler das Erſuchen auszuſprechen: Der deutſchen 
Induſtrie, ſowie den bei derſelben betheiligten Unternehmern und Arbeitern 
ſowobl nach innen wie nach außen denjenigen Schutz zu gewähren reſp. 
in verſchaſſen, welcher in Anerkennung des Werthes der Arbeit und der 
eigengearteten Stellung der deutſchen Induſtrie als das alleinige Mittel 


auer 
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erſcheint, unſere in Frage geſtellte Concurrenzfäbigkeit auf dem Weltmarkt 
und den ſocialen Frieden auf dem heimiſchen Markt wiederzugewinnen“ 

Der Antrag war dem Ausſchuß eingereicht, war aber bald darauf ge ⸗ 

richtet, emen Beſchluß der Verſammlung bervorzurufen, beabſichtigte alſo 
zunächſt eine Aenderung der Tagesordnung. Der Ausſchuß beſchloß fo: 
fort einitimmig, daß er eime ſolche Aenderung nicht vorſchlagen könne, 
1 85 dadurch ſein eigenes Princip der feſten Tagesordnung aufgeben 
würde. ! 

Rud. Meyer erklärte zwar in einer Privatunterredung mit dem Prä⸗ 
ſidenten, er habe bei dem Worte „Schutz“ nicht an Schutzzoll gedacht, 
und auch der nicht erſchienene Rodbertus hatte, wie berichtet wurde, ſchon 
früber erklart, er ſei kein Schutzzöͤllner. Aber was in aller Welt beab 
ſichtigte denn dann der Antrag des Dr. Meyer? Dies ließ ſich um jo 
weniger errathen, als nach dem bisberigen Verhalten Meyer's in der 
Preſſe ein principielles Einverſtändniß zwiſchen ihm und der Mehrzahl der 
Socialpolitiker keineswegs anzunehmen war. 

Nicht nur der Ausſchuß, ſondern die ganze Verſammlung war, von der 
Inopportunität des Meyer 'ſchen Antrags überzeugt, wozu wohl auch das 
Auftreten Meyer's ſelbſt, der allerlei dunkle Anſpielungen 
auf Beziehungen mit hoben Perſonen machte, beigetragen 
haben mag. 

Die Ablehnung des Meyer'ſchen Antrags in der Verſammlung fand 
am erſten Tage vor Eintritt in die Tagesordnung, unmittelbar nach Con⸗ 
fttuirung des Bnreaus und nach der Eröffnungsrede des Präſidenten ſtatt.“ 

Für die italieniſche Regierung eröffnet ſich plötzlich die Ausſicht, mit 
Braſilien in gerade nicht angenehme Verwickelungen zu gerathen. Das Mi⸗ 
niſterium hatte nämlich vor Kurzem an die Präfecten ein Rundſchreiben 
erlaſſen, worin es die Aus wanderungsluſtigen vor den Verhältniſſen in 
Braſilien warnte. Als der braſilianiſche Geſandte Baron Javary hiervon 
Kunde erhielt, richtete er unverzüglich an Herrn Visconti-Benofta eine Note, 
in welcher er die Auskünfte der italieniſchen Conſuln in Braſilien über die 
die dortigen Verhältniſſe als vollſtändig unrichtig bekämpft und gleichzeilig 
die Bemühungen Braſiliens zu Gunſten der fremdländiſchen Emigranten be⸗ 
leuchtet. Visconti⸗Venoſta, welcher die Behauptungen des Barons Javary 
nicht zu controliren vermochte, ſandte ſeine Note an den diplomatiſchen Ver⸗ 
treter Italiens in Rio de Janeiro mit der Einladung, darüber unverzüglich 
zu berichten. Der Bericht des dortigen Geſandten ſpricht ſich in der 
ungünſtigſten Weiſe über die braſilianiſche Regierung, das braſilia⸗ 
niſche Volk und die erbärmlichen Verhältniſſe der dortigen europäiſchen 
Anſiedler aus. Nicht genug an dem, bezeichnet er die Behauptungen 
des in Rom weilenden braſilianiſchen Geſandten Javary als grundlos. Der 
italieniſche Geſandte in Rio, Baron Cavalchini⸗Garofoli, ließ es bei dem 
erſten Berichte nicht bewenden und ſchickte dieſem einen noch ausführlicheren 
und wo möglich noch ungünſtigeren für Braſilien nach. Selbſtverſtändlich 
iſt der braſilianiſche Geſandte Baron Javary durch dieſen Zwiſchenfall in 
eine precäre Situation gebracht, die für ihn um ſo peinlicher iſt, als er erſt 
in dieſen Tagen vom Range eines Miniſter⸗Reſidenten zu dem eines Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Minifters feines Hofes in Rom erhoben wor⸗ 
den iſt. Die Freunde des braſilſaniſchen Diplomaten führen für ihn das 
Argument ins Treffen, daß die italieniſchen Conſuln in Braſilien lediglich 
aus Gründen der Bequemlichkeit jo ungünſtig über die dortigen Verbältniſſe 
referiren, um ſich ihre Nationalen, welche ihnen bei ihrem Eintreffen in Bra⸗ 
ſilien viel Arbeit machen, vom Halſe zu halten. „Es iſt abzuwarten“, ſagt 
die „Polit. Corr.“, „ob die Empfindlichkeit der braſilianiſchen Regierung und 
ibres Vertreters in Rom dieſes Zwiſchenfalles wegen es nicht etwa zu einem 
diplomatiſchen Bruche mit der italieniſchen Regierung kommen laſſen werde.“ 

In Frankreich hat die Entlaſſung, welche der Polizeipräfect von Paris, 
Leon Renault, einzureichen genötbigt worden iſt, natürlich die lebhaſteſte Ent⸗ 
rüſtung gegen Herrn Buffet hervorgerufen. Renault hatte bekanntlich ſeine 
Candidatur im Departement Seine⸗et⸗Oiſe aufgeſtellt und ein ſtreng con⸗ 
ſtitutionelles, aber aufrichtig republikaniſches Wahlmanifeſt erlaſſen. Hierzu 
kommt, daß die republikaniſchen Organe die Candidatur Renault's unter⸗ 
ſtützten, und der bisherige Deputirte des Departements, Valentin, der in⸗ 
zwiſchen zum Senator ernannt worden iſt, zur Empfehlung des Polizei: 
Präfecten an die Wähler ein Schreiben richtete. Herr Buffet verlangte nun 
von Leon Renault, daß er dieſe Empfeblung von Seiten eines entſchiedenen 
Republikaners öffentlich desavouire, und führte die bezügliche Weigerung das 
Entlaſſungsgeſuch herbei. Die Radicalen ſind über den Vorgang ſehr be⸗ 
ſtürzt. Als Nachfolger Renault's wird der zur Gruppe Lavergne gehörende 
Deputirte Voiſin bezeichnet. Derſelbe war zur Zeit des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges Staatsanwalt in Melun, woſelbſt er ſich in einer Weiſe benahm, 
daß er nach Deutſchland geſchafft und bis zum Friedensſchluſſe internirt 
wurde. 

Was die Wahlbewegung im Allgemeinen betrifft, ſo ſehen die republika⸗ 
niſchen Blätter, durch den Ausfall der Senatorenwahlen ermuthigt, dem 
Tage der Deputirtenwahlen mit großer Zuverſicht entgegen. Insbeſondere 
zweifelt die „Republique Frangaiſe“ nicht daran, daß am 20. Februar eine 
Majorität von Republikanern ſiegreich aus der Wahlurne hervorgehen wird, 
und zeichnet das Blatt der neuen Kammer bereits die Verhaltungslinie vor, 
welche ſie demnächſt zu befolgen habe. Das Organ Gambetta's erachtet ins⸗ 
beſondere Reformen auf dem Gebiete des Unterrichtes für nothwendig und 
bemerkt in dieſer Hinſicht: 

„Der Unterricht iſt der Vorpoſten des Fortſchrittes. Je mehr ein Volt 
aufgeklärt wird, deſto befähigter wird es, in ſeinem politiſchen und ſocjalen 
Organismus nützliche Reformen zu verwirklichen. Das große Hinderniß 
für den Fortſchriit, die dauptſächliche Stütze des Schlendrians iſt die Un: 
wiſſenbeit. Unſere Geſetzgeber werden alſo ihre Aufmerkſamkeit auf den 
Unterricht der Maſſen lenken müſſen. Eine ihrer erſten Aufgaben wird es 
ſe e weſenulicher Kenntniſſe ut erleichtern. In dieſer Ber 
ziehung iſt viel zu thun. Wir find noch die Beute von Vorurtheilen und 
voll von Ideen, welche einer 15 0 angehören. Sehr wenige unter 
uns find in Wahrheit mit ihrem Jahrhundert fortgeſchritten, eine große 
Anzahl ſteht noch unter der Herrſchaft der Anſchauungen des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, theils vor theils nach der Revolution. Sehr wenige haben die 
großen Veranderungen begriffen, welche durch die letzten achtzig Jahre her⸗ 
beigeführt worden find. Daber unſere Mißverſtändniſſe, Anachronismen, 
blinder Widerſtand der unmöglich zu erfüllenden Forderungen. Das iſt ein 

Punkt, welcher die ganze Aufmerkſamkeit unſerer neuen Geſetzgeber in An⸗ 

ſpruch nimmt; wir ſind der feſten Erwartung, daß ſie es daran nicht fehlen 

laſſen werden.“ 

Gegen die in ihren Hauptſtellen bereits mitgetheilte Rede Gambetta's in 
Lille erheben die conſervativen und clericalen Blätter in Frankreich natürlich 


das furchtbarſte Wuthgeſchrei. Indeß iſt, wie man der „N. 3." aus Paris 


ſchreibt, die Wuth des „Univers“, des „Monde“, der „Patrie“, des „Fran⸗ 


gais“ u. ſ. w. von komiſcher Wirkung; ihre zum Theil unglaublich albernen 
Schmähungen beweiſen am beſten, wie Gambetta das Richtige getroffen hat, 
indem er die Franzoſen vor der Gefahr innerer und äußerer Verwickelungen 
warnt, welche die ultramontanen Beſtrebungen unbedingt hervorrufen müſſen. 
„Daß auf der ganzen Linie Gambetta als ein ſchlechter Patriot, als ein 


E. wedltlon: Herrenſtraße Nr. 20. ußerdem übernebm 
Amoiten Beſtellungen auf die Zetteng. mm 3 
einmal, an den übrigen Tagen zw 


Sonnabend, d 

— VIEL. TUCBSRESENZS SEINE PI-BTSHEBER 
„Handlanger Bismarcks“ u. ſ. w. bezeichnet wird, fügt die gedachte Correſpon⸗ 
denz hinzu, verſteht ſich von ſelbſt; dieſe Beſchuldigung muß ſich hier jetzt 


Jeder gefallen laſſen, der es wagt, gegen den herandrängenden Ultramonta⸗ 2 


nismus Front zu machen.“ 

Mit Recht macht übrigens eine andere Correſpondenz der „N. 3.” noch 
beſonders darauf aufmerkſam, daß gerade der Norden Frankreichs und vor 
allem Lille als Bollwerke der Jeſuiten gelten und daß der dort berrſchende 
Fanatismus ſich erſt ganz kürzlich durch die fabelbaften Zeichnungen zu Gun⸗ 
ſten der katholiſchen Univerſität bekundet hat. Alſo mitten im Lager des 
Feindes, bemerkt dieſe Correſpondenz, pflanzt Gambetta ſein Banner auf und 
wirft den Jeſuiten den Fehdehandſchuh bin; damit hat der Wahlkampf in 
Lille eine beſondere Bedeutung erlangt. 

In Bezug auf die in der engliſchen Thronrede angekündigten, Vorlagen 
über die Univerſitäten und den Volksunterricht befindet man ſich, da die 
engliſche Preſſe darüber bisher keine Andeutungen hat fallen laſſen, um ſo 
mehrt im Dunkeln, als die eigenthümliche Lage Disraeli's kaum einen ſicheren 
Schluß geſtattet, ob damit, wie in der Vorlage über die Stiftungsſchulen 
vor zwei Jahren, der Weg kirchengläubiger Reaction beſchriiten, oder dem 
liberalen Miniſterium, im Gegenſatz zu deſſen iriſcher Univerſitätsbill von 
1873, der Rang abgelaufen werden fol. Mit Recht bemerkt die „N. Z.“, 
daß Vorlagen überhaupt „Freiheit der Action“ auch in der inneren Politik 
vorbehalten babe. 


Deut ſchland. 
0. C. 1 
51. (Abend-) Sitzung vom 10. Februar. 
7% Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes: Fürſt Bismarck, Delbrück 
und Andere. 

Das Haus genehmigt nach Erledigung einiger Petitionen in definitiver 
Schlußabſtimmung die Strafgeſetznovelle nach den Beſchlüſſen der dritten 
Leſung (dagegen ſtimmt der größte Theil der Fortſchrittispartei und des 
Centrums, ſowie Polen und Socialdemotraten), worauf der Vicepräſident die 5 
übliche Ueberſicht über die Thätigkeit des Hauſes während der Seſſion giebt. 
Das Haus hat in 71 Tagen 51 Plenar⸗, 72 Abtheilungs⸗ und 100 Com⸗ E . 
miſſious⸗Sitzungen abgebalten. Seitens der verbündeten Regierungen ſind 
39 Geſetzentwürfe an das Haus gelangt, von denen einer zurückgezogen ist 
und vier unerledigt geblieben find. Von den Miigliedern des Hauſes ſind 
4 Junterpellationen geſtellt und 24 Anträge incl. 1 Geſetzentwurf eingebracht. 
Es ſind 1350 Petitionen eingegangen, von denen 298 dem Reichskanzler zur 
Berückſichtigung überwieſen worden, 96 durch Geſetzentwürfe erledigt, 472 
durch Uebergang zur Tagesordnung beſeiigt, 151 der JuſtizCommiſſion übers 
wieſen und 434 unerledigt geblieben ſind. 

Fürſt Bismarck: Am Schluſſe der diesmaligen Seſſion bitte ich zunächſt 
um die Erlaubniß, Ihnen, meine Herren, im Namen ſammtlicher Miiglieder 
des Bundesraths unſern Dank auszuſprechen für die collegtaliſche Mitwirkung, 
welche Sie uns gewährt haben bei den Arbeiten im Dienſte des Reiches und 
der deutſchen Nation und daran die Hoffnung zu knupfen, daß Gott uns 
Allen, die wir hier verſammen ſind, vergönnen möge, auch in dieſem Herdſt 
unſere Arbeiten in demſelben Sinne, wie wir ſie bis zu dieſem Punkte ge⸗ 
führt haben, ſortzuſetzen. — Demnächſt bitte ich um die Eclaubniß des Herrn 
Präſidenten, die kaiſerliche Bolſchaft, die mich zur Schließung des Reichs⸗ % 
tages ermächtigt, verleſen zu dürfen. (Das Haus erhebt ſich.) 7 


„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, Deuiſcher Kaiſer, Konig von Preußen . 


thun kund und fügen biermit zu wiſſen, daß wir unſern Raichslanzler 
ermächtigt haben, gemäß Artikel 12 der Verfaſſungs⸗Urkunde des Deuiſchen 
Reichs die gegenwärtige Seſſion des deutſchen Reichstages in unſerem und 
der verbündeten Regierungen Namen am heutigen Tage zu ſchließen. Ur⸗ 
9 unter unſerer böchſteigenen Unterſchrift und beigedrucktem Kaiſer⸗ = 
lichen Inſiegel. Gegeben Berlin, den 9. Februar 1876. Unterzeichnet: E 
Wilhelm. Gegengezeichnet: v. Bismarck.“ | 
Im Namen der verbündeten Regierungen erkläre ich hiermit auf Befehl 
Sr. Majeſtät des Kaiſers die Seſſion des Reichstages für geſchloſſen. 
Vicepräſident Dr. Hanel: Somit, m. H., bleibt uns noch übrig, in den 4 
Ruf einzuſtimmen, mit welchem wir unſere Seſſton begonnen haben, in den 
Ruf: Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer, König Wilhelm von Preußen, er { 
lebe hoch! (Das Haus erhebt fih und ſtimmt dreimal begeiſtert in den Ruf 
ein.) — Ich ſchließe die Sitzung. — Schluß 7% Uhr. 


(t Berlin, 10. Februar. [Die Seſſion und ihre Beur⸗ 
theilung. — Mehrforderungen für militäriſche Zwecke. 
— Die Parlamentsbau⸗Commiſſton. — Der Zeugniß⸗ 
zwang und die Reichs⸗Juſtiz⸗Commiſſion. — Die Kathe⸗ 
der⸗Socialiſten. — Abſchieds⸗Diner der Fortſchritts⸗ 
Partei. — Nationalliberale Fraction.] In conſeroativen 
Kreiſen iſt man ſelbſtredend nichts weniger als erbaut von dem Ver⸗ 
lauf der Reichstagsſeſſion und mehr noch wie in den großen Partei⸗ 
Organen ſpiegelt ſich das in den kleineren Blättern vom Schlage des 
„Reichsboten“ und verwandter wieder. Die neuerdings beliebteſte 
Manier geht dahin, in Stimmungsbildern aus der Provinz, vom 
Lande u. ſ. w. dem gepreßten Herzen Luft zu machen und ſich in E: 
düſtere Prophezeiungen über die ſchlimmen Folgen, die gerade die 
gegenwärtige Reichstagsſeſſion für Deutſchland haben werde, zu er- 
gehen. Liberalerſeiis betrachtet man durchweg die Ergebniſſe der 
jüngften parlamentariſchen Campagne als über Erwarten zuftieden⸗ 
ſtellende und auch in fortſchrittlichen Kreiſen neigt man fi) mit ges 1 I 
wiſſer und allerdings erklärlicher Nejerve, dieſer Auffafjung zu. Wenn 5 
auf conſervativer Seite die ſtille Hoffnung gehegt wurde, die Seſſion 
werde eine Sprengung der nationalliberalen Fraction oder doch zum 
Mindeſten der geſammten liberalen Mehrheit herbeiführen, fo iſt dieſe 
Erwartung an der einmüthigen und beſonnenen Haltung der genann⸗ 
ten Fraction bei der Berathung der neuen Steuern und der Straf⸗ N 
geſetznovelle geſcheitert. Andererſeits hat dies Verhalten, namentlich 
aber die warme Unterſtützung, welche die Bemühungen der fortſchritt⸗ 
lichen Abgeordneten bei der Berathung des Hilfskaſſenweſens von 
Seiten der Nationalliberalen fanden, nicht wenig dazu beigetragen, 
die Beziehungen zwiſchen den beiden Fractionen freundſchaftlicher zu 
geſtalten, als dies ſeit längerer Zeit der Fall war. Unſere vorgeſtrige 
Nachricht, daß der Bundesrath den letztgenannten Geſetzentwürfen zus 
ſtimmen werde, wird heute von der „Nationalztg.“ und überdies auch 
von offictöſer Seite beſtätigt. Die Reſolution des Reichstages, welche 
im Anſchluß an jene Entwürfe die Vorlage des ſtatiſtiſchen Matertalss 
betreffs der übrigen Arbeiterkaſſen verlangte, wird beſtimmten Mit: 
theilungen zufolge, erſt zum Schluſſe der nächſten Seſſion ausgeführt 
werden können, wenn dem Wunſche überhaupt noch im Laufe derſelben 
ftattgegeben werden kann. — Es kann ſchon jetzt nach zuverläſſigen 
Informationen ald gewiß betrachtet werden, daß der nächſie Reichs⸗ 
Etat nicht unerhebliche Mehrforderungen für Militärzwecke enthalten 
wird. Man beabſichtigt nämlich eine gründliche Reform in der bis. 
berigen milttäriſchen Koſt herbeizuführen; da man ſich der feiner Zeit 
von fachmänniſcher Seite bis aufs Eoldenteſie nachgewieſenen Thats 
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Mache nicht länger verſchlleßen kant 


dabei zur Erwägung kommen, ob nicht durch anderweite Erſparangen 
die hier nothwendigen Ausgaben ſich werden ausgleichen laſſer. Von 
einer Erhöhung der Unteroffiziergehälter hat man im Kriegspainiſterium 
definitiv Abſtand genommen; ebenſo iſt der Plan, beſond ere Stiftun⸗ 
gen für gediente Unteroffiziere zu gründen, als aufgegeben zu betrach⸗ 
ten. Uebrigens xoäre keine Ausſicht geweſen, den Reichstag für den: 
ſelben zu gewinnen. — Die Parlamentsbau⸗Commiſſion, über deren 
Zuſammenſetzunch Ihnen bereits anderweit berichtet wurde, hielt geftern 
Abend unter dem Vorſitz des Vicepräſidenten Dr. Hänel ihre conſti⸗ 
tutrende Sitzung. Dieſelbe übertrug für den Fall der Verhinderung 
des Präſidenten (des geborenen Vorſitzenden) dem Abg. Duncker den 
Vorſitz und wählte den Abg. Dr. Lucius (Erfurt) zum Schriftführer. 
Man einigte ſich zunächſt über den Geſchäftsgang, die Beſchaffung des 
für die Berathungen nöthigen Materials u. ſ. w. und beauftragte 
ſchließlich einzelne Mitglieder mit Erkundigungen über die Terrains, 
welche jetzt nach der endgiltigen Verwerfung des Kroll'ſchen Platzes 
in Ausſicht genommen werden. Die in einzelnen Blättern auf: 
tauchende Nachricht, die Commiſſion habe beſchloſſen, an die preußiſche 
Regierung das Erſuchen zu richten, den Bau des Gewerbemuſeums 
zu ſiſtiren und den betreffenden Platz für das Parlamentsgebäude zu 


valle fortſetzen. 


geweſen. 
geordneten von der Mitwirkung des Prof. Lutze, deſſen Beirath für 
die Commiſſton weniger aus künſtleriſchen als aus praktiſchen Gründen 
nicht wünſchenswerth erſcheinen ſoll. Jedenfalls wird der rein parla⸗ 
mentariſche Charakter der Commiſſion die Regierung nicht hindern, 
derſelben auf ihren Wunſch techniſche Beiräthe und das für ihre 
Zwecke noͤthige Material an die Hand zu geben, um die Commiſſions⸗ 
arbeiten fördern zu helfen. Wäre die Reglerung nicht erſt im letzten 
Augenblick mit der Vorlage an den Landtag getreten, die bereits im 
Juli beſchloſſene Sache war, ſo hätte ſich die leidige Angelegenheit 
ſchon jetzt erledigen laſſen. Es iſt in der That Zeit, daß dieſe Frage 
endlich von der Tagesordnung des Reichstages ſchwindet und ihre 
Löſung findet. — Die Ueberweiſung der Petition des Journaliſten⸗ 
tages in Sachen des Zeugnißzwanges der Redacteure an die Reichs⸗ 
juſtizcommiſſion hat Befürchtungen einzelner Blätter hervorgerufen, 
welche mindeſtens auf Mißverſtändniß beruhen. Thatſächlich liegt die 
Sache 1 daß bereits nach den früheren, vor jener Ueberwelſung ge⸗ 
faßten Beſchlüſſen der genannten Commiſſion ein Fall, wie der viel⸗ 
beſprochene Frankfurter, abſolut unmöglich wäre. Wenn von freicon⸗ 
ſervativer Seite die Zeugnißbefreiung der Redacteure als ein uner⸗ 
börtes Privileg dargeſtellt wird, fo mag doch daran erinnert werden, 
daß der Abg. Thilo und Genoſſen im März 74 bei der Berathung 
des Preßgeſetzes ausdrücklich beantragten, im Hinblick auf Preßerzeug⸗ 
niſſe die Zeugnißbefreiung des Verfaſſers, Herausgebers und Einſen⸗ 
ders ausdrücklich auszuſprechen. Das Haus lehnte dieſen Antrag da⸗ 
mals ab, indem es den in dritter Leſung freilich wieder aufgegebenen 
Beſchluß faßte, daß Redacteur, Verleger und Drucker berechtigt ſeien, 
das Zeugniß über die Perſon des Verfaſſers u. ſ. w. zu verweigern. 
Wie nothwendig eine ſolche Beſtimmung, hat ſich inzwiſchen deutlich 
genug gezeigt und es ſteht ſomit nur zu erwarten, daß der Reichstag 
diesmal entſchiedener darauf beſteht, wie damals. — Der Ausſchuß 
des Vereins für Socialpolitik (Kathederſoclaliſten) wird Mitte März 
hierſelbſt zuſammentreten, um endgiltig über die Modalitäten der be: 


Stadt ⸗ Theater. 
(Comteſſe Dornröschen. — Die Geſchwiſter. — 
Eine kritiſche Gaſtrolle.) 


Das dramatiſche Menu des geſtrigen Abends war ein gemiſchtes 
ſowohl dem Inhalt wie dem Werthe nach. Der erſte Gang „Com⸗ 
teſſe Dornröschen“ von A. Günther — pſeudonym für den Herzog 
Elimar von Oldenburg — war, wie bei jedem anderen Menu, 
leider auch hier Suppe, und zwar recht ſchlechte, kraftloſe Suppe. Der 
kleine Einakter nennt ſich „Genrebild“, iſt aber eigentlich nur ein 
Bild von dem Genre, welches, nach Voltaire, verboten ſein ſollte. 
Ohne das trefftiche Spiel des Gaſtes und feiner Partner wäre das 

Stück geradezu unmöglich geweſen. 
N Ich weiß keinen größeren Abſtand in einem Menu als zwiſchen 
dieſer Farce und dem darauf folgenden Schauſpiel „Die Geſchwiſter“ 
von Göthe. Was iſt das für ein liebliches, anmuthiges Maienidyll 
voller Duft und Poeſtie! Wie muthet uns das fo fremd und doch 
heimiſch an, wie längſtverklungene Sagenmelodien, deren Töne aus 
frohen Jugendtagen nur angeſchlagen zu werden brauchen, um uns 

ganz in dem Zauberbanne der klaſſiſchen Dichterwelt zu feſſeln, die ja 
untergegangen und faſt vergeſſen iſt in dieſer neuen Zeit! Wie recht 
hat doch Max Müller, als er kürzlich behauptete, jene Welt, die uns 


aus den Gedenkbüchern der großen klaſſiſchen Dichtung entgegentrete, 


muthe uns mehr wie Dichtung als Wahrheit an. „Nicht nur die 
Männer und Frauen ſcheinen aus einem andern Geſchlechte zu ſtam⸗ 
men, es weht ein ganz anderer Geiſt durch ihr Leben, durch ihr 
Fallen, ihr Denken und Schaffen “.. „Die Welt iſt hart und 
eelſern geworden, damals war ſie goldig und weich“. 

} „Die Geſchwiſter“ Göthe'd ließen uns einen tiefen Blick in jene 
Idealwelt thun, und wir find der Frau Niemann-Raabe aufrihtig 


dankbar, daß ſie uns dieſen gewährte. Ihre „Marianne“ war eine 
Kunſtleiſtung von harmoniſcher Vollendung, für die die Kritik nur 


aufrichtige Bewunderung hat, und die gewiß auch den großen Olympier 


entzückt hätte. Wie innig und lieblich klang das Geſtändniß ihrer 
Liebe zu Fabrice, wie anmuthig die Erzählung ihres häuslichen Lebens 
vor Wilhelm, wie tief und rührend der Ausdruck der Freude am 
Schluſſe des herrlichen Schauſpiels! 
„Dorothea“, ſo voll Anmuth und Einfachheit, Liebenswürdigkeit und 


So denke ich mir Göͤthe's 


5 Herzens reinheit. ö 
Der Eindruck der „Geſchwiſter“ war ein zu mächtig ergreifender, 
Jo daß ich der Fortſezung des Menu's nicht mehr beiwohnen konnte. 


kanntlich ſeit einiger Zeit angebahnten Verſchmelzung des Vereins mlt 


Hinderniſſe ſtoßen wird, kann man ſchon jetzt annehmen. — Geſtern 
verſammelte ſich die Reichstagsfraction der Fortſchrittspartei zu einem 
kleinen Abſchiedsdiner. Das eigentliche Fractionsdiner, zu welchem in 
der Regel die Preſſe und fonftige Gäſte geladen werden, iſt diesmal 
ausgefallen. — Die Nationalliberalen behandelten in ihrer geſtrigen 
Fractiondverfammlung das Thema der Organiſation und Agitation 
für die Neuwahlen. 

Berlin, 10. Februar. [Aus dem Reichstage.] Mit zwei: 
tägigen Debatten über die Strafgeſetznovelle ſchließt heute der deutſche 
Reichstag feine dritte Seſſion. Zweitägige Debatten, bald juriſtiſch 
und daher langweilig, bald lebhaft angeregt, bald aufgeregt. Geſtern 
war zunächſt das Intereſſe auf den Antrag Wolffſon zu §§ 4 und 5 
gerichtet, von dem man nicht wußte, ob er nicht doch durchgehen 
könnte. Freilich nachdem Herr v. Amsberg, der Reichs⸗Vicejuſtizmini⸗ 


ſter, das Haus mit einer faſt einſtündigen Rede ennuyirt hatte, da 


waren die Actien für den dem Bundesrathe acceptabeln Antrag Wolff⸗ 
ſon tief gefallen. — Der mit 180 gegen 161 Stimmen im Hammel: 
ſprung angenommene Antrag Bähr (Kaſſel) iſt ſachlich recht unerheb⸗ 
lich. In weit hoͤherem Maße wurden die Hoͤrer durch die Bismarckſche 
Rede gefeſſelt, welche in vielen Theilen ſogar bei den entſchieden 
Liberalen lebhaften Beifall fand, jedoch überall schließlich auf die Frage 
ſtieß: Wozu dies Alles? — Freilich bei dem die auswärtige Politik 
und die auswärtigen Reptile und deren Kriegsgeſchrei behandelnden 


überlaſſen, iſt poſitib unrichtig. Die Commiſſion wird morgen ihre] Theile der Rede mußte man vermuthen, daß für ein fo rückhaltloſes 
zweite Sitzung halten und vorausſichtlich ihre Arbeiten durch zeit⸗JBekenntniß der Friedensliebe gewiß in den Beziehungen zu andern 
weilige Berufung der Mitglieder während der parlamentariſchen Inter: | Staaten die Urſache zu finden ſei. 


Auch die Behandlung der Ge⸗ 


Allerdings haben ſich in der geſtrigen Sitzung Be- fahren, welche von der ſocialdemokratiſchen Preſſe drohen und die 
denken über die geſchäftsordnungsmäßige Stellung der Commiſſion] etwas nach der nicht mehr officidien „Nordd. Allg. Ztg.“ riechende 
kundgegeben, weil dieſelbe nicht, wie die Commiſſionen für die Juſtiz⸗ Spitze gegen die angeblich republikaniſchen Anſchauungen, die ein Mit⸗ 
Geſetze und die Concursordnung durch ſämmtliche legislatoriſche Fac⸗ glied der Fortſchrittspartei (diesmal von Saucken⸗Tarputſchen) geäußert 
toren, ſondern einſeitig durch den Reichstag eingelegt it. Man glaubte haben ſollte, intereſſirte. 
indeſſen diesmal davon und von der Zuziehung von Bundesraths-⸗ die ſich um das gewiß geflügelt werdende Wort drehten „Abgehaͤrtete 
mitgliedern abſehen zu können, weil ihre Mitwirkung bei der früheren dickfellige Miniſter find nicht mein Ideal!“, wozu dieſer Abjagebrief 
Parlamentsbaucommiſſton gerade nicht von fo erheblichem Vortheile an die „Kreuzzeitung“, in den flärtiien Ausdrücken vorgetragen? “) 
Eine ähnliche Meinung hegt man auch Seitens vieler Ab: | (Die heutige „Kreuzzeitung“ behält ſich die Beſprechung dleſes Angriffs 


Aber wozu die recht netten Betrachtungen, 


noch vor.) Heute war eine gewiſſe Erregung und Spannung vor 
allem bei dem Kanzelparagraphen vorhanden. Zunächſt die lebhafte 
Erklärung des Abg. v. Saucken Tarputſchen gegen die Verdächtigungen, 
welche die Fortſchrittspartei von nationalliberalen Blättern („Natlonal⸗ 
Zeitung“) erfuhr, als fie in Gemeinſchaft mit Forckenbeck, 
Lasker, Miquel, Becker⸗Oldenburg, gegen den neuen Kanzel⸗ 
Paragraphen geſtimmt hat. Das lebhafte Bravo ſeiner Fractions⸗ 
genoſſen ſchien den Herren Redacteuren Dernburg und Klöppel, die 
dicht neben der Fortſchrittspartei ſitzen, nicht angenehm zu fein, Wehren⸗ 
pfennigs Verſuch, die Aeußerung einer mit der Fraction und mit 
Fractionsmitgliedern in keiner Beziehung ſtehenden Correſpondenz zur 
Compenſation zu benutzen, konnte von v. Saucken leicht zurückgewieſen 
werden. Der Hammelſprung ergab Annahme des Antrages Volk und 
damit des in 2. Leſung verworfenen Kanzelparagraphen mit 173 gegen 
162 Stimmen. Die 5 Stimmen von der Rechten (o. Minnigerode, 
v. Maltzahn, v. Schöning, v. Seydewitz und v. Gerlach) und die 
3 Nationalliberalen (Becker, Lasker und Miquel — der vierte, Forcken⸗ 
beck, fehlte —), würden zur Majorität ausgereicht haben, wenn nicht 
die ſogen. Gruppe 9 Stimmen für den Kanzelparagraphen gebracht 
hätte: Löwe, Schmidt⸗Stettin, Groß, Zinn, Hintrager, Spielberg, 
Gerhard, v. Bockum⸗Dolffs, Baumgarten. Ihnen geſellte ſich, auch 
ein Fortſchrittsmann, zu: Roland. Von der Gruppe ſtimmten Berger 
und Heine mit Nein. 

[Freiherr v. Arnim⸗Schlagenthin,] der Sohn des Grafen 
Harry o. Arnim, iſt, wie ſchon erwähnt, an einer Rippenfell⸗Entzün⸗ 
dung ſchwer erkrankt. Die „Köln. Ztg.“ meldet hierüber noch: „Sein 
Vater hat aus Florenz telegraphirt, er werde ſofort nach Berlin kom⸗ 
men, unbekümmert um die zu gewärtigende Verhaftung, denn er müſſe 
feinen Sohn ſehen. Man hat ihm zurücktelegraphirt, er möge noch 
24 Stunden warten, da ſo eben eine leichte Wendung zum Beſſern 
im Befinden des jungen Arnim eingetreten iſt. Man erzählt, daß 


*) Wir meinen, daß dieſer Abſagebrief doch feinen ſehr guten rn bat. 
Red. 


Es folgten noch verſchiedene Tänze und zum Schluſſe „entdeckte“ 
Hedwig Raabe „ihr Herz“ unter frenellſchem Beifall des zahlreich ver⸗ 
ſammelten Publikums. — 

Wenn Schauſpieler und Schauſpielerinnen auf Reiſen gehen, um 
Gaſtrollen zu geben, ſo ſehe ich nicht ein, warum der Kritiker dieſem 
Beiſpiel nicht folgen ſoll. Von dem Erfolg einer ſolchen kritiſchen 
Gaſtrolle, mit der ich vorgeſtern im koͤnigl. Schauſpielhauſe zu 
Berlin debutirte, darf ich heute wohl um jo eher meinen Leſern er: 
zählen, als es ſich ja um das Stück eines vielbeliebten Muübürgers 
handelt, nämlich um das Schauſpiel „Caroline Brocch!“ von 
Hermann Kette, das am 9. d. Mts. zur erſten Aufführung kam 
und einen ſchöͤnen Erfolg errungen hat. 

Eine „Première“ im k. Schauſpielhaufe if ja zur Genüge ge 
ſchildert worden; ſie macht auf mich immer den Eindruck einer kleinen 
Schlacht. Das Parquet beſteht nur aus Recenſenten, das Parterre 
und die Gallerien aus Kämpfern. 

Das Publikum fit da wie „im Löwengarten, das Kampfſpiel zu 
erwarten.“ Wer dieſe gelangweilte und boshafte, dieſe gleichgültige 
oder böswillige Verſammlung beobachtet, der könnte glauben, es werde 
hier eine ſocialdemokratiſche oder ultramontane Volksverſammlung ab 
gehalten werden, und ich mochte den Dichter kennen lernen, dem nicht 
beim Anblick dieſes Hauſes ungefähr ſo zu Muthe würde, wie dem Kinde 
in der Wiege, das ſich — — aus ſeinen Windeln nicht befreien kann. 
Dem Dichter unſeres Stückes ging es trotzdem recht glimpflich. Schon 
nach der erſten Verwandlung wurden die Darſteller lebhaft applaudirt 
— am Schluſſe des zweiten Aktes wurde der Autor ſtürmiſch gerufen 
— wer Berlin kennt, weiß, was das zu bedeuten hat. Der Beifall 
blieb nach allen Verwandlungen und Aktſchlüſſen ein gleicher; Kette 
wurde dreimal gerufen, das Stück hatte ſeinen Erfolg ohne die ge⸗ 
ringſte Oppoſition errungen. 

Ueber die „Caroline Broccht“ ſelbſt werde ich mich heute nicht des 
Weiteren auslaſſen, da uns ja das Stück hoffentlich auch in Breslau 
bald vorgeführt werden wird. In Kurzem möchte ich nur bemerken, 
daß es einen weſentlichen Fortſchritt in der dramatiſchen Production 
Kette's bedeutet, durch eine intereſſante Handlung, größtentheild treff⸗ 
lichen Scenenbau, vor allem aber durch eine ſchöne, echt poetiſche 
Diction ſich auszeichnet. Im zweiten und dritten Akt iſt „Caroline 
Brocht” eine italieniſche „Donna Diana“; ſo anmuthig und melodiſch 
klingen die Wechſelreden und Liebesgeſtändniſſe, denen tiefe Poeſie 
innewohnt, und die ein ſinniger Humor leiſe umſpielt. 
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die Familie von Arnim vor ungefähr 10 Tagen eine Bittſchrift, mit 
gegen 60 Unterfchriften verſehen, an den Kalſer gerichtet habe, um 
Se. Majeſtät zu bitten, in Anbetracht aller Umſtände dem Grafen 
Harry v. Arnim eine volle Begnadigung zu gewähren. Unter dieſen 
Umſtänden iſt ein ſehr gewichtiger der, daß auch die Krankheit des 
Grafen Harry v. Arnim bedenklicher Natur iſt.“ 

Poſen, 10. Febr. [Auswanderungsagitation.] Unter der 
polniſchen Bevölkerung in den Kreiſen Bromberg, Inowraclaw und 
Mogilno regt ſich, wie der „Oſtſ.⸗Ztg.“ von hier geſchrieben wird, 
eine ſtarke Auswanderungsluſt nach dem Elſaß, die durch Agenten in 
ihr geweckt worden iſt. Der ländlichen Arbeiter⸗Bevölkerung wird 
nämlich vorgeſpiegelt, daß im Elſaß ſowohl von Fabrik-, wie von 
Gutsbeſitzern viel größere Arbeltsloͤhne als hier gezahlt werden, und 
in Folge dieſer Vorſpiegelungen mehrt fi täglich die Zahl der Aus⸗ 
wanderungsluſtigen, die ſich zum Frühjahr nach dem gelobten Lande 
auf den Weg machen wollen. Die Arbeitscontracte werden ſchon bier 
15 Agenten abgeſchloſſen, die in Bromberg und Gneſen ihren Sitz 

aben. 

Poſen, 11. Februar. [Urtheilsſpruch.] Geſtern Abend 9 Uhr wurde 
in der Unterſuchungsſache wider die früheren Directoren der Provinzial⸗ 
Wechsler und Discontobank, Director Eckert, auf Grund des § 266 Alınea 

zu 6 Monate Gefängniß und einer Geldſtrafe von 800 Mark verurtbeilt, 
Director Briske aber von der Anklage freigeſprochen. (Poſ. Zig. 

Magdeburg, 10. Febr. [In Sachen der confefftonellen 
Eibesformel] hat eine ſehr zahlreich beſuchte Bürgerverſammlung 
eine Pelition an den Reichstag beſchloſſen. Das Petitum geht dahin: 

„A. Ein hohes Haus wolle dabin wirken, daß ein Geſetz zu Stande 
komme, welches eine für alle Staatsangehörige gleiche Eidesformel aufitellt, 
wie: „Ich verſichere es auf Pflicht und Gewiſſen“, oder: „Ich verſichere es 
an Eidesſtatt“, oder: „Ich ſchwöre es“ — auf welche im Falle überwieſener 
Unwahrheit die geſetzlichen Strafen des Meineides folgen; B. eventuell, daß 
es mindeſtens jedem Staats angehörigen, der einen Eid nach der zur Zeit 
noch vorgeſchriebenen confeſſionellen Eidesformel aus irgend welchem Grunde 
zu leiſten ſich weigert, geſtattet fei, die Wahrbeit ſeiner Ausſage durch eine 
der sub A. angeführten bürgerlichen Verſicherungsformeln zu betheuern, der 
Art, daß dieſelben im Falle der Unwahrheit die geſetzlichen Strafen des 
Meineides nach ſich ziehen.“ 

Trier, 10. Februar. [Zur Sperre ⸗Statiſtik.] Die „D. 
Reichs⸗Zeitung“ ſchreibt: Es find wieder 40 Geiſtliche unſerer Didcefe 
auf die Sperrliſte geſetzt. Es ſcheint wohl, daß man nach und nach 
gegen alle Succurſal⸗Pfarrer vorgehen wird. Bereits ſind im Trierer 
Bisthume über hundert Stellen, Pfarreien, Caplaneien ıc. unbefegt. 


7 Oeſterreich. 

Wien, 10. Februar. [Die Polen über die Abrüſtung.] 
Der Fortſchrittsclub hat an den polniſchen Club des Abgeordneten⸗ 
hauſes die Aufforderung gerichtet, ſich einer Agitation für eine allge⸗ 
meine Abrüſtung anzuſchließen. Die Polen haben dieſe Aufforderung 
abgelehnt und dieſe Ablehnung mit einer Motivirung begleitet, der wir 
folgende Stellen entnehmen: 

„Eine allgemeine Abrüſtung kann nur dann von dauerndem Nutzen ſein, 
wenn derſelben eine auf derſelben Grundlage der Gerechtigkeit und der ges 
genſeitigen Achtung der Rechte aller Nationen aufiubauenden Ordnung der 
Staatsverhältniſſe vorangebt, im entgegengeſetzten Falle wird die Abrüſtung 
nur beſtebendes Unrecht befeſtigen. Bei aller Anerkennung der edlen Ge⸗ 
fühle, von welchen die Urheber dieſes Antrages beſeelt werden, ſind wir da⸗ 
ber nicht im Stande, uns der Hoffnung hinzugeben, daß derſelbe ein er⸗ 
ſprießliches Reſultat nach ſich ziehen könnte, und zwar weder für die Inter⸗ 
eſſen der europäiſchen Völker im Allgemeinen, noch für die bier vor Allem 
in Betracht kommenden Intereſſen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie. 
Schließlich will und darf ſich auch der polniſche Club jenen Erwägungen nicht 
1 e die ſich ihm von ſeinem nationalen Standpunkte unabweisbar 
aufdrängen. 

In den zwei mächtigſten Staaten Europas wird ei i kam 
gegen die polniſche Nellen geführt, der 5 25 G. ade fan — — ge 
findet. Einerſeits werden die ausgeſuchteſten Hilfsmittel der Regierungs⸗ 
kunſt eines ſogenannten Culturſtaates benutzt, um die Grundlage une 
ſeres nationalen Beſtandes zu unterwühlen, andererſeits wird die phyſiſche 
Gewalt gegen die boͤchſten Guter unſeres Volkes rückſichtslos zur Anwen⸗ 
dung gebracht. Alledem ſieht das übrige Europa ſchweigend zu — getäuſcht 
oder ſich einer abſichtlichen Täuſchung bingebend über die unvermeidlichen 
Folgen einer ſolchen Vergewaltigung. Uns, den Söhnen dieſes Volkes, iſt 
es unmöglich, auch nur im Entfernteſten beizutragen zur Anerkennung oder 
Befeſtigung derartiger Zuſtände, ohne ünſere Vergangenheit zu verleugnen, 
ohne unſere Zukunft aufzugeben.“ 

Peſt, 9. Februar. [Deak.] Der vom Kaiſer genehmigte und 
heute Abends vom liberalen Club angenommene Geſetzartikel, Deak 
betreffend, lautet: 5 

„J) Die Verdienſte Franz Deak's um das Vaterland werden durch 
dieſes Geſetz beſonders anerkannt. 2) Zum Andenken Deak's wird 
auf Landes koſten ein Monument errichtet. 3) Bis zur Vollendung 
des Monumentes wird die Regierung alljäbrlich dem Parlamente Be⸗ 


Aber bei aller Anerkennung des Stückes wäre es doch ungerecht, 
des Antheils der Darſtellung an dem Erfolge nicht zu gedenken, die 
eine wahrhaft vorzügliche, ſowohl im Enſemble wie in den Einzel⸗ 
leiſtungen war. Ein Zuſammenſpiel von Louiſe Erhartt und Clara. 
Meyer mit Künftlern wie Oberländer, Berndal, Kahle und 
Ludwig — das Uebrige kann ſich die Phantaſie meiner Leſer 
ergänzen. 

Auch die Inſcenirung war eine vortreffliche. Wer das k. Schau⸗ 
ſpielhaus aus fruheren Jahren kennt, dem mußte bei der geſtrigen 
prachtvollen Ausſtattung, bei dieſem decorativen Schmuck und dieſer 
glänzenden Comparſerle, unwillkürlich ſich der Gedanke aufdrängen: Das 
iſt der Einfluß der Meininger — und der Wunſch rege werden, 
daß dleſer Einfluß in immer weitere Kreiſe dringe und den Anfang 
der großen Reform des deutſchen Theaters bilde, die dann vielleicht 
auch einen milden Strahl auf unſer heimiſches Theater ſendet. G. K. 


Cardinal Graf Ledochowski. 

Miecislaus Halka Graf Ledochowski (geboren 1823) iſt 
der jüngfte Sohn einer nicht ſehr begüterten polniſchen Familie, der 
noch jetzt zwei kleine Güter in Ruſſiſch⸗Polen gehören. Einer feiner 
Brüder iſt Beſizer von Ungariſch⸗Hradiſch in Mähren und beſuchte 
ſeiner Zeit kurz vor der erſten Execution den damaligen Erzbiſchof in 
Poſen, um einige ſchwere Koffer mit Silberzeug, Gemälden, Mann⸗ 
ſtripten ꝛc. nach Oeſterreich in Sicherheit zu bringen. Zu ibm hat 
fi) der vor einigen Tagen aus dem Gefängni zu Oſtrowo entlaſſene 
Cardinal direct über Berlin begeben, um von dort aus mit ſeinen 
Werthgegenſtänden zunächſt nach Rom überzuſiedeln. Die Eltern 
Ledochowski's find todt; ein Onkel von ihm ift General Ledochowskt, 
der im Jahre 1831 Commandant von Zamosé war und die Feſtung 
eher in die Luft zu fprengen drohte, als fie den Ruſſen zu übergeben. 
Als aber die Ruſſen anrückten, beſann er ſich eines Beſſeren und 
übergab die Feſtung. 

Von Jugend auf war der junge Miecislaus, wie dies häufig in 
polniſchen Familien Sitte if, für den geiſtlichen Stand beſtimmt, um 
den älteren Geſchwiſtern nicht das Erbe zu ſchmälern. Nach Abſol⸗ 
virung feiner Gymnaſialſtudien in Warſchau, wurde er mit einigen 
hundert Rubeln nach Rom geſchickt, wo das Jeſuiten⸗Collegium 
ihn aufnahm und aus ihm nach vollendeter Ausbildung einen ſeiner 
treueſten Jünger gemacht hat. Schon frühzeitig bewies er in Combi ⸗ 
nation und Intrigue ein hervorragendes Talent in der diplomatiſchen 


2 Yuan u le Anne 0 ra al Baal 2 a TEE ae 
ncht erſatten. 4) Mit der Udfühinng dieſes Geſetzes wird d 
Vinifterpräfident betraut.“ 
Frankreich. 8 
O Paris, 8. Febr., Abds. [Gegen die Mobilmachungs⸗ 
gerüchte. — Zur Eröffnung der neuen Kammern. — de 
Broglie. — Aus St. Etienne.] Das Amtsblatt bedroht heute 
diejenigen Blätter, welche ſalſche Gerüchte über Heeresrüſtungen und 
dergleichen in Umlauf ſetzen werden, mit gerichtlicher Verſolgung. Die 
Warnung ift gegen die „Unton“ und das „Bien public” gerichtet, 
welche behauptet hatten, daß für die Epoche der großen Manöver ein 
ganzes Armeecorps mobil gemacht werden ſolle. — Im heutigen Mi: 
niſterrath hat man über das Geremoniell beim Zuſammentritt des 
Senats und der neuen Nationalverſammlung berathen. Entgegen 
der Anſicht der Permanenz⸗Commiſſton, welche die Uebertragung der 
legislativen Gewalt von einer Kammer an die andere mit einer ge⸗ 
wiſſen Feierlichkeit vorgenommen wiſſen will, wünſcht die Regierung, 
dies Ceremoniell moͤglichſt einfach zu geſtalten. Es war auch von 
einer Botſchaft die Rede, aber man hat darüber noch nichts beſchloſſen. 
Buffet verlas ferner, wie es heißt, ein Rundſchreiben, welches er an 
die Präfecten zu richten beabſichtigt und welches wiederholt Ausſtellungen 
Dufaure's und Léon Say's hervorrief. — Wenn die „France“ gut 
berichtet iſt, ſo hat der Due de Broglie ſeine Ernennung zum Senator 
nicht nur dadurch bezahlt, daß er feine Anhänger für la Ronciere le 
. Nou ſtimmen ließ, ſondern er hat ſich auch verpflichten müſſen, die 
Candidatur des Bonapartiſten Janvier de la Motte für die National: 
verſammlung zu unterſtützen. Janvier de la Motte bat fi bekannt⸗ 
lich durch feine geniale Finanzverwaltung im Eure⸗Departement einen 
zweifelhaften Ruhm erworben. — Aus St. Etienne wird geſchrieben, 
daß es trauriger als je, dort ausſieht. Man hat einſtweilen darauf 
verzichten müſſen, die Leichen, die noch in der Grube Saint⸗Jabin 
liegen, ans Tageslicht zu befördern, da in der Grube ein Brand 
ausgebrochen iſt. Mac Mahon und die Miniſterien haben neue 
— geſchickt. Die Subferiptionen in Paris nehmen guten 
origang. 

(Paris, 9. Februar. [Zur engliſchen Thronrede und 
zur orientaliſchen Frage. — Zu den Pariſer Wahlen.] Die 
engliſche Thronrede, die auch hier mit Spannung erwartet wurde, hat 
in den politiſchen Kreiſen eine große Enttäuſchung hinterlaſſen. Man 
hoffte, fie werde Englands Stellung zu der orientaliſchen Frage deut⸗ 
licher kennzeichnen, als ſie es gethan hat. Wenn das Cabinet von 
St. James in der Thronrede unumwunden dem Andraſſy'ſchen Reform⸗ 
project und der gemeinſamen Action der drei Nordmächte feine Billi⸗ 

gung ertheilt, fo ſcheint es doch die ganze Bedenklichkeit der Lage nicht 
anzuerkennen, indem es die Schwierigkeiten der Türkei gewiſſermaßen 
als bloße Verwaltungs⸗Angelegenheit behandelt. Wie die Haltung der 
engliſchen Regierung ſein würde, wenn die Ueberreichung der Andraſſy⸗ 
ſchen Note nicht den gewünſchten Erfolg haben ſollte, wenn die Mächte 
nicht von den Inſurgenten die Niederlegung der Waffen erlangten und 
ſich zu thätigem Einſchreiten veranlaßt ſähen, darüber läßt die Thron⸗ 
rede keine Vermuthung zu und für dieſen Fall läßt England ſich offenbar 
einen Rückweg offen. Daß aber ein ſolches Einſchreiten nicht zu ver⸗ 
meiden ſein wird, wenn nicht die Diplomatie nach monatelangen Be⸗ 
mühungen mit einer Demüthigung und dem Bekenntniß ihrer Ohn⸗ 
macht abziehen will, glaubt man hier allgemein und die geſtern im 
„Nord“ erſchienene Correſpondenz aus St. Petersburg, welche auch 
für dieſen Fall die völlige Uebereinſtimmung Rußlands und Oeſter⸗ 
reichs betheuert, hat nicht viel an dieſem Glauben geändert; im Gegen⸗ 
ihell. Dieſe Auffaſſung wird jedech nicht von dem „Monitenr“ ge⸗ 
theilt, der mit der Annahme der Andraſſy'ſchen Note durch die Türkei 
offenbar die Hauptſache gethan glaubt. Der „Moniteur“ macht darauf 
aufmerkſam, wie das Cabinet von Verſailles auch bei dieſer Gelegen⸗ 
beit feinen dlplomatiſchen Ueberlieferungen treu geblieben ſei. Man 
brauche nur einen Blick auf die Protokolle des Pariſer Vertrags von 
1856 zu werfen und ſich die ſeitherige Haltung der franzoͤſiſchen Dlplo⸗ 
matie im Orient zu vergegenwärtigen, um ſich zu überzeugen, daß die 
öſterreichiſche Note vollſtändig dem franzöſiſchen Programm entſpricht, 
da Frankreich niemals ein anderes Ziel im Orient verfolgt habe, als 
das, die Rechte des Sultans mit den Fortſchritten der Turkei in Ein⸗ 
klang zu bringen und das moraliſche und materielle Wohl der Chriſten 
im Orient zu fördern, ohne darum das allgemeine Gleichgewicht zu 
ren. — Die Wahlpolemik wird in den Blättern mit ſtelgendem Eifer 
ſortgeſetzt. Wie bei der Vorbereitung zu den Senatswahlen, fo theilt 
ſich auch jetzt in Paris die republikaniſche Partei in drei deutlich ge: 
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Thätigkeit des Ordens; er verband mit einem einſchmeichelnden 
eſen und glatten ariſtokratiſchen Formen eine ſcharfe Beobachtungs⸗ 
gabe. Mit inniger Dankbarkeit hängt er noch heute an dem General 
und den Oberen des Ordens, welche ihn Jahre lang zu geheimen 
Miffionen benutzt haben, bei denen er raſtlos thätig war, alle Auf⸗ 
träge geſchickt ausführte und überall und ſtets feine blinde Anhäng⸗ 
lichkeit an den Orden und an Rom bewährte. Faſt zehn Jahre des 
Lebens des Grafen find in undurchdringliches Dunkel gehüllt; — er 
weilte, ſtets mit politiſchen Aufträgen beſchäftigt und als Courier des 
Iefuitengenerals, in Spanien, Frankreich, wo er in Paris die nähere 
Bekanntſchaft des Fürſten Bismarck machte, und in England. In 
Südamerika tauchte er in den kleinen katholiſchen Republiken in den 
fünfziger Jahren auf, kam dann als päpſtlicher Legat nach Brüſſel, 
ſpaͤter nach Mexiko, nach Frankreich zurück und wieder nach Belgien. 
Ueberall erwarb ſich feine Wirkſamkeit für die Angelegenheiten ber 
romiſchen Curie gleichzeitig derartig die Anerkennung der Geſellſchaft 
3 daß dieſe ihn für eine höhere geistliche Würde deſignirte. If 
De 8 offenes Geheimniß, daß der Jeſuitenorden den Papſt völlig 
dieſer B und die Aemter vergiebt. Einen großen Einfluß übte in 
die Comteffe 85 etne begeiſterte Verehrerin des Grafen Ledochowski, 
in regem Werren cla, jept verchelcgte Fürſin Odebealchl, welch 
ehr mit den Cardinälen fiets ſich ihres Günſtlings 
erinnerte, den fie noch kurz vor feiner Verhaftung im erzbiſchöflichen 
Palais zu Poſen beſuchte. 8 ö 
Wenn man die Proteuswandlun 
gen des Grafen verſtehen will, 
muß man. — > * daß er mit Leib en Jeſult war 
und geblieben i. Kein anderer Orden als der der Jeſulten hat 
gehorſamere, froͤmmere und dabei unerſchrockenere und heldenmüthigere 
Soldaten. Noch heute führen fie ihren nimmer raftenden Krieg wieder 
die Freiheit; fie find Gelehrte, Diplomaten, Künfiler, Erzieher, Kauf: 
leute, aber ſtets Jeſuiten. Sie predigen die Empörung und ſchlagen 
im Geiſte ſchon die Schaffote für die Rebellen auf, — ſie ſammeln 
Haufen von Gold, um ſie dort, wo es das Intereſſe des Ordens 
beſtehlt, zu verſchleudern. Sie führen in der Wildniß die Axt und 
erziehen die Wilden zum katholiſchen Staatsleben, während fie in 
Europa Staaten untergraben. Ste ſitzen im Beichtſtuhl, im Lehr⸗ 
zimmer und Rathsſaal und ſtehen auf der Kanzel und im Katheder; 
fie durchwachen die Nächte hinter Actenfascikeln und bewegen ſich mit 
gleicher Ruhe auf dem Parket wie in der Peſtluft der Lazarethe. 
Ueberall zu Hauſe, haben ſie kein Vaterland, keine Familie, keine 
Freunde — dieſes Alles iſt ihnen ihr Orden. „Nie fürwahr,“ ſchreibt 
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ſonderte Fractlonen: die ſehr gemäßigten Republikaner vom linken 
Centrum, deren Organ die „Débats“ find, die Mittelgruppe der 
Gambettiſten und die Intranſigenten. Die Gambatta'ſche „Répu⸗ 
blique“ macht nach belden Seiten Front. Sie bekämpft z. B. nach 
rechts den Candidaten der „Débats“, Vautrain, den ehemaligen 
Semeinderathöpräfidenten und ſiegreichen Gegner V. Hugo's bei der 
Wahl von 1872. Vautraln gehört zu den laueſten Republikanern in 
der bisherigen Verſammlung und iſt überdies clerical. Er bat wenig 
Ausſicht, gewählt zu werden; er hat es unterlaſſen, in den öffentlichen 
Verſammlungen des 4. Bezirks, wo Barodet neben ihm auftritt, zu 
erſcheinen. Obendrein iſt ihm noch das Unglück paſſirt, daß ſeine Can⸗ 
didatur von dem revolutionären Comité Changarnier empfohlen wird. 
Dies letztere wagt in Paris nur 5 Candidaten aufzuſtellen, nämlich 
den Baron Haußmann, den Duc Decazed, Daguin, de Germiny und 
Vautrain. Die „Döébats“ nehmen ſich Vautrain's ſehr dringend gegen 
Barodet an. Warum bleibt Herr Barodet nicht in ſeiner Heimath 
Lyon? rufen ſie. „Soll denn Paris die Zufluchteſtätte aller Candi 
daten werden, die keine Hoffnung haben, zu Hauſe ihre Candidatur 
durchzubringen?“ Auf der andern Seite, wie geſagt, haben die Gam⸗ 
beitiften es mit den Intranſigenten zu thun. Die „République“ ver: 
theidigt ihren Chefredacteur Spuller, dem (im 3. Bezirk) der ultra⸗ 
radicale Bonnet⸗Dubverdier gegenüberſteht. Anderen Intranſigenten 
gegenüber läßt die „République“ es freilich an Energie fehlen, wie ihr 
und dem „Siecle” bitter von der gemäßigten „Opinion Nationale“ 
vorgeworfen wird. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 9. Februar. [Die Eröffnung des Parlaments] 
iſt ſeit vielen Jahren nicht mit ſo vielem Pomp von Statten gegangen als 
geſtern. Die Königin wurde bei ihrer Ankunft im Weſtminſter⸗ alaſt von 
dem Lordkanzler, dem Lord⸗Präſidenten des Couſeils und anderen Cabinets⸗ 
Miniſtern empfangen und betrat kurz nach 2 Uhr das Haus. Zuerſt kamen 
die Herolde, welche ſich tief gegen den Thron und das Haus verbeugten, 
dann folgten der Herjog von Richmond und Gordon mit dem Staatsſchwerte; 
der Herzog von Northumberland mit der Krone auf einem Sammetkifien, 
der Lordkanzler mit dem Großſiegel und zuletzt die Königin, begleitet von 
der Prinzeſſin von Wales, der Primzeſſin Louiſe und der Prinzeſſin Beatrice 
und umgeben von ihrem ganzen Hofſtaate. Die Monarchin trug ein mit 
Hermelin beſetztes ſchwarzes Sammetkleid nebſt Schleppe. ) 
ſchmückte ein Diadem von Brillanten, von dem ein langer Tüllſchleier herab» 
hing. Außerdem trug fie das Band und den Stern des Hoſenbandordens, 
ſowie den Victoria⸗ und Albert⸗Orden, und ihren ſonſtigen Schmuck bildeten 
Diamanten. Die ganze zahlreiche Verſammlung erhob ſich von ihren Sitzen, 
die Königin verbeugte ſich nach rechts und links und ließ ſich dann auf den 
Königl. Roben nieder, die ſo drapirt worden waren, daß es ſchien, als ob 
ſie die Monarchin trüge. Nachdem die Verſammlung auf das Geheiß der 
Monarchin ihre Sitze wieder eingenommen, wurde der Träger des ſchwarzen 
Stabes beauftragt, die Mitglieder des Hauſes der Gemeinen vor die 
Schranken des Hauſes zu laden. Bald darauf erſchienen der Sprecher und 
etwa 100 Mitglieder des Unterhauſes, geführt von Sir un Clifford, 
dem Träger des ſchwarzen Stabes im Hauſe, worauf der Lordkanzler, zur 
Rechten des Thrones ſtehend, die bereits mitgetheilte Botſchaft der Königin 
verlas. Dann entfernte ſich der Hof, wie er gekommen, und nach kurzer 
Pauſe traten beide Häuſer zur erſten Sitzung der Seſſion zufammen. 

Im Unterbauje] begannen die Verhandlungen mit der üblichen An: 
meldung der unverzüglich einzubringenden Geſetzentwürfe, ſowie der zu 
ſtellenden Anträge. Von Seiten der Miniſter wurde die baldige Einbringung 
der in der Thronrede verbeißenen Regierungs⸗Vorlagen angezeigt, während 
der Schatzkanzler unter dem Beifall des Hauſes ankündigte, er werde am 
nächſten Montag einen Antrag in Betreff des Ankaufs der Suez⸗Canal⸗ 
Actien ſtellen. Sir Siafford Noctbcote meldete auch für nächſten Donnerstag 
die Einbringung einer Bill zur Amendirung der Seeverſicherungs⸗Geſetze an. 
Von Privatmitgliedern wurden etliche 30 Vorlagen und Anträge angemeldet. 
Als die wichtigſten ſind hervorzuheben, eine Bill zur Vermehrung des 
Episcopats von Beresford Hopes eine Bill zur Amendirung der Schulgeſetze 
von Dixon; eine Bill zur Amendirung der Begräbnißgeſetze von Osborn 
Morgan; ein Geſetzentwurf zur Amendirung der Kauffabrtei⸗Acte von 
Plimſoll; eine Bill zur Einleitung einer Unterſuchung der Zuſtände in den 
Mönchs⸗ und Nonnenklöſtern von Newdegate; eine re zur Amendirung 
der Hilfskaſſen⸗Geſetze von Staveley⸗Hill; eine Maßrege jur Ertheilung des 
politiſchen Stimmrechtes an Den bon Forſyth; eine Bill, welche den Ver⸗ 
ſchleiß berauſchender Getränke an Sonniagen in Irland verbietet, von P. 
. u. ſ. w. Mr. J. M. Carthy zeigte an, er werde demnächſt die Auf⸗ 
merkſamkeit des Hauſes auf die geplante Abtretung Gambia's an Frankreich 
leiten und einen darauf bezüglichen Antrag ftellen. Mr. Whitbread kündigte 
einen die Zuxückziehung des Sklaven⸗Circulars betreffenden Antrag an, 
während Mr. Holms anzeigte, er werde am 25. Februar die Aufmerkſamkeit 
des Hauſes auf die Mißſtände in der Armee lenken und einen darauf bezüg⸗ 
lichen Antrag ſtellen. 

Die Adreſſe in Erwiderung auf die Thronrede beantragte Mr. 
M. W. Ridley (Northumberland) in einer mit vielem Beifall en 
menen Rede, der indeß kein anderes Verdienſt zuzuſchreiben iſt, als daß ſie 
eine ſehr geſchickte Paraphraſe der Thronrede bildete. Nachdem der Icländer 
Mutholland (Downpatrick) den Antrag unterſtützt, erhob ſich der Margui's 
von Hartington, der Führer der Oppoſition, und unterzog die Politik der 


Johannes Scherr, „hat der Menſchengeiſt ein ihm gefährlicheres Inflitut 


geſchaffen, als den Jeſuitismus und nie hat ein Kind mit fo rüd: 
ſichtsloſer Entſchloſſenheit feinem Vater nach dem Leben getrachtet wie 
dieſer.“ 

Als der biedere Erzbiſchof von Poſen und Gneſen Przyluski, 
ein altpolniſcher Lebemann, geftorben war, verſtanden es die Jeſulten, 
den Grafen Ledochowskt dem preußiſchen Hofe als persona grata 
aufzudrängen und Herr v. Bismarck, dem der feine Weltmann und 
gewandte Diplomat ſympathiſch war, intereſſirte ſich gleichfalls für ihn. 
Große Männer ſind ſelten Feinde der Jeſuiten geweſen; — ſie be⸗ 
trachten ſie als gute Erzieher, und well erhabene Geiſter, wie Friedrich 
der Große z. B., lieber irgend einen Lehrer des Volkes acceptiren, 
als gar keinen, ſo nehmen ſie die Jeſuiten als das kleinere Uebel von 
zweien auf. Erſt die poſthume Geſchichtsſchreibung wird und vielleicht 
darüber Aufſchluß geben, weshalb gerade Graf Ledochowski dem 
preußiſchen Hofe genehm war. Kurzum — Rom ſchlug den Brüſſeler 
Nuntius mit Umgehung der klaren Wahlbeſtimmungen der Bulle 
de salute animarum, welche den beiden Capiteln zu Poſen und 
Gneſen ausdrücklich die Wahl eines Erzbiſchofs aus ihrer Mitte zu⸗ 
geſteht, der preußiſchen Regierung als Candidaten vor. Die Fürſtin 
Odescalchi kam nach Poſen und beſuchte mehrere Domberren, welche 
ſich anheiſchig machten, dem Fremdling (ünstrusus) ihre Stimmen 
zu geben. Geiſtreichen und ſchönen Damen iſt es ja bekanntlich oft 
gelungen, das Wort: „mulier taceat in eeclesia“ zu Schanden 
zu machen. Es ſei hierbei daran erinnert, daß der durch feine 
wackeren Proteſte gegen die Unfehlbarkeit bekannte Domherr Dulinski 
in Gneſen den Grafen Ledochowski nie als ſeinen rechtmäßigen Vor⸗ 
geſetzten anerkannt und ihm ſtets den Vorwurf gemacht hat, daß er 
durch Simonie auf den erzbiſchöflichen Thron gelangt iſt. Dulinski, 
der mehrfach mit Rom direkt verkehrt hat, ſtand nicht vereinzelt; auch 
einige Pröbſte wollten den Fremdling nicht anerkennen und wurden 
in Folge deſſen von ihm unter allerhand Vorwänden gemaßregelt und 
nach der Buß⸗ und Strafanſtalt zu Storchneſt, einem vielgeuannten 
Demeritenhauſe, geſendet. 

Vielleicht war die Conflictsperiode in Preußen nicht ohne Einfluß 
für das Gelingen der Jeſuitenpläne, zumal damals die katholiſche Ab⸗ 
theilung des Miniſterinms des Innern unter Adelheid Mühler⸗ 
ſcher Duldſamkeit offen in das römiſch⸗orthodore Fahrwaſſer ſteuerte. 
Der leichtlebige altpolniſche Clerus, der die Nationalität als theuerſtes 
Gut pflegte und mit großem Geſchick deutſche Dörfer vollſtändig 
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Regierung in der Sklavenfrage, der orientaliſchen Frage, und dem Ankauf 
der Suezkanal⸗Actien einer eingehenden Kritik. Gegen die don der Regierung 
im Orient befolgte Politik erhob er keine Einwendungen, und er citirte ſogar 
eine Stelle aus einer Rede Lord Palmerſtons, welche zu zeigen ſchien, daß 
dieſer Staatsmann die gegenwärtig projectirte Intervention in die Angelegen⸗ 
beiten der Türkei nicht beanſtandet haben würde. Mit dem Ankauf der 
Suezcanal⸗Actien verfuhr das Haupt der Oppoſilion weniger glimpflich. Er 
bezeichnete denſelben als eine dubiöſe und ger Transaction, welcde 
vieler Aufklärung bedürfe, und behauptete, daß das Parlament ſofort darüber 
zu Rathe bätte gezogen werden ſollen. Mr. Disraeli, der nunmehr das 
Wort nahm, vertheidigte zuvörderſt das Verhalten der Regierung in Betreff 
des zweiten Sklaven⸗Circulars. Es ſtehe nach dem Gutachten des Lordkanz⸗ 
lers in genauem Einklange mit dem Geſetz, und die niederzuſetzende königl. 
Commiſſion werde zu prüfen haben, ob dieſes Geſetz einer Amendirung bes 
dürfe. Mit Bezug auf die Wiener Note bemerkte der Premterminifter, daß 
die Regierung nichts anderes thun kounte, als derſelben idre Unterſtützung 
angedeihen zu laſſen. „Wir“ — fuhr er fort — „bandelten nicht übereilt, 
wir willigten in den Schritt nicht ohne Zögern. Wir empfingen Zuſicherun⸗ 
gen von Rußland und Oeſterreich, welche für mich befriedigend ſind, weil ich 
mich nicht ſchäme zu ſagen, ich glaube daß fie aufrichtig ſind. Ueberdies 
wünſchte die Pforte, daß, wenn eine ſolche Note überreicht würde, England 
derſelben nicht fern bleiben ſollte.“ Mit Bezug auf die Zukunft fügte Mr. 
Disraeli hinzu: „Soweit was England anbelangt, iſt es — wenn dieſer 
Verſuch zur Pacificirung der Provinzen ſcheitern ſollte — eben fo frei und 
unabbängig als je, in dieſer Angelegenheit zu handeln.“ Zur Rechtfertigung 
des Suezcanal⸗Actienj⸗Ankaufs bemerkte der Premier, daß dies nicht die 
erſte Gelegenheit ſei, bei welcher die britiſche Regierung gezwungen wurde, 
die Frage in Erwägung zu ziehen. Vor nicht langer Zeit hätten die Eigen⸗ 
thümer des Canals Maßregeln zur Unterbrechung der Schifffahrt des Canals 
getroffen, und davon nur im letzten Augenblick und unter dem Drucke des 
Kbedide Abſtand genommen. Als der Khedive demnach auf die Idee kam, 
feine Actien zu veräußern, flößten die Intereſſen der Schifffahrt der Regie⸗ 
rung große Beſorgniſſe ein. Zunächſt Derbreitete ſich der Redner über die 
Umſtände, welche zu dem Ankauf der Actien führten. Die Regierung hätte 
Anfangs keine Lat bezeugt, den status quo zu ſtören, aber um die Actien 
nicht in den Beſitz einer ſranspiſchen Compagniejgelangen zu laſſen, entſchloß 
ſich die 1 nach nur 48 Stunden Bedenkzeit zu dem Kaufe. Daduſch 
wurde die Transaction keine bloße finanzielle ſondern eine „hochpolitiſche“ 
und er (der Miniſter) würde den Ankauf begünſtigt haben, ſelbſt wenn das 
Land für ſeine 4 Millionen Ltr. keine Zinſen erhalten bätte. Der Canal ſei 
eine Extra⸗Sicherheit in Friedenszeiten, welchen Werth er im Falle eines 
Krieges beſizen würde, koͤnnte nur die Zukunft zeigen. Er leugnete in toto, 
daß der Ankauf der Actien irgend etwas mit Englands orientaliſcher Politik 
u ihun habe. England ſei eine große Mittelmeermacht und halte dort große 
Forts müßig. Doch würde es dieſelben niemals aufgeben, und in Verbin⸗ 
dung mit dem Beſitz des Indiſchen Reiches ſei ein Antecht auf den Suez⸗ 
Canal von nicht zu unterſchätzender Bedemung. Am Schluſſe ſeiner mit 
vielem Beifall aufgenommen Rede ſprach Mr. Disraeli feine Ueberzeugung 
ans, daß das Parlament ſich in Betreff des Suezcanal⸗Ankaufs zu derſelben 
Anſicht bekennen werde, welche das Land darüber bereits ausgedrückt habe, 
denn es ſei ein Schritt, der für die Aufrechterhaltung der Ehre und Größe 
Englands unumgangkich nothwendig war. Nachdem noch Mr. Gladſtone 
die Politik der Regierung gegenüber der Note des Grafen Andraſſy im All⸗ 
gemeinen gebilligt, und mehrere Mitglieder der Home⸗Rule⸗Partei ihren Bes 
ſchwerden Luft gemacht, wurde die Adreſſe genehmigt. 


[Im Oberhauſe! ging der Adreßdebatte die Einführung und Vereidi⸗ 
gung der neuen Pairs: Lord Harlech, Lord Gerard und Lord Tolle mache 
voran. Dann beantragte der Earl von Aberdeen die Adreſſe in Erwide⸗ 
rung auf die Thronrede, und der Earl von Ellesmere unterftügte den Uns 
trag. Sodann ergriff Granville, der Führer der Oppoſition, das Wort. Zur 
Erörterung der Thronrede übergebend. kritiſirte er zuvörderſt die Bolitif der 
Regierung in den ſüdaſrikaniſchen Colonien und bezeichnete Lord Carnar⸗ 
von's Depeſchen betreffs der projectirten Bildung eines afrikaniſchen Bundes 
als einen unklugen Schritt. Zunächſt den Aufſtand in der Herzegowina be» 
rührend, erklärte er ſich damit einverſtanden, daß Oeſterreich die Initiative 
zum Erlaß einer gemeinſamen Adreſſe an die Pforte ergriff, aber er wünſchte 
zu wiſſen, ob die Regierung ſich irgendwie an den Unterhandlungen bethei⸗ 
ligt hätte, welche zu der Andraſſyſchen Note führten, und ob Grund zu der 
Annahme Seitens der Türkei, die Inſurgenten zur Niederlegung der Waffen 
veranlaſſen würde. Dem Ankauf der Suezcanal⸗Actien ließ der Redner 
Billigung widerfahren, bezweifelte aber, ob die Befriedigung über dieſe Maß⸗ 
regel lange anhalten würde. Er lobte die Regierung, daß ſie ſich auf dieſe 
Transaction bedinglich zu dem Behufe, die Verbindung mit Indien aufrecht 
zu erhalten, eingelaſſen habe, bezweifelte aber die commerzielle Klugheit des 
Schrittes. Zuleßt mißbilligte er die Einſetzung einer königlichen Commiſſion 
zur Unterſuchung betreffs der Verbindlichkeiten Englands mit Bezug auf die 
Sklavenfrage mit dem Bemerken, daß die Regierung für alle Schlüſſe, zu 
welchen dieſe Commiſſion gelangen dürfte, die Verantwortlichkeit werde tra⸗ 
gen müſſen, denn wenn das Publikum finde, daß ſie mit dieſer Frage ſpiele, 
würde ihre mächtige Poſilion im Parlament ſowie im Lande ernſtlich ges 
fäbrdet werden. Ibm folgte Lord Derby. Mit Bezug auf die Lage der 
Dinge in der Herzegowina bemerkte der Miniſter ſür auswärtige Angelegen⸗ 
beiten, es ſei unmöglich zu ſagen, ob die Annahme der in der Note des 
Grafen Andraſſy enthaltenen Voiſchläge Seitens der Pforte, die Inſurgen⸗ 
ten zur Einſtellung der Feindſeligkeiten bewegen werde, aber die Arena des 
Aufitandes würde unbedingt jo begrengt werden, daß er aufhöre von euros 
päiſcher Bedeutung zu ſein. Die Regierung hätte der Note eine allgemeine 
Unterſtützung angedeihen laſſen, aber betreffs künftiger Schritte habe ſie ſich 
völlige Freiheit des Handelns vorbehalten. Was den Ankauf der Suez⸗ 
Canal⸗Actien betreffe, ſo würde beiden Häuſern des Parlaments bald Gele⸗ 
fand anfänglich in Ledochowskt einen bittern Feind. Dieſe Prieſter, 
die in Berlin und Breslau, in Heidelberg und Bonn ſtudirt hatten, 
waren kein gefügiges Material für den Jeſuitismus; ſie waren zu 
ſehr von deulſcher akademiſcher Luft angeweht und Herbart und 
Kant waren ihnen lieber als die Väter der Geſellſchaft Jeſu. Un⸗ 
terſtützt von dem Domherrn Kozmian Homburger Angedenkens, 
eines hochgebildeten, aber blind jeſuitiſchen Geiſtes, begann der neue 
Erzbiſchof eine Umformung des Clerus im ſchlimmſten Sinne. Die 
Demuth ſteht höher als das Wiſſen, war Ledochowskl's Wahlſpruch. 
Zunächſt ſtellte er an den Seminaren in Rom gebildete Lehrer an, 
deren Aufgabe es war, weniger wiſſende, aber blind gehorſame Prieſter 
zu erziehen. „Am beſten iſt's, wenn Ihr nur einen hört und auf 
des Meiſters Worte ſchwört.“ Da jedoch zu viel Zeit erforderlich 
geweſen wäre, um mit Hilfe erſt auszublldender Geiſtlicher auf das 
Volk zu wirken, nahm Ledochowskt nicht nur eine Menge auslän⸗ 
diſcher in Polen geweihter Weltprieſter, deren wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
dung bekanntlich nicht welt her iſt, in feine Diöceſe auf, ſondern er 
machte ſich auch in größter Eile und fanatiſchem Eifer an die Stif- 
tung von Klöftern und von heiligen Bruder: und Schweſter⸗ 
ſchaften, während gleichzeitig aus aller Herren Länder Mönche 
und Nonnen auftauchten. Wie Pilze ſchoſſen die Jeſuiten⸗ 
ſtifte empor, gleich dem ſchlimmſten Unkraut wucherten die frommen 
Vereinigungen und erſtickten das Volksleben. Dominicaner, Franzis⸗ 
kaner und Kapuziner durchſtreiſten das Land; es entſtanden und be: 
völkerten ſich das Jeſuitenkloſter in Schrimm, die Philippinercongre⸗ 
gation in Goſtyn, die Reſormatenklöſter in Poſen und Wronke, 
das Kloſter der Dames au saeré coeur, die Klöfter der Urſuline⸗ 
rinnen und Garmeliierinnen in Poſen. Beſonders übte der letzige⸗ 
nannte ſtrenge Büßerinnen Orden einen geheimnißvollen Einfluß auf 
die reichen polniſchen Familien und kaum verliefen einige Wochen, 
ohne daß eine Himmelsbraut mit 90:, 180: und 300,000 Mark Mitgift 
ihren Einzug in die ſtrenge Clauſe hielt. An der Spltze der bar⸗ 
füßigen Garmeliterinnen, deren Beichtvater Kozmian war, ſtand die 


gebildete Gräfin Wielhorska, eine Jugendfreundin Ledochowskz'g 


Dieſer fand bei feinem Einzug in Polen ſchon die Kozmian⸗Plater⸗ 
Boſanowski'ſche Gründung der heiligen Mägde Marias 
vor, doch gab er ihuen erſt die rechte Bedeutung. Er ſorgte dafür, 
daß dieſe im jeſultiſchen Sinne dreſſirten Dienfiboten auf den polnischen 
Edelhoͤfen Mode wurden und es war ihre Pflicht, dieſe Höfe zu über⸗ 
wachen und von allen Vorgängen dem Beichtoater Mittheilungen zu 


poloniſirte (J. B. die Bamberger bei Poſen und die Hauländereien) machen. 
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a gegeben werden, ſich derlber zu bern. 6 fei ſtets Gegend 
des Bedauerns geweſen, daß England keine Stimme in der Adminiftration 
des Canals beſaß, der die Hochſtraße nach Indien bilde. Als ſich demnach 
die Gelegenheit darbot, eine ſolche Stimme zu erwerben, nahm fie die Ne 
gierung wabr. Herr de Leſſeys ſei der Regierung in einem freundlichen 
Geiſte entgegengekommen und die Regierung ſei mit ihm in Unterhanblun: 
gen getreten, die boffentlih zu einem befriedigenden Abkommen hinſichtlich 
der ; Tana welche zwiſchen der Suezcanalgeſellſchaft und denjenigen, welche 
den Canal benutzen, entſtanden ſeien, ſowie zur Einführung eines engliſchen 
Elements in die Canalverwaltung führen dürften. Was Mr. Cave's Miſſion 
nach Egypten betreſſe, fo ſei deren Geſchichte ſehr einfach. Der Khedive 
wandte ſich an die britiſche Regierung um die Dienſte zweier mit dem Finanz⸗ 
weſen betrauten Beamten, und Mr. Cave wurde nach Cairo geſandt, um zu 
ermitteln, was eigentlich gebraucht werde, aber gleichzeitig angewieſen, ſich 
7 Einmiſchung in die finanziellen Pläne des Khedive zu enthalten. Der 

ebner erläuterte dann die Gründe, welche die Regierung bewogen, das erſte 
Sklavencircular zurückzuzieben und es durch ein modiſicirtes zu erſetzen. 
Nach einigen regierungsfreundlichen Bemerkungen des Herzogs von So: 
5 0 wurde die Adreſſe genehmigt und die Sitzung ging um 8% Uhr 
zu 

br. 3 die Eröffnung des Parlaments zur Inſcenirung 
einer ſogenannten Tichborne⸗ und Magna⸗Charta⸗Demonſtration. An der 
Spitze eines Zuges von etlichen Hunderten feiner Bewunderer, welche Flaggen 
und Banner mit entſprechenden Inſchriften trugen, wollte er, in einer von 
vier Schimmeln 3 Equipage ſitzend, ſeinen Einzug in Weſtminſter 
balten. Auf balbem Wege verdarb ihm aber die Polizei fein Spiel, die 
Kenealyſten mußten umkehren und marſchirten nach dem Trafalgar-Squar, 
wo einige Reden abgebaspelt wurden und ihre Muſikbanden einige Gaſſen⸗ 
bauer ſpielten. Eines der Banner trug die Zee „Unſer Zweck ift drei: 

übrige 8 die Befteiung von Sir Roger Tichborne und Woblfa 3 
— fämmtlıhe Arbeiter und Arbeiterinnen in Großbritannien.“ Als 
Kenealy ſich nach der Eröffnung des Parlaments zu ſeinen Getreuen url. 
begab, ſpannte der Pöbel die Pferde von ſeinem Wagen und zog ihn im 
Triumph nach Haufe: 


Provinzial-Zeitung. 


Bretzlan, 11. Februar. [Tages bericht.] 


*[Perſonalien.] Beſtätigt: die Wahl des Director Roſſe zu Katto⸗ 
witz als Ralhsberr und die Vocationen des Zeichnenlehrers Sämiſch an der 
Mütelſchule (Realſchule 2ter Ordnung) zu Ratibor und des Lehrers Niedenzu 
an der kalboliſchen Schule zu Borkendorf, Kreis Neiſſe. 

*, [Bacante ſtädtiſche Ehrenämter.] In nächſter Zeit werden 
für Bachſte hend bezeichnete vacante Ehrenämter Wahlen vollzogen werden: 
1) drei Mitglieder der Feuer » Aſſecuranz Deputation (bisher die Herren 

latau, Schmidt und Maurermeiſter H. Schmidt — die beiden Letzteren 
aben vom 1. Januar ab das Amt eines Rathsmaurermeiſters N 
— 2) ein Mitglied der Armen⸗Virection (bisber Pfarrer ene 3) ein 
Mitglied der Promenaden ⸗Deputation (bisber Kaufmann Bülow). — Bor: 
ſchläge aus dem Schooße der Bürgerſchaft ſind an die Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗ 
Commiſſion der Stadtverordneten zu richten. 

* [Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut.] Auch im laufenden 
Ouariale bat daſſelbe ſeine rege Thätigkeit fortgeſetzt. Nachdem das Quartal 1 
am 5. Januar durch einen Debatten ⸗Abend eröffnet der folgte demſelben 
am 12. ein Vortrag des Herrn Dr. Schuhmann „Ueber das Alter des 
Menſchengeſchlechts“, am 19. derjenige des Herrn Paul Sachs: „Richard 
Wagner und das Kunſtwerk der Zukunft“ und am 26. ein zweiter Debatten⸗ 
Abend zur Beſprechung interner Fragen, an welchem ſich am 2. d. der Vor 
nag des Herrn Redacteur Dr. Elsner „Ueber Nees von Eſenbeck“ anjeloh. 
Am 9. d. M. hielt Herr Dr. Ditotar Schiewek einen Vortrag „Ueber den 

\ Einfluß Darwins auf das Studium der organiſchen Natur.“ 
Nach einer kurzen Ueberſicht über die Vorgeſchichte des Naturſtudiums ent: 
wickelte der Vortragende das Weſen und Ziel der Darwin'ſchen Theorien, be⸗ 
leuchtete die Urſacke des Widerſpruchs, welchen zuerſt die Naturforſcher von 
Fach, ſpäter die Theologen und Laien gegen dieſelben erhoben; er wies ferner 
nach, daß der Satz „die Menſchen ſtänden den Affen viel näher, als die 
entfernteſten Glieder der großen Menſchenfamilie einander — weder von 
Darwin noch Vogt zuerſt, ſondern lange vor ihnen von Lamarque und Gölbe 
aus geſprochen worden iſt. Darauf zeigte er an 1905 Beiſpielen, wie die 
jetzigen Naturſorſcher Hand in Hand auf das große Ziel binarbeiten, auf 
Grund der Entwickelungsgeſchichte der einzelnen Organismen den allgemeinen 
Stammbaum ſämmtlicher organischen Weſen aufzubauen, und wie durch] z 
dieſes neue Ziel die Naturwiſſenſchaft auf neue fruchtbare Bahnen gelenkt 
würde. — Tie Anweſenden folgten dem ſpannenden 9 mit großer 
Aufmerkſamkeit 9 7 5 1 dem Vortragenden am Schluſſe reichen Bei⸗ 
fall. — Am 16. d. M. findet wiederum ein Debatten⸗Abend am 23. ein Vor: 
trag 2 Staliſt 55 Herrn Dr. Bruch ſtatt, für den März haben Herr 
Paul Sachs (über die hervorragendſten Frauen⸗Charaktere der klaſſiſchen 
Oper) ſowie Herr Dr. Albert Weigert und Herr Dr. Frieſe weitere 
Vorträge gütigſt zugeſagt. 

d. [Von der Univerſität.] Eine Anzahl hieſiger Studirender bat 

unterlaſſen, in dieſem Semeſter Collegia zu belegen; ebenſo iſt von eini en 
die Abholung ihrer Erkennungskarten vom Secretariat unterblieben. Die 

Betreffenden werden durch Anſchlag am ſchwarzen Brett aufgefordert, ſich 
binnen 14 Tagen über ihren Verbleib auszuweiſen, widrigenfalls ihre Namen 
aus dem Album der Univerſität geſtrichen werden müßten 

u [Schletter .] Heut Mittag 1 Uhr verſchied im 75. Lebensjahre nach 
kurzer Krankheit ein Veteran auf dem Gebiete des Buchhandels, Herr Sieg: 
mund Schletter, früherer Inbaber des unter der Firma Skutſchſſche Buch⸗ 
handlung (E. Frank) noch jetzt beſtehenden Geſchäfts. — Ganz beſondere 


Ledochowski war gegen alle —— . ̃²˙75«§6;ð . . —— ——— welche blindlings ſeinem 
Willen folgten, nicht eben ſtreng; für dieſe reichte es hin, caute zu 
ſein; — dies beweiſen der Vorfall in Homburg, die Vorgänge mit 
dem, Propſt Janczakowski in Woniesc und zahlreiche andere, — 
dagegen war er anderen gegenüber unerbittlich ſtreng, nahm Straf⸗ 
verſetzungen vor, bevölkerte die Demeritenanſtalten, zog Beneficien ein 
und legte materielle Bußen auf. Wie mit dem Kirchenvermoͤgen ge: 
wirihſchaftet worden iſt, erſah man bei Gelegenheit der Gneſener 
Unterſchleife. 

Gegen die polniſche Nationalität verhielt ſich vedochowski von An⸗ 
beginn feindlich. „Romanus sum!“ — war ſeine Deviſe. Er 
verbot den Gebrauch der polniſchen Sprache beim Empfange des 
Abendmahls: „Empfange den wahren Leib und das wahre Blut Jeſu 
Chriſti“ — und ließ dieſe Formel den zur Communion Kommenden 
lateiniſch ſagen; — ebenſo verbot er alle nationalen Gefänge in der 
Klrche und es mußte ſogar der polniſche Adler vom Denkmale des 
Generals Dombrowski in Winnagora bei Miloslaw entfernt wer⸗ 
den, als Ledochowski in der dortigen Kirche celebrirte. Er kannte nur 
päpſtliche Farben und Embleme. Dies machte natürlich oft böfes 
Blut und die freiſinnige Artſtokratie der Polen ging dem Kirchen⸗ 
fürſten aus dem Wege und verreifte, wenn er Rundreiſen in ihre 
Gegend machte. Aber wenn dle Staatsregierung ihn deshalb als 
Freund Deutſchland's betrachtet hatte, fo ſollten die folgenden Jahre 
Der Jeſuit wechſelt die Nationalität wle 


ein Paar Handſchuhe. 

Ledochowökl's Bekehrung zum Polonismus — und mit ihr 
die Bekehrung des letzteren zu ihm — kam urplötzlich, als unſere Re: 
gierung des Treibens der Jeſuiten überdrüſſig, gegen fie vorzuſchreiten 
begann. Um der Sefuiten willen hatte Ledochowski feine Nationalität 
geopfert, um ihretwillen hatte er eine heilige Bulle eines Unfehlbaren 
brechen helfen und den Blſchofsſtuhl uſurpirt; — nun wurden fie ihm 
genommen, des Landes verwleſen. Dies traf fein Herz. Für die 
Jünger Loyolas hätte er gleich Sindbad ſich mit den Mauren, wenn 
nöthig mit der rothen Commune verbunden, warum follte er ſich alfo 
damals nicht mit dem durch den Einfluß der Jeſuiten und Sefuitinnen 
gezähmten und vergifteten Polonismus verbinden, zumal dieſer, das 
Franzoſenthum des Oſtens, darauf einging, der unterthänige Diener 
Rom's zu werden und verſprach, auf der großen Wahlſtatt des 
Kampfes der deutſchen Cultur gegen die römifche Finſterniß “ nike 
knecht der Jeſulten zu ſtehen und zu fallen? 


u — = et 


Sorgfalt. e 5 Beeren 3 3. 5 ve 
veranlaßt hierzu durch feinen früheren Aufenthalt: „ wäbrend er 
durch ſein damals großes 1 Lager gewiß wie Hieſigen und 
Auswörtigen noch in Exinnerung 

+ [Schnee.] Von den Maſen des dritten Schneefalles iſt bei 
Weilem noch nicht der hundertſte Theil aus der Stadt geſchafft, und 
ſchon hat ſich der vierte Schneefall eingeſtellt. Derſelbe begann in 
der Nacht vom 9. zum 10. Februar, bei Oſtwind und circa 2 Grad 
Kälte, ſetzte ſich mit ſtundenlangen Unterbrechungen, in denen die 
Sonne recht heiter ſchien, am Donnerstage fort und begann geſtern 
Abend bei Südoſt, der ſich aber bald in einen mäßigen Nordweſt um⸗ 
wandelte — ein langes Finale, das jetzt (Abends 5 Uhr) noch nicht 
beendet iſt, alſo faſt 20 Stunden ununterbrochen dauert. Der Kälte⸗ 
Grad iſt ein ſehr mäßiger. Die Straßen und Plätze gewähren recht 
hübſche landſchaftliche Bilder, denn längs der Rinnſteine zieben fich |, 
artige Hügelketten hin, an denen freilich die Wagenlenker gewaltiges 
Aergerniß nehmen, denn fie verengen den Fahrweg in höoͤchſt ungebühr⸗ 
licher Weiſe. — Das ſind Freuden und Leiden eines echt nordiſchen 
Winters. 

[Zum polniſchen e Die altertümlichen Kretſchmerei⸗ 
Locale mit ihren Heringsbuden am Thülreingange verringern ſich immer 
mehr und mehr in unſerer Stadt. Eines der älteſten derartigen Locale iſt 
das auf dem Neumarkte belegene Brundſtück „zum polniſchen Herrgott“, das 
von ſeinem jetzigen Eigenthümer, Herrn Brauereibeſiger Ro ß, in praktiſcher 
Weiſe umgebaut, vergrößert und mit eleganter Einrichtung berieben worden 
iſt. Auch ein gutes Billard aus der Fabrik von A. Wahsner iſt daſelbſt 
aufgeſtellt. Am geſtrigen Abend fand unter reger Betheiligung die Eröff⸗ 
wan und Einweihung dieſes Etabliſſements ſtatt. 

„(Schleſiſcher Verein zur Heilung armer eee 

Der FA Jahresbericht richtet die dringende Bitte an die Betreffenden, da 
man Augentrante reinlich und mit Geldmitteln verſehen (beſonders zur 
Ruückreiſe) zur Anftalt ſenden möge; auch wird bemerklich gemacht, daß obne 
vorherige Anmeldung reſp. Anfrage Niemand aufgenommen wird, außer in 
5 dringenden Fällen. Die Anmeldungen müſſen mit einem ärztlichen 
tieſt über Heilbarkeit und Aufnobme-Noibwendigteit, ſowie (für die ganz 
Armen) mit einem Zeugniß der Ortsbebörden über Zahlungs⸗Unfähigkeit 
verſeben fein. Der Vorſtands⸗Ausſchuß beſteht aus dem Part. Schönborn, 
dem dirigirenden Arzte Dr. Burchard und dem Schatzmeiſter des Vereins, 
Aae Th. Schube. Als Aſſiſtenz⸗Arzt fungirt Dr. Schulze, als 
uſpector, zugleich Chirurgengebilfe, Heildiener Anders. Der Verein nimmt 
in unentgeltliche Verpflegung diejenigen Augenkranken, welche über 10 Jahr 
alt, ſich durch obrigkeitliches Atteit als zablungs unfähig erweiſen, aus den⸗ 
jenigen Kreiſen oder Städten, welche ſich durch fortlaufende Beiträge als 
Miiglieder erweiſen. — In zweiter Reibe ſolche Augenkranke, die zwar obige 
Atteſte nicht beibringen können, aber doch den ärmeren Ständen zuzurechnen 
ſind (ſolche zahlen gewöhnlich 60 Pfennige pro Tag). Erſt in dritter Reihe 
erbalten Beſſerſituirte Aufnahme. Im Jahre 1875 wurden auf Station 
verpflegt 287 Augenkranke in 6185 Verpflegungstagen. Dis Total: Ausgabe 
betrug 9406 Mark, mithin der Gelege pro Kopf 1,50 Mark. Von 
dieſen 287 Kranken erhielten 167 Kranke 3821 Gratis Verpflegungstage, 
120 Augenkranke 2364 Berpflegungsiage gegen Zahlung von durchſchnitilich 
circa 1 Mark, nur bei einem einzigen Kranken, einem Nichtſchleſier, verdiente 
die Anſtalt in 84 Verpflegungstagen in Summa 25 Dark; ſämmtliche übrige 
Kranke waren vollſtändig gratis verpflegt oder zahlten kaum ½ der Selbite 
koſten. Was die rein ärztliche Thätigkeit betrifft, fo wurden 1875 in der 
Anſtalt unentgeltlich behandelt 2845 Kranke, von denen 1771 der Stadt 
Breslau angehörten, 1074 Auswärtige waren. — Die Einnahme betrug 
62,787 Mark 75 Si die Ausgabe 9406 M. 2 Pf., mithin bleibt ein Beſtand 


von 53,381 M. 

„ [Zum Doppelmord.] Im Anſchluß an unſere geſtrige 
Mittheilung über die Verfolgung des unbekannten Mörderd iſt noch 
zu erwähnen, daß die Fußſpuren im Schnee bis Tſchirne führten, 
e woſelbſt dieſelben aber, da dort ein glattgetretener Fahrweg vorhanden 
iſt, plotzlich aufhören. Wie bereits erwähnt, iſt aus den Fußſpuren 4 
erſichtlich geweſen, daß der Mörder auf dem linken Stiefel an der 
Sohle einen breiten Lederfleck aufgeſetzt hat, der, nach der Schärfe der 
ke zu urtheilen, erſt fett Kurzem aufgeftiftet fein muß. Der Flecken 
t ſich von der Spitze des Stiefels bis zur Einbiegung die halbe 
1 einnehmend hin. Es ergeht daher an alle Schuhmacher in 
der Umgegend, die in den letzten Wochen einen ſolchen Fleck aufge⸗ 
näht oder aufgeſilftet haben, die Aufforderung, ſich im hieſigen Land: 
rathsamte oder im Polizeipräſidium zu melden. Verſäumnißkoſſen] S 
werden vergütet. — Noch iſt zu erwähnen, daß ein auf der Chauſſee 
vorüberfahrender Gutsbeſitzer Abends um 11 Uhr einen fremden Mann 
neben dem Wölfelſchen Gefährte hergehen ſah. Woͤlfel Vater ſaß auf 
dem Gefährt, während der Sohn mit der Peitſche in der Haud neben 
den Pferden einherſchritt. 

+ [Selbſtmord.] Geſtern Nachmittag um 2 Uhr wurde unweit des 
Malo den Gartens am Oderdamme der Leichnam eines ca. 46 Jahr alten 
annes, unter einer Eiche liegend, im Schnee vorgefunden. Wie der Augen⸗ 
ſchein zeigte, hatte ſich der Betreffende an einem Aſte des Baumes erhängt, 
doch war von der Schwere des Körpers die dünne Zuckerſchnur, mittelſt deren 
er feinem Leben ein Ende gemacht, ſpäler zerriſſen. Der Entſeelte wurde 
— Ä T...... T — nach dem Laurentius⸗Kirchhofe geſchafft. Aus einem in ſeinen 


Die noch immer nicht genügend aufgeklärte Reiſe des Erzbiſchofs 
nach Verſailles bildet den Abſchnitt der Verſuche Ledochowskl's, in der 
reinen Politik für den Jeſuitismus im Trüben zu fiſchen. Mit der 
Gründung des deutſchen Reichs begann ſeine Neutralität und das 
Reich kann froh ſei, daß es ohne jeſuitiſche Protection zum Frieden 
gelangt und kräftig geboren iſt. Ledochowskt und fein Clerus betrieben 
oſtentlös die Seelſorge im franzöſiſchen Gefangenenlager zu Polen und 
fammelten dann ihre Kräfte zum kirchlich⸗polltiſchen Kampf. Wie 
heftig derſelbe grade in Poſen geführt worden iſt, wie organiſirt ſich 
bier die Oppofition erwiefen, iſt ja bekannt. 

Von allen Malgeſetzen verdammte Graf Ledochowski am meiſten 
das Geſetz über die Vorbildung und Anſtellung der Geiſt⸗ 
lich en (11. Mat 1873), deſſen Bedingungen bekanntlich ihn ſelbſt 
nicht zum preußiſchen Caplan qualificirten. Dadurch griff der Staat 
in den Plan Ledochowski's ein, die fetten Pfründen an feine aus⸗ 
ländiſchen Günſtlinge zu vergeben und einen Jeſultenwinkel unter 
ſeiner ſouveränen Herrſchaft im deutſchen Reiche zu begründen, 
den er am liebſten, nachdem ihn der Papſt zum Primas von Polen 
— zum Nachfolger der Könige — ernannt, auch weltlich beherrſcht 

tte. 

Trotzdem kam auch der polniſche Erzbiſchof noch einmal durch 
jeſuitiſche Conſequenz in Conflicte mit feiner jüngſt adoptirten Na⸗ 
tionalitat. Als Primas von Polen repräſentirte Ledochowskt in 
ſich den ganzen Epiſkopat des ehemaligen Polens, dennoch reiſte er, 
obwohl er ſich vorher ſteis von den Verſammlungen der deutſchen 
Biſchöfe in Fulda fern gehalten hatte, zu einer ſolchen Conferenz, 
nachdem er durch die Nichtbeachtung der Maigeſetze mit dem Staate 
gebrochen hatte. Vielfach von den Gerichten zu Poſen und Gneſen 
in Geſammthöhe von 48,000 Mark verurtheilt, nach dem erwähnten 
Beſuche ſeines Bruders aus Mähren fruchtlos gepfändet, wurde er 
endlich zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt und ohne daß es große 
Erregung verurſachte, nach Oſtrowo abgeführt, wo man ihm be⸗ 
kanntlich ausnahmsweiſe zwei Zellen einräumte. Es wurde ſelbſt zu: 
geſtanden, daß er eine Capelle, einen Capellan und einen Diener 
habe und wir müſſen es dahingeſtellt ſein laſſen, ob Ledochowski dies 
nicht zur Beunruhigung der Gemüther im Poſen'ſchen benutzt hat. 
Der Zweck heiligt ja zuweilen die Mittel. Indeſſen, man ſagt dem 
Grafen Ledochowski nach, daß er ſich den Vorgeſetzten des Gefängniſſes 
gegenüber, wie es einem Gefangenen gebührt, benommen hat und 
wir glauben es. Es beweiſt dies nichts, als daß er ſich weltklug auch 


5 gathen korbanbenen gu ift, 
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von 60 Mark aus der Wobnftube entwendet. — Aus 


5 4 1 7 N 


erſichllic, daß ver Selbftmärbet, 
Häuſer Agent, durch Nabrungsſorgen und großen Kummer zu dieſer trau⸗ 
rigen That veranlaßt worden iſt. 
[Polizeiliches] Einer Lobnſuhrmannsfrau auf der Carlsſtraße 
Nr. 5 wunde geſtern eine mit J. R. gezeichnete goldene Ankeruhr im Werthe 
einem Wohnzimmer 


des Hauſes Karutbſtr. Nr. 9 iſt einer daſelbſt wobubaften 5 Frauensperſon die 


Summe von 48 Mark aus unverſchloſſenem Koffer geſtohlen worden. — Ein 
auf der eg ane ae Nr. 3 wohnhafter Bürſtenmacher nahm am 5. d. 
eine circa 26 Jahr alte Frauensperſon von großer und ſchlanker Statur, mit 
länglichem magerem Geſicht und dunkelblonden Haaren verſehen, zu ſich in 
Schlafſtelle auf, welche vorgab, aus dem Allerbeiligen⸗Hoſpital zu kommen 
und aus Militſch gebürtig zu fein. Die Unbekannte, welche ſich einen günſti⸗ 
gen Augenblick erſab, hat ſich geſtern unter Mitnahme einer Menge Klei⸗ 
1 Wäſche, einer goldenen Damenuhr und einer Geldſumme von 
105 Mark beimlih von dort entfernt. 

== [Statiſtiſches.] Ultimo December v. J. befanden ſich im 

3 81 Perſonen, nämlich 62 männliche und 19 weibliche. — 

onat Januar d. J. wurden eingeliefert 897 Männer, 330 Weiber, zul. 
1227 Kopfe, dagegen entlaſſen 873 Männer und 319 Weiber, zuſammen 
1192 Köpfe jo daß ult. Januar noch inbaftirt blieben 86 Manner, 30 Weiber, 
zuſammen 116 Perſonen, durchſchnittlich 36 Köpfe. — Außerdem wurden in 
der „Berwabrungsanſtalt für Obdachloſe“ 896 Männer, 43 Weiber, zuf. 
939 Perſonen er durchſchnittlich 30 Perſonen. 

* Apotheke.] Dem Apotheker Wilhelm Weyrowitz zu Langerwehe 
iſt die Perſonal⸗Conceſſion zur Errichtung einer Apotheke in Lohnau, Kreis 
Coſel, ertheilt worden. 

ur Schulaufſicht in Dberiölefien. ] Die Local⸗Schul⸗ 

3 iſt übertragen worden: 1) dem königl. Ober ⸗Grenz⸗Controleur 
alter zu 

und Gollawietz, Kreis Pieß; 2) dem 


— 


Kreis, Schul⸗Juſpector Dr. Montag 
au 12 155 die katholiſchen Schulen zu Czarnowanz und Alein-Döbern, 
89 4 Oppel N. 

Herr Dr. von Florencourt,] der bekaunte Gründer ultramon⸗ 
ke eitungen und gegenwärtig Redacteur der „Ralibor⸗Leobſchüger Zei⸗ 
tung“, iſt wegen Beleidigung des Herrn Bürgermeiſters Schramm (zu Ratibor) 
zu einer zweimonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 


O Sagan. 10. Februar. [Zur n 
Montag angekündigte, ftatutenmäßige Generalverſammlung des liberalen 
Wablvereins war nur von 22 Perſonen befucht. Haupigegenſtand war die 
Rechnungslegung. Der Verein hatte Anfang vorigen Jahres 138 Mitgkier 
der, gegenwärtig 117. Die Einnahme betrug 113 Mark. Es iſt noch vor⸗ 
handen ein Kaſſenbeſtand von 55 Mark 70 Pf. — Demnächſt ging der Vor⸗ 
ſitzende auf die Bedeutung der gegenwartigen politiſchen Verhältniſſe, auf 
die Milliarden und deren folgenden Gründerſchwindel und den damit zu⸗ 
ſammenhängenden Krach, ſchließlich aber auf die neuere Geſetzgebung über. 
— Hierauf erwäbnte Herr Kreisrichter Fock die augenblicklichen und noch 
bevorſtebenden Kämpfe gegen Socialismus und Ultramontanismus. — Auf 
eine Anfrage des Herrn Goldarbeiter Witte: wann der Abgeordnete des 
Wahltreiſes Sagan-Sprottau einen mündlichen Rechenſchaftsbericht abſtatten 
werde und ob dies vor allen Urwählern, nicht aber — wie bisher üblich — 
nur vor den Mitgliedern des liberalen Wahlvereins erfolgen werde, erwi⸗ 
derte der Vorſitzende, daß ein öffentlicher Vortrag des Abgeordneien dor 
allen Urwäblern die Intereſſen des Vereins inſefern ſchädigen würde, als 
der Verein dann gewiß viele Beitrag zablende Mitglieder einbüßen würde; 
doch werde der Vorſtand den Vorſchlag in Erwägung ziehen; vorläufig ſei 
beſchloſſen, vom Abgeordneten v. Rönne, der wegen bohren Alters einer 
Reife ſich nicht unterziehen würde, einen ſchriftlichen Rechenſchaftsbericht ein⸗ 
zufordern. — Hierauf wurde die Verhandlung geſchloſſen. 


m. Sprottau, 10. Februar. [Communales. — Vertrag In der 
geſtern abgehaltenen Stadtwerordneten⸗Sitzung beſchäftigte ſich das Collegium 
u. A. mit der Kirchhofs⸗Frage und beſchloß, zur Erweiterung des Friedhofes 
die Erwerbung einer daran ſtoßenden ca. 8 Morgen umfaſſenden Aderparcelle 
Mark. — In Bezug einer geeigneteren Ausnutzung 
des ſtädtiſchen Forſtes wurde die Zuſtimmung zu dem veränderten Umtriebs⸗ 

plan auf dem Küpper⸗Revier ertbeilt. Demnach wird die Umtriebszeit der 

4. Bodenklaſſe (8591 Morgen) von 50 auf 60 Jahre erböbt, dagegen bleibt 
für die 5. Bodenklaſſe der 50 jährige und für die übrigen Bodenklaſſen der 
100 jährige Umtriebsplan beſtehen. Die Vervollſtändigung des Kaſernen⸗ 
Etabliſſements anlangend, beſchloß Verſamml unter ee der 
einzubolenden Genehmigung der koͤni glihen — erliche 
Summe von 170,110 Marke durch eine ſadliſche re zu deſchaff n. Die 
noch fertig zu ſtellenden Baulichkeiten erſtrecken ſich auf den Umbau des 
Geigerſtifts zur Kaſerne, der Vergrößerung des Geſchützſchuppens, dem Neu⸗ 

au des Garniſon⸗Lazareths, des Pulverhauſes, zweier Pferdeſtälle und ver 
Umfriedigung des Kaſernements auf der Wühelmsſtraße. — Unj.re ſtadtiſche 
Sparkaſſe batte ſich im e abre einer ſehr regen Frequenz u 
erfreuen. Die Einnahme betrug 472,543 Mark, die Ausgabe 445,557 M., 
mithin ergab ſich am yes 2. Jabres ein Kaffenteftand von 26,956 M. 
Die Activa beliefen ſich auf 1 614 M., die Paſſiva auf 1,128, 93 M.: 

demnach erreichte der Ueberſchuß Be Reſervefond die Summe von 1U3, 921 
M. Die Spareinlagen, an denen die Stadtbewohner mit 262,031 M. und 
die Landbewohner mit 866,662 Mk. participirten, vertheilten ſich auf 3331 
Quittungs bücher, welche in Umlauf waren. — Geitern bielt Herr Oberroß⸗ 
arzt Weiſt im Gewerbeverein einen Vortrag „über die Schädlichkeuen in 
der Fleiſchkoſt des Menſchen, über die ee gegen biejelben und 
über die Nothwendigkeit einer rationellen Fleiſchſchau“. Redner hatte zur 
ſeiner Ausführungen einige Zeichnungen und 
pe gezeigte Praparate den zahlteichen Anweſen⸗ 
Fortſetzung in der Beilage.) 


für die Summe von 6000 


näheren n 
mehrere unter dem aa 


in dieſe Lage zu fügen verſtanden hat und dies in jeder Lage zu 
thun, iſt eine Regel des mächtigſten religiöfen Ordens. Jedenfalls 
hat Ledochowoki den Ruhm des Märtyrers einer zweideutigen Beur⸗ 
theilung einer etwaigen Flucht vorgezogen und jeine Wahl in das 
Cardinalscollegium beweiſt wohl am beſten, wie richtig er gehandelt, 
um nicht zu fagen fpeculikt hat. 


Sein Vergehen wider den Staat hat er redlich geſühnt und beide 
Parteien ſind quitt. Im Poſen'ſchen aber können Volk und Geiſt⸗ 
lichkeit von Neuem aufathmen, daß der Druck des Jeſuitismus zum 
großen Theil durch eine ſegensreiche Geſetzgebung behoben iſt. Für 
das wirthſchaftliche Aufblühen gerade dieſer Provinz iſt dieſe Befreiung 
von allergrößter Wichtigkeit und es ſteht zu hoffen, daß die Regie: 
rung auch den kleineren Göttern des Jeſuitismus daſelbſt allmälig das 
Handwerk legen wird. 


Ledochowski holt zunächſt in Mähren ſeine Koffer und reiſt dann 
nach Rom. Am Perron des Bahnhofes warten ſeiner die noch immer 
ſchoͤne Fürfin Odesealcht (geb. Branicka) und ihre geiſtlichen 
Väter, die Polen unter den Redemptoriſten, die Eminenzen Sie- 
mientento, Jalowiecki und Dombrowski, außerdem zahlreiche 
‚junge latholiſche Geiſtliche aus Pofen, welche fid) ſelbſt expatrirt haben, 
vielleicht aus Furcht, daß ihnen in der Heimath die Frucht des Baumes 
der Erkenntniß zu Theil werden würde. In Rom wird Se. Heilig⸗ 
keit der Papſt den getreuen Sohn der Kirche umarmen und ihm den 
Titel irgend einer der hypothetiſchen Kirchenſtädte des Erdenrundes 
verleihen. General Bedr aber wird ihm die Rechte ſchütteln und zu 
ihm ſagen: „Du biſt über Wenigem getreu geweſen, ich will dich 
über vieles ſetzen.“ Wir wünſchen ihm Glück zu feiner ferneren 
geiſtlichen Garriere; — an dem Einmiſchen in die Händel der 
Welt dürfte ihm für einige Zeit die Erinnerung an zwei einſame 
Jahre die Luft vergällen. Der Cardinal wird dem fterilen Boden im 
deutſchen Oſten den Rücken drehen und ſich am allerwenigſten nach 
Torgau ſehnen, wo ſchon vor 350 Jahren proteſtantiſche deutſche 
Fürſten einen Bund wider roͤmiſchen Uebermuth ſchloſſen und ein 
größerer Mann, als der Herr Cardinal, Martin Luther, die 
Grundlagen der Augsburgiſchen Confeſſion zu Papier r = 
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5 f Mit einer Beilage. 


Neuberun für die katholiſchen Elementarſchulen zu Biaſſowiz 
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(Bartiebung,) 
elegt. Es verdient hierbei hervorgehoben zu werden, daß der ge: 
or in dieſem Winter einen anſehnlichen Zuwachs bon Mitgliedern 


Steinau O.⸗S., 10. Februar. [Zur Tageschronik.] Bebufs 
Mittheilung des Geſchaftsberichts und det vorzunehmenden Erganzungswahl 
Vorſtandes waren die Mitglieder des biefigen Vorſchuß⸗Vereins in ſta⸗ 
zutenmäßig vorgeſchriebener Weiſe zu einer Generalverſammlung für geſtern 
nd eingeladen worden. Dieſer im Jahre 1860 gegründete Verein zählt 
. 503 Mitglieder mit einem Gutbaben don 72,492 Mark und 
at derſelbe im abgelaufenen Jahre einen Kaſſenumſatz von 1,045,476 Mark 
gedabt. Dem Reſerpefonds find bis jetzt überwieſen 6379 Mark, während der 
ogenannte Special⸗Reſerve fonds einen Beſtand von 1624 Mark nachweiſt. 
Der Zinsfuß für Darlehne beträgt 6% Procent und der Zins fuß für Spar: 
einlagen 4% Procent. Bei der am geſtrigen Abend vorgenommenen Er⸗ 
ganzungswahl der für dieſes Jahr ausſcheidenden Vorſtandzmitglieder wur⸗ 
den die Herren Kaufmann P. Knorr, Kaufmann Hauck und Klemptnermeiſter 
Viereck wiedergewählt. — Die Ballſalſon hat auch bei uns begonnen. Nächte 
Woche wird der Kriegervereins⸗Ball abgehalten, welchem in kürzeſter Zeit der 
Schütz en⸗Ball folgt. Ebenſo ſteht der Ball der Bürgerzeche für die nächſten 
Wochen in Ausſicht. Dazwiſchen treffen die öfter s wiederkehrenden Ver⸗ 
gnügungen der Geſe llenvereine und die alle drei Wochen ſtattfindenden Tanz» 
kränzchen der Reſſource Harmonie. Jedenfalls iſt zur Genüge dafür geſorgt, 
daß das Tanzen nicht verlernt wird. 


X. Neumarkt, 10. Febr. [Tageschronik.] Der letzte große Schnee: 
Tall bat auch hier die Communication bedeutend erſchwert und ift auf manchen 
Verbindungswegen unſerer Dörfer abſolut nicht fortzukommen. — Geſtern 
jand das 12. Stiftungsfeſt hieſiger freiwilligen Feuerwehr im Saale des 

aſthofs „zum Krronprinzen“ ſtatt. Der Saal war durch Embleme, Ge⸗ 
wächſe und Fahnen ſehr ſchön ausgeſchmückt und die Mitglieder mit ihren 

rauen und Angehörigen ſehr zahlreich erſchienen. Zuerſt fanden Muſik und 

eſangsvorträge ſtatt, deren Pauſen durch Declamationen humoriſtiſcher 

edichte und kleine dramatiſche Aufführungen angenehm ausgefüllt wurden. 

as Feſt wurde durch eine Anſprache des Brandmeiſter⸗ Vertreters, Herrn 
1. Waſſervogel, eröffnet. Hierauf brachte Herr Bürgermeiſter Kamcke 
ein Hoch auf den Verein und Herr Stadtrath Weber auf die anweſenden 
rauen aus. Das folgende Tanzbergnügen erhöhte die Freuden des Feſtes 
und verlief daſſelbe ſomit in ungeſtörter Heiterkeit. 


s. Waldenburg, 10. Februar. [Vom Gymnaſium. — Vortrag. 
— Petition.] Heute war der königliche Generale Superintendent Dr. 
ird mann hier anweſend und revidirte bezüglich des Religionsunterrichtes 
die verſchiedenen Klaſſen des Gymnasiums. Nachmittags hielt derſelbe im 
Beiſein des Lehrercollegiums mit den Gynaſtalſchülern in der Aula eine 
Andacht ab. — Geſtern Abend dielt der Nordpolfahrer W. Bade, ſ. 3. 
Offizier der „Hanſa“, welcher ſich an der deutſchen Nordpolfahrt in den 
Jahren 1869 und 1870 betheiligte, im Saale des Gaſthofes zum „ſchwarzen 
Roß“ vor einer anſehnlichen Verſammlung einen Vortrag über ſeine Erleb⸗ 
nifje auf dieſer Fahrt. — Die hieſige freie Gemeinde und der Reformverein 
baben eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Petition, betreffend die 
Abänderung der Eidesformel, an den Reichstag und an das Abgeord⸗ 
netenhaus gerichtet. 


Schweidnitz, 10. Februar. [Abiturienten⸗Prüfung. — Evan⸗ 
geliſche Stadtſchule.] Von den 15 Oberprimanern des Gymnaſiums, 
welche ſich zu dem Abiturienten⸗Examen gemeldet hatten, traten 5 nach der 
ſchriftlichen Prüfung zurück. Von den übrigen 10 erlangten bei der am 
geſtrigen und heutigen Tage unter dem Vorſitze des königl. Provinzial⸗Schul⸗ 
raths Dr. Sommerbrodt aus Breslau abgehaltenen mündlichen Prufung 
neun das Zeugniß der Reife. — der am heutigen Nachmittage 1 
tenen Sitzung traten mit einer nahezu an Einſtimmigkeit grenzenden Majo⸗ 
rität die Stadtverordneten dem Antrage des Magiſtrats bei, den vacant ges 
wordenen Poſten des Rectors der evangeliſchen Stadtſchulen nicht wieder zu 
beſetzen, ſondern die Schule nach dem vierfachen Cötus, aus welchem dieſelbe 
beſteht, zu gliedern und immer je einen Cötus von 6 Klaſſen einem Haupt⸗ 
lehrer unterzuordnen. Für dieſen Antrag hatten außer dem Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Glubrecht die Stadtverordneten Dr. med. Meyer, Juſtizrath 
Gröger, Hotelbeſitzer Beyer plaidirt, während Profeſſor Dr. Schmidt 
im Sinne der ſtäptiſchen Schulen⸗Deputation die Anſtellung von 2 Rectoren, 
je einen für die Knaben⸗ und für die Mädchenſchulen, empfohlen hatte. 


J. F. Glatz, 10. Februar. [Verwaltungs bericht.] Aus dem vor⸗ 
geſtern auf dem Kreistage durch Herrn Landrath Freiherrn b. Seherr⸗Thoß 
vorgetragenen Verwaltungs bericht pro 1875 iſt Folgendes mitzutheilen: Bei 
der Kreis⸗Ausſchuß⸗Verwaltung kamen 2100 Sachen (575 mehr als im Vor⸗ 
jahre) 3 ung ins Journal. Von denſelben wurden ca. 400 Sachen 
in 20 Kreis⸗Aus Su Sitzungen erledigt. Oeffentliche Sitzungen fanden 14 


ſtatt, in denen 21 tre chen (7 weniger als 1874) verhandelt, davon 17 
erledigt wurden. — Die Schuld des Kreiſes Glatz bat ſich i. J. 1875 um 
14,400 Mark durch Amottiſation vermindert. — Auf dem vorletzten Kreis: 


tage wurde der Ausbau einer Chauſſee von Reinerz im Anſchluß an die Glatz⸗ 
Reinerz⸗Nachoder Chauſſee durch das königliche Forſtrevier Reinerz bis an 
die Habelſchwerdter Kreisgrenze beſchloſſen. Der Herr Miniſter hat jedoch 
dieſes Project einſtweilen ganz fallen gelaſſen, es muß daher abgewartet 
werden, ob daſſelbe vielleicht in Folge Anregung der Local Intereſſenten 
wieder aufgenommen werden wird. — Wegen des Baues der Chauſſee vurch 


das Weiſtritzthal von Alt⸗Heide nach Rückers (ſ. Nr. 64 der „Bresl. Zeitung“) f. 


wurde beſchloſſen, den Forſtſiscus für die unentgeltliche Hergabe des zu die: 
ſem Bau erforderlichen forſtſiscaliſchen Terrain don Beiträgen m den Koſten 
der Grundentſchädigung freizulaſſen. Weitere definitive Beſchlüſſe konnten 
nicht eingeholt werden, weil die Verwaltung der Chauſſeen ſeit dem 1. v. M. 
vom Staate auf die einzelnen Provinzen übergegangen iſt und der Herr 
Diinifter im Hinblick hierauf ſich nicht mehr zur Bewilligung der erforder⸗ 
lichen Chauſſeebau⸗Prämien für competent erachtet. Dieſe Prämien⸗Bewilli⸗ 
gungen werden nunmehr von der Provinzial⸗Vertretung ausgehen müſſen 
und muß es dabingeſtellt bleiben, ob dieſelben ſo rechtzeitig erfolgen werden, 
daß der Kreisvertretung ſchen auf dem nächſten Kreistage weitere Vorlagen 


chloſſen wurde, eine 5 Jahre lange Schouum 
was für die Fiſchzucht von ſegensreicher Wir 


Gogolin, 10. Februar. [Communales.] Man trägt ; 
dem Gedanken, den hieſigen Ort zur Stadt In erheben 9 ze 
die Gemeindevertreter den Antrag auf Verleihung der Städteordnung be⸗ 
Iblofien. Der Gedante ift ein nicht zu weitgreifender, Wenn er nur zur 
Wirklichkeit würde. Der Ott iſt groß und zn bevölkert genug, die In- 
dustrie blühend und die Intelligenz zum größten Theil befriedigend. Durch 


derſelben ei 6 
1 ur . zu laſſen, 


mm — 


der Breslauer eitung. — Sonnabend, den 12. Februar 1876. 


Einführung der . der Ort unendlich gehoben werden 
und dieſe demſelben in jeder Hinficht großen Nutzen bringen. — Mit, Cr: 
richtung der fo ſehr nöthigen Apo tbeke am Orte wird rüftig borgefchritten 
und bat man bereits verſchiedene Regale, Schränke, Retorten, Büchſen ꝛc. 
angefahren und mit der Aufitellung derſelben begonnen. Eine Apotheke am 
Orte ſelbſt war dringendes Bedürfniß für Gogolin und Umgegend, da es 
beim Hochwaſſer oder Eisgang der Oder ganz unmöglich war, aus der 
nächſten Stadt Krappitz die nötbigen Medicamente zu erlangen. 


A Lublinitz, 10. Februar. [Aus der Stadtverordnetenſitzung.! 
Bei der jüngſten Stadtverordneten⸗Verſammlung kamen, dem bieſigen Wochen⸗ 
blatt zufolge, nachſtehende Anträge zur Erledigung: 1) Der Antrag, das bis⸗ 


berige Wachtlocal an der Ecke des Ringes in eine Wohnung für den Magi⸗“ 


ſtrats⸗Secretär umzuwandeln, wurde abgelehnt. 2) Dem Herrn Bürgers 
meiſter Seibert wurde betreffs der Samenkiefern und des Nutzbolzes Voll⸗ 
macht zum Verkaufen nach ſeinem Ermeſſen (jedoch niemals unter 25 Pf. pro 
Kubikfuß) ertheilt. 3) Der Umbau des Stalles der katholiſchen Schule zu 
zwei Schulklaſſen, reſp. Neubau, wurde vollſtändig abgelehnt. Dagegen 
wurde beſchloſſen, die bisherige Lehrer Chrzaszez ſche Wohnung im Schul: 
ebäude in Räumlichkeiten zu Unterrichtszwecken umzuwandeln. Auf die am 

chluſſe der Sitzung von einem Stadtverordneten geſtellte Frage über die 
Beſetzung des vacanten Kämmerer: reſp. Gemeinde⸗Einnehmerpoſtens wurde 
von dem Herrn Vertreter des Magiſtrats geantwortet, daß vorläufig noch 
keine genügende Erklärung abgegeben werden könne. Die Königliche Regie⸗ 
rung habe dem Herrn Landrath von Klitzing dieſe Angelegenheit, die Prü⸗ 
fung der Candidaten u. j. w., übertragen und Seitens des Magistrats ſei 
die wiederholte Wahl noch nicht erfolgt. 


Handel, Induſtrie ze. 


4 Breslau, 11. Febr. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete im 
Anſchluſſe an die höhren Notirungen der geſtrigen Abendbörſen ziemlich feſt, 
ermattete jedoch im Verlaufe des Geſchäftes. Die Umfäbe waren nur in 
Creditactien von einigem Belang. Dieſelben eröffneten zu 309, ſtiegen auf 
309,50, ſanken jedoch hierauf bis 307,50, mithin 1% M. unter dem geſtrigen 
Cours. Lombarden und Franzoſen waren bei ſehr ſtillem Geſchäfte wenig 
verändert. Von einheimiſchen Werthen Bahnen abermals feſt und etwas 
hoher, Banken vernachläſſigt. Laurahütte nachgebend, 58,15 57,65. Oeſter⸗ 
reichiſche Valuta 25 Pf. höher. 


Breslau, 11. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinare 45—48 Mark, mittle 51—54 Mark, 
feine 56 —59 Mart, hochfeine 61—63 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
weiße unverändert, ordinäre 48—54 Mark, mittle 58 — 64 Mark, feine 68—73 
Mark, dochfeine 75—80 Marl pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, get. — — Ctr., pr. Februar 143,50 
Mark Br., Februar⸗März 143,50 Mark Br., April⸗Mai 147,50 Mart bezahlt, 
Mai⸗Juni 149,50 Mart Br., Juni⸗Juli 151,50 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., pr. lauf. Monat 186 Mar! 
Br., April⸗Mai 189 Mart Br., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 161 Mark Br., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 158 Ma 


rk Gd. 
Sen (pr. 1000 Kr.) et. — Ctr., pr. lauf. Monat 315 Mark Br. 
Nüböl . 100 Kilogr. Per, get. 300 Ctr., loco 66 Mark Br., pr. 
ebruar 64 Mark Br., Februar⸗März 64 Mark Br., April⸗Mai 64 Mark Br., 
„50 Mark Gd., Mai⸗Juni 64,50 Mart Br., September⸗October 63,50 Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) feſt, get. — Liter, loco 44,50 Mark 
Br., 43,50 Mark Gd., pr. Februar 44, ark Br., Februar⸗März 44,50 
Mark Br., Mai 46 Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 47 Mark Br., 
Juni⸗Juli 47,60 Mork Br., Juli⸗Auguſt 49 Mark bezahlt, ſchließt 48,80 Mark 
Br. u. Gd., Auguſt⸗September 50 Mark Br. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 40,73 Mart Br., 39,86 Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commifſton. 


TER EIG Kal 
Br. — pr. Möpl. 


einigen Tagen die Communalbank in Nikolajew um 900,000 Rubel beſtohlen 
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Einſtweiliger 
Termin: 
18. Februar. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns Adolph Nitſchle zu 


zarus Oppler in Glogau. Zablungseinſtellung: 15. Januar. 
Verwalter: Kaufmann und Stadtrath Friedrich Cleemann. Erſter 


Glogau. hlungseiuſtellung: 24. Januar. Einſtweiliger Verwalter: Kauf⸗ 
mann Ezechiel Samuel. Erſter Termin: 17. Februar. Ueber das Ver⸗ 
mögen der Handlung Gebrüder Lerche und das Privatvermögen der beiden 
alleinigen Inhaber derſelben Friedrich Wilhelm Lerche und Julius Ewald 
Scheibe zu Quedlinburg. Zablungseinſtellung: 15. Januar. Einſtweiliger 
Verwalter: Auctions⸗Commiſſar Rudolph Knoche. Erſter Termin: 21. Febr. 


N des Reichs⸗Oberhandels⸗Gerichts. 
(Nachdruck verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.) 

Leipzig, 10. Februar. Neue Rechisgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
Gerichts ſind folgende: 8 

1) An ſich bat die Eröffnung des Concurſes das Aufhören der Kaufe 
mannseigenſchaft nicht zur Folge. Thatſächlich kann dieſe Folge eintreten, 
ſofern der Concurs dem Kaufmann alle Mittel und die Möglichkeit zum Be⸗ 
triebe nicht nur ſeines ſpeciellen, ſondern jedes Handelsgewerbes entjieht. 
Dies iſt zum 8 nicht der Fall bei der kaufmänniſchen Vermittelung 
und Commiſſion. Bei Entſcheidung der Thatfrage, ob die Kauſmannsqua⸗ 
lität im concreten Falle für aufgehoben zu erachten iſt, iſt davon auszugehen, 
daß eine, wenngleich nur factiſche Vermuthung für die Fortdauer eines ein⸗ 
mal vorbandenen Zuſtandes ſpricht. Deshalb muß deſſen Veränderung der⸗ 
bene beweiſen, welcher ſich auf dieſe beruft. (Erkenntniß vom 12. No⸗ 
vember 1875. N 

2) Wenn Wechſel zur Deckung einer Schuld nicht an Zahlungsſtatt, ſon⸗ 
dern nur zahlungshalber gegeben werden, fo wird die Schuld nicht in Höhe 
der Wechſelſummen reſp. der Discontobaluten getilgt, auch dann nicht, wenn 
die Beträge kaufmänniſch als Zahlungen gebucht werden. Die Schuldtilgung 
tritt erft ein, wenn die Einlöſung der Wechſel in der Hand des Empfängers 
erfolgt, oder dieſer, wenn er die Wechſel weiter begeben hat, gegen den Re⸗ 
greß geſchützt iſt. Dieſe Tilgung hat jedoch rückwirkende Kraft bis auf den 
Zeitpunkt der Annahme der Wechſel zurück. Eine von den Folgen hiervon 
beſtebt darin, daß der Gläubiger, wenn der Schuldner in Concurs gerathen 
und dieſer durch Accord beendigt iſt, den Accordprocentſatz. re inzwiſchen 
die zahlungshalber vor dem Concurs angenommenen Wechſel bezahlt worden 
ſind, nur von dem dadurch nicht gedeckten Ueberreſte, nicht von der ganzen 
Forderung zu berechnen hat. (Erkenntniß vom 25. Nov. 1875.) 

3) Das Retentionsrecht aus Art. 313 des Handelsgeſetzbuches erſtreckt ſich 
nur auf bewegliche Sachen und Werthpapiere des Schuldners, nicht auch 
auf Anſprüche des Schuldners, rückſichtlich deren ihm der Gläubiger ſelbſt 
als leiſtungsfähig gegenüberſteht; insbeſondere kann daſſelbe nicht in Bezug 
auf Sachen ausgeübt werden, die noch dem Gläubiger gehören und zu deren 
Uebereignung an den Schuldner der Gläubiger vertragsmäßig verbunden ift. 
Daher kann der Verkäufer an der verkauften, aber noch nicht übergebenen 
Sache dem Käufer gegenüber das Retentionsrecht nicht ausüben. (Erkennt⸗ 
niß vom 29. Nov. 1875.) 


ee 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 11. Februar. Ein Brief Louis Napoleons ſpricht ſich 
gegen die Candidatur Napoleons (Jeromes Sohn) für Corſica aus 
und erklärt, letzterer vertrete nicht feine Politik. 

London, 11. Februar. Die Königin reiſt wahrſcheinlich den 
25. März nach dem Continent ab. 

Bukareſt, 11. Febr. Das geſammte Cabinet Catargi demiſſtonirte 


wegen des Tadelsvotums des Senates gegen den Unterrichtsminiſter 


Mavyorescu, obwohl daſſelbe ausdrücklich nur gegen den Unterrichts⸗ 
miniſter gerichtet war. Der Fürſt beauſtragte den Kammerpräſidenten 
und beide Vice⸗Präſidenten des Senates mit der Neubildung des 
Cabinets. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 11. Februar. Der volkswirthſchaftliche Ausſchuß nahm mit 
16 gegen 3 Stimmen den rumäniſchen Vertrag an. Zwei Minoritäts⸗ 
voten auf Vertagung oder Uebergang zur Tagesordnung wurden an⸗ 
gemeldet. 

Petersburg, 11. Februar. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
beſpricht die britiſche Thronrede bei der Eröffnung des Parlaments 
und ſtimmt bezüglich der Orientfrage der Anſicht der britiſchen Regle⸗ 
rung bei, daß England ſich die Actlonsfreiheit bewahrte. Das Jour⸗ 
nal hebt hervor, daß die engliſche Orientpolitik durch den Ankauf der 
Suezactien eine Modification erfahren habe und bemerkt ſchließlich, 
das Einvernehmen aller Mächte ſei das beſte Actionsmittel. 

Bukareſt, 11. Februar. Nachdem der Senat für Catargin eine 
Vertrauensmotion votirte, wurde derſelbe mit der Cabinetsbildung be⸗ 
traut. Das Cabinet wurde wie früher zuſammengeſetzt, jedoch Carſe 
zum Unterrichtsminiſter, Balaceanu zum Miniſter des Aeußeren und 
Strat zum Finanzminiſter ernannt. 


Telegrapbiſche Courſe unt Börſennachrichten 
Pro (Aus Wolf's Telege-Burcau.) 1 

erlin, 11. Februar, 12 Uhr 25 Min. nfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 308, —. 1860er Looſe 113, 50. San Aab 512 05. Eben 
195, —. iener —, —. Ser Amerikaner —. — Rumänen 26, 90, 
öprocent. Türken —, —. Ditzconto⸗Commandit 123, 25, Laurahütte 57, 60. 
Dortmunder Union —, —. Koln⸗Mindner Base were —. Pia Rheiniſche 

a 


werden gemacht werden können. 40 9820 Mittelwaare 4% Thlr. lr. bez. = pri, —. Bergiſch⸗Markiſche —, —. Galtzier —, — wach. . 
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auch die eee der kathvlichen Schulen übertragen worden. Dieſe Er. Thlr. Br. Lupinen gelb per 180 — 37 Tb. 2 — ER Ar DeR. Credit, Acnen 308, 50 309. 50 L Bresl. Mall B. B. — 10. 
nennung hat bierorts großes Aufſehen erregt und vielfach verſtimmt, ſowobl klee per Ctr. 22—19 Sr bez. u. G. je nach Qual. Na Stuch * er cr 1 Deit. Staatsbahn. 512, 500 512, —Laurapütte . 
JJ / 
und ale bervorragendez Mitglied der Oppoſitions: (Mleift-Rebom’iche) Partei . per Et. Bl.. „Dantverein, 82, — n 176, 200 176, 20 
Thale Öemeral-Epnode doc in zu entſchiedenem Gegenſatze zu einem großen Poſen, 10. Februar. [Börfenberihi von Lewin Berwin Söhne.] Sale ehr 4 68" = Warschau 910 . ar 2 
beile ſeiner Gemeinde, als daß man einer ſolchen Anotonung Beifall zollen Wetter: Thauwetter. — Roggen (pr. 1 ilogramm! matt. Gel. — Bresl. Wechslerbanl 64, — 64, —IDefterr Not ge. 188, —| 262, 60 
worbene e Die durch den Tod des Banguiers M. Deuſſchmann bacant ge. Fentner. Künbigungsoreis —, Febrnar 146 6. Februar: Mär 146| . 1 Nu. Nenn — 95 176, 35 
Rimpler erie-Cinnehmerftelle ift dem Kaufmann und Beigeordneten Louis] B., e 9 1 N Mi er 1ET.G.) 2 u Dell. 1860er Loose 118 40 113 25 
) Der Vertragen worden. 5 148 B., 1 148 „149 B, Juni⸗Juli 149 G., 150 B., Juli⸗Auguſt Sweite Oepeſche, libr 5 In oje 113, 25 
= cht war zu umfangreich. D. Red. 149 G, 150 B. — 6 (br. 10, — — %) flau. @etündet 10,000 4% proc. preuß. Anl. 105, 10 185 LOKS; 96, 25/ 96, 40 
JJC 
die durch dei noch immer nicht ig, da ſi ere Lehrer für bez. u. G., 3. 5 i 7,10 bez. dr g Ä 5 2 e .. 82, — [ 82, — 
indem fe a6 Gel o e e ee e Sehrerfele e re Br Egishe 4850 bat u B. . 28 Gh ae Fab 450 . ee enen, 6. 40 60 40 Peane ge 10 75 123, 80 
„wel a ht befriedigt; die werbenden jungen Lehrer —————5ði·ꝝ— F 4 N , armſtädter Credit 110, 75 110, 90 
ae wählen, mei mag kur verlaſſen haben, mößie matt jedoch nicht] a e Actien.] “ W 0 ſich, daß das Reichsoberhan⸗ 8 l 77 = 19, 90 Dortmunder Union 9.—| 9,25 
kräftig genug ausfüllen wänden et, daß dieſe die erledigte Stelle nicht that⸗ eh en 2 1 0 bat: ‚si u de iſt durch das Geſetz nicht Ne 9 f “ine 8.30 I. 25 Kramſtaa 86, 50% 86, 50 
findet darin den Grund, daß dag @ ene Vechſelung der Lehrer en Be ? 40 Generalberjamm rw wee Aclien zum Zwecke ng Eif⸗Oblig 70 68, 50 London lang —. — 20. 25 
. . ß Lit Ar 130, 751 1aoı I Reate Ba 
Ai — maß . 1 208 pen 3 alten ee 2 Me pſeun laſſen üt. Bei der Aus 180 eines ſolchen Veſchuſſes A m d Frezlau⸗Freihung. 80. — 80, 28 Vaggonfabrit Linte 45, 50 45, — 
171777... 3 er 
zahlen, was jedoch nicht zugegeben wird. Hlervu J N n e . far a |, 
u auf diese Weife eine Depryahlun von Meet 1 ran L e -Danbels- Berein.] Der Auffchtsrath dee Börfen-Handels: Berg hene 180 75 180 75 ben 159, Zi 159 50 
achter aber bei dem biefigen Harten Mertehe eine schone Mihrei be Wee bet Die, See eee eee achbörſe: Credüactten 309, —. Framoſen 513, —. Lombarden 
ie 5 — der Oderfiſch rei hielten neulich "eine Lonſeren ab, in der be. I Oiebſtaßl.] Aus St. Petersburg wird hierher geschrieben, daß vor 106, Discontocommandit 123, 50. Dortm. 9, —. Laurahutte 57, 20. 


Reichsbank 1860er Looſe Mindener —. 
Bei großer Geihäftsftille gut bebauptet. Internationale unverändert 
ter leichte Deviſen weſentlich beſſer. Banken und 
3 7. 5 — Ausländiſche Fonds und Prioritäten andauernd 
9 con 5 
rt a. M., II. Februar, 1 Uhr 30 Min. Minfangt»Eourie.] 
Creditactien 154, 25. Staatsbahn 256, 25. Lombard. 97%, —. Galizier —. 
Silberrente —, —. ierrente —. 1860er Looſe —, —. Reichsbank 
u Wenig feſt. > 


— 


Gattin, Mutter, 


ſonderen 


den 14. d. M., um 3 Uhr auf dem Bern: 


. K 


DH N 
Pr N SER. 


ankfurt a. M., 11. Fobruak, Nachm 2 Uhr 40 M. [Schluß ⸗ 
En Crebit 154, 50. ofen 256, 25. Lembarden u 
Weſtbab r 158, 25. Cliſadeih 143, 25. Galizier 167, —. Nordw 
Silhberrente 64%. Papierrente 60%. 1860er Looſe 13%. 1864er Loo 
295%. Amerikaner —, —. Ruſſen 1872 97 ,, Ruſſ. Bodeneredit 85% 
Darmſtädter 110%. Meininger 75%. Frankf. Bankverein 70%. Wechs⸗ 
lerbank 76. Hahn'ſche Effectenbank 101. Oeſterr. ⸗deutſche Bank 90, 
Schleſiſche Vereinsbank 87%. Sehr ſtill. 


Wien, 11. Februar. [Schluß⸗Co ur ſe.] Schluß matter, wenig Geſchäft. 
eee ae „ 10 


68, 700 Staats-⸗Eiſenbahn⸗ j 
Actien⸗Certificate . 291. — 290, — 


ch 


’ . 


Mente . 
National⸗Anlehen 


68, 60 

78, 4 73, 65 
1860er Looſe .. III, 4011, 200 Lomb. Eiſenbahn. 112, 75113 10 
1864er Looſe 135, 50134, 80[Lendn 114, 80114 80 
Credit⸗Actien 174 50175, 30] Galizier 189, 25 191, — 
Nordweſtbahn 137, 500137, 50 Unionsbank 73. 25 73 — 
Nordbahn 180, — 80, 500Kaſſenſcheine. Mark 56.75.56 77% 
Anglo 88, 10 88 701 Napoleons dee 9,20% 9, 20% 
Franco 28,755 28 —[Bodensbredt u, - 


Paris, 11. Februar. [Anfangs⸗Courſe. ] Zprocentige Reute 67, 30. 
Neueſte Anleibe 1872 104, 50. Italiener 70, 55. Staatsbahn 632, 50. 
Lombarden 248, 75. Türken 20, 30. Spanier —, —. Tütkiſche Coupon⸗ 
Certificate —, — 

London, Li. Fedruar. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 03. Italiener 
70%. Lombarden 9, 13. Amerikaner 106. Türken 20, 05. Wetter: Finſter. 


Newyork, 10. Februar, Abends 6 Uhr. [(Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
12%. Wechſel auf London 4, 86. Bonds de 1885 ½ 117%. 5% fun 
dirte Anleihe 117%. Bonds de 1887 ½ 121%. Erie 17. Central: 


Pacific —, —. New⸗Mort Centralbahn —,—. Baumwolle in New⸗Porl 
13, do. in New. Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗Nork 14%. Rafſi⸗ 
nirtes Petroleum in Philadelphia 14. Mehl 5, 25. Mais (old mixed) 70. 
Rother Frübjabrsweizen 1,37. Kaffee Rio 17. Havanna ⸗ Zucker 7%. 
Getreidefracht 7%. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (ſbort clear) 12%. 

Berlin, 11 8 [Schluß⸗Bericht.] Weizen ruhig, April⸗Mai 

197, —, Mai- Juni 201, —, Juni⸗Juli 205, —. Rage matter, 
ebenar —, —, April⸗Mai 150, 50, Mai⸗Juni 149, 50. Müböl feſter, 
April⸗Mai 65, 40, Mai⸗Juni 65, 90, September⸗October 63, 30. Spiritus 
feit, Febrvar 45, 80, April⸗Mai 47, 50, Auguſt⸗ September 51, 60. 
Hafer April⸗Mai 160, 50, Mal⸗IJuni 161, 50. 

Stettin, 11. Februar, 1 Uhr 15 Min. Weizen ruhig, April⸗Maj 198, 
50, Mai⸗Juni 202, —. Roggen matt, Februar⸗März 142, 50, April-Mai 
144, —, Mai⸗Juni 144, 50. Rüböl feſt, Februar 65, 50, April⸗Mai 
65, —. Spiritus loco 44, 40, Februar 45, 50, April Mai 46, 60, Mai⸗Juni 
47, 70. Petroleum, Februar 14, 10. 8 

Köln, 11. Febr. Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen feſter, 
März 20, —, Mai 20, 65. Roggen behauptet, März 14, 60, Mai 14, 95. 
er 1 loco 35, 10, Mai 34, 60. Haſer ruhig, März 17, 50, Mai 
17, 10. etter: —. 

Hamburg, 11. Februar. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
ruhig, per Februar 198, per Mai⸗Juni 204. Roggen ruhig, ver 
—, pr. Mal⸗Juni 151. Rüböl feſt, loco 68%, per Mai 67 


Weizen 
Febr 147, 
Spiritus 


xubig, ver Februar 35%, per März⸗April 35%, per Mai⸗Juni 36%. — 


Wetter: Schnee. 5 
Paris, 11. Februar, Mittags. [Produetenmarkt.] (Schlußbericht) 
Mehl ſteigend, pr. Februar 59, —, pr. März 59, 75, pril —, —, 
Mai⸗Auguſt —, — Weizen feſt, pr. Febr. 27, 25, per März 27, 50, per 
April 28, —, Mai⸗Auguſt 29, —. Spiritus behauptet, per Febr. 46, 75, 
per Mai⸗Auguſt 50, — Wetter: Kalt. ; 
London, 11. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
cher höher. Angekommene Ladungen ſtetig, anderes feſt. Geſchäftslos. — 
Fremde Zufuhren: Weizen 26,120, Gerſte —, Hafer 54,020 Qrtrs. 
Amſterdam, 11. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
Loco geſchäftslos, per 


EB 1 


N. eee eee J INTERNEN 
4 Mär 174, per Apeil 
Sau ge 
oft Wetter! 


März 273, per Mai 280. — Roggen loco geſchäftslos, 


0 7 NE 2 9 a: 5 N 
Ina? e f 7 een garen 


ber Wei 170, per Jul — abel 16:6 38%, 
2 1 555 384 . En 334, per Herbſt 485. 


Slasgew, 11. Fehywar, Mittags. Robeiſen 61 Sh. 3 D. 


Frankfurt à. M., 11. Februar, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Drigixal⸗Depeſche der Bresl. 31g.) Credit⸗Actten 156, 25. Oeſterreichiſch⸗ 
franz ide Staatsbahn 958, —. Lombarden 99%. 1880er Looſe 113, 75, 
Neue Schatzbonds —, —. Silberrente 64%. Nordweſtbahn —, 
Balfzier —, —. panier —, Naſſauer Loboſe — i N 
„ ., Böhmiſche Weſtbahn 158, 75. Bankactien —, —.. heben! 
168. Ung. Loeſe —, —. Netionalb, —, — Braunſchw. Wooſe —, —. 
Türken —. Ludwigsbahn —. Eliſabelhbahn —, —. Joſeph —. Handels- 
Nene —. —, Rudolphbahn —. Albrechtbahn —. Papierrente —, — 
884er Looſe —. Darmſtädter Bank —, —. 
Raah⸗Grazer —, Bankactien —. Recht feſt. 
Hamburg, 11. Februar, Abends 8 Uhr 
Oeſterr. Silberrente 64%. Fundirte Amerikaner — Lombarden 248 — 249. 
Credit⸗Actien 154,75 — 155,75. Oeſterrreich. Staatsbahn 642, 50. Anglo⸗Deutſche 


56 Minuten. [A bendbörſeg Schlegel 6 M., Frl. Clementine Kliche 6 M. 


VEN 
* 


bande Gechäube . — Special⸗Reglements alle Ausſtellungs⸗Gegen⸗ 
e, zu deren Empſan e ordnungsmäßig legitimirte Perſonen nicht 
dort anden find, von dem Ausſtellungs⸗Platz entfernt und auf Koſten der 
Eigenthümer auf Lager gebracht werden, erſucht fie diejenigen Ausſteller, 
Walde, ohne ihre Intereſſen ſelbſt wahrnehmen zu wollen, die Beſtellung 
Den bisder unterlaflen haben, ihr baldthunlichſt ihre Agenten nam⸗ 
zu machen. PER \ 
Berlin W., Wilhelmſtraße 74, den 6. Februar 1876. 
Die Neihs:-Commiffion für die Welt⸗Ausſtellung 


in Philadelphia 1876. 


Dr. Jacobi. 
Vergeſſen wurde in der Beitragsliſte „zur Errichtung des ſchleſiſchen 


Köln Mindener Bahn —, —. Lehre rinnenſtiftes“: 


Aus Breslau: Fil. Julie Hoffmann, I ee 60 M., Frl. Hulda 


28651 
Der Vorſtand des Schleſ. Lehrerinnenſtiftes. | 
| 


Bank — Rhein. Bahn —, —. Bergiſch⸗Märk. —  Köln-Minvener Telegraphiſche Witterungsberi vom 11. Februar. 
Bahn —. 1860er Looſe — —. Paauet —, . Laurahütte 57. 8 au 05 9 — 2 — 
Norddeutſche —. Spanier inter. — Feſt. Glasgow 61 Sh. 3 D. 8228 228 | 

Wien, 11. Febr., 6 Uhr — Min. [Ubenpdbörfe.) (Schluß.) Creditactien Or t. 28 38 Wind. Wetter. 252 Ber 
175, 75. Staatsbahn 292, —. Lombarden 115, —. Galizier 189, 25, 828 2 28 8 merkungen. 
ge 4 20% 55 Anglo⸗Auſt. 88, 90. Unionsbank 73, 25. Egyptier 222 E 
. ee e ee f 8 Aburfo 757,5 N. ſchwach. halb bevedt. | 4,4 Er I. 

Gerd, 11. debe, Nacın. BUbe — eta Jah) O- S Fel | 755,4 SW. de a, baer ben⸗ 
Bresl. Zig.) Zproc. Rente 67, 37. Neueſte Spet. Anleihe 1872 104, 62.8 Harmon 758,4 D. leicht. balb bevedt. | —1,1 Sce ruhig. 
ultimo Februar —, — do. 1871 —. Ital. pct. Rente 70, 85. de. 8 St. Matthieu — NW. ſchwach. bedeckt. 7.0 Seegang maß. 
Tabals⸗Actien 767, —.. do. Tabalsobligationen —, —. Oeſterr. Staats- 8 Paris 761,3 IRB: leicht. Dunſt. 9.2 5 
Eiſenbahn⸗Actien 637, 50. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —. Lomb.|8 Helder 755,8 W. leicht. — 176 See ruhig 
Eiſenbahn⸗Actien 253, 75. do. Prieritäien 235,—. Türken de 1865 20, 50.8 Kopenhagen | 753,6 888. mäßig. Scknee. 233 7 
do. de 1869 126, —. Türkerlooſe 55, —. Türkiſche Couponcertificate —, 8 Skudesnds — — 2 e 
—. — Belt, belebt. i 8 Chriftianfund]| — — — | — 

Lenden, 11. Febr., Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Breßzl. Zeitung.) [ Havaranda 770,2 N. leicht. klar. 115,6 
Conſols 94, 03. Italieniſche öpet. Reute 70%. Lombarden 10, —. 5pcu.|8 Stockholm 761,5 O. mäßig bedeckt. | —19 
Ruſſen de 1871 97%. do. de 1872 97. Silber —. Türkiſche Unleibe |8 Petersburg | 765,7 Still. bedeckt. 16.0 
de 1865 20, 09. épcl. Türken de 1869 24%. pct. Verein. Staaten pers Moskau 768,5 SWW. ftil bedeckt. 1806 
1882 106. Silbertente 63%. Papierrente 60%. Berlin 20. 65. Hamburg 8 Wien 757,6 W. ſtill. bedeckt. Ber | 
3 Monat 20, 65. Frantfurt a. M. 20, 65. Wien II, 75. Paris 25, 40.8 Memel 759,6 SO. mäßig. hald bedeckt. — 9,8 
Petersburg 30%. Bankauszjablung —. Platz⸗Discont — pCt. 8 Neufahrwaſſer 758,3 SO. ſtill. Schnee. 47 
nn RR 9 See * 0 Sahne —82 | 

Nach § XV. des Allgemeinen Reglements für ausländiſche Ausiteller | I Hamburg 54, ſchwach.] Schnee. —1,7 ſſeit geſt. ſortw. 
baben diejenigen Ausſteller, welche die Empfangnahme, Inſtallation und 8 Sult 752,4 NNO. leicht. halb bedeckt. —25 | Schnee. 
Unterhaltung ihrer Ausſtellung nicht ſelbſt wahrnehmen wollen, für dieſe] 8 Crefeld 758,3 SW. ſchw. Dunſt. — 2,5 Nachts Schnee. 
Geihäfte Agenten zu beſtellen, welche zur Ausübung ihrer Function des aſſel 755,8 SSW. mäßig. Dunſt. —5,4 [Nchis. Schnee. 
ſchriſtlichen Nachweiſes darüber bedürfen, daß fie von der unterzeichneten 8 Carlsruhe 760,9 SW. leicht. Schnee. —70 
Commiſſton beftätigt worden find. Zur Ausführung dieſer Vorſchrift ergehen 8 erlin 757,3 S. ſchwach. bedeckt — 7 
die nachfolgenden Beſtimmungen: [2855] Leipzig 758,1 S. ſchw beiter 1 


1), Sofern einem Agenten die Beſtätigung berfagt werden muß, u 
Ausſteller hiervon mit dem Erſuchen Mittheilung gemacht, einen an⸗ 
dern Agenten zu beſtellen. 


2) Für die beſtätigten Agenten werden Legitimationsſcheine ausgefertigt, triſches Minimum aus, welches beute nordweſtwärts gerückt iſt und ſich von 
Burcau der Bevollmächtigten der Commiſſion, — den däniſchen Inſeln bis auf die Nordſee erftredt. 
— Nr. 224 South Fourth Street, Philadelphia, demnächſt auch auf] tags hatten Swinemünde SSW. ſchwach, Warnemünde N. ftill, Hamburg 
dem Ausftellungsplag — in Empfang genommen werden können. Die NNW 5 

Ausbändigung erfolgt nur, wenn der betreffende Agent ſich über die] Bockum der Wind weſtlich, heute SW. ſchwach. In Nordweſtdeutſchland weht 


welche in dem 


Identität ſeiner Perſon in glaubhafter Weiſe ausgewieſen bat. 
ſich unter Vorlegung ihrer 


kunft ertheilt werden wird. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Cäcilie Nathan, 


Heute früh 6 Uhr entfchlict f 
Max Eharig. N b entjchlief 
Iſſa. 


nach langen ſchweren Leiden, 
nachdem ihr einziges Töchterchen 
vor kaum 3 Wochen vorange⸗ 
gangen, unſere innig geliebte; 


Zduni. 
Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Als Verlobte empfehlen ſich: gag a e 
Giegfeieh Gerben. Schwester und Schwägerin, Frau 
Tarnowitz. [1763] Oppeln. Kaufmann 


Louiſe Fabian, 

f geb. Gehrmann, 
im noch nicht vollendeten 28ſten & 
Lebensjahre. 8 
Diefe Anzeige widmen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekaun⸗ 
ten ftatt beſonderer Meldung, 
um ſtille Theilnahme bittend 


eee 

Die heute früh erfolgte glückliche 

Entbindung meiner lieben Frau 

Dorothea geb. Lebemann von einem 

geſunden Jungen, beehre ich mich hier ⸗ 
Durch ee anzuzeigen. [1785] 
Breslau, den 11. Februar 1876. 
Adolf Bergmann. 


Entbindungs⸗Anzeige! 6 
Geſtern Abend 11 hr 3 
8 


; 7 t Liegnitz, Schönebeck, Glogau, 
ſchenkte mich mein geliebtes 15 11. Februar 18760 
Weibchen Helene, geb. Somer, ro A TA 
mit einem muntern und geſun⸗ 
den Töchterchen. [2870] 
Eichberg bei Bunzlau, 
den 10. Februar 1876. 
nders Jun. 


nur kurzem Krankenlager unſer guter 


Sohn und Bruder 
Ferdinand Hausleutner 
abren. 


im blühenden Alter von 22 
Dies zeigen um ſtille Theilnahme 
bittend, an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Hirſchberg i. Schl., 11. Febr. 1876. 
Freue Gemeinde. Morgen 
Vormittag 9% Uhr, in unſerer 
Halle, Erbauung. Vortrag von Herrn 
Prev. Reichenbach. Zutritt hat Jeder. 


Humboldt Verein 


für Volksbildung. [2876] 
Sonntag, den 13. Februar, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Muſikſaale der 
Univerſität, Vortrag des Herrn Prof. 
Dr. Neumann: Ueber Shakeſpeares 
Hamlet. Eintritt frei. 

Verein für elass. Musik. 
Sonnabend, 12. Februar 1876: 
Spohr, Streichquartett G- moll, op. 4. 
Bach, Sonate für Clav. u. VIne. 

Haydn, Streichquartett G-dur. 


Fr. 2. O Z. d. 12. II. A. 8 U. 
Ges. Ver. 


Hercules, Schweidnitz. 
Sonntag 13. II. M. 5 U. R. 
H. AL 


Cu) 


Feen 
Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hocherfreut (550] 
Th. Biedermann und Frau, 


geb. Triebel. 
Siemianowitz, II. Februar 1876. 


Geſtern Abend 9 Uhr wurden wir 
durch die Geburt eines munteren 
Mädchens erfreut. 

Ober Langenbielau, 11. Febr. 1876. 

Adolf Pietſch und Frau. 


Heute Mittag 1 Uhr ver- 
schied nach kurzer Krankheit 
mein innig geliebter Hann, 
der frühere Buchhändler 


Siermund Schletter, 


im 73. Lebensjahre. 
Diese Nachricht seinen vie- 
len Freunden mit der Bitte 


um stille Theilnahme. [2884] 
Breslau, 11. Februar 1876. 
Rosalie Sohletter, 
geb. Glücksberg, 

im Namen der Hinterbliebenen, 

Trauerhaus: Tauenzienstr. 4. 


Beerdigung: Montag, den 
14. d. Mts., 3 Uhr Nachm. 


Mediciner-Ball. 


Den geehrten Theilnebmern 
diene zur Nachricht, dass der 


Heut Morgen 5 Uhr ſtarb nach lan⸗ 
gen ſchweren Leiden unſere geliebte 
Schwiegermutter, 
Großmutter und Schweſter, die Frau 
Kaufmann 11770 

Rofalie Knauer, 
geb. Gudermuth. 

Dies zeigen bierdurch ſtatt jeder ber 
eldung entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden tiefbetrübt an 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 11. Februar 1876. 

Die Beerdigung findet Montag, 


Beginn des Balles auf 7% Uhr 
ſestgesetzt ist. 2877] 
Die Eintrittskarten gelten 
als Tafelbillets, 
Das Comité. 


Ein ſehöner Laden 


iſt bald oder ſpäter zu dermielhen und 
eine böchſt a Einrichtung hierzu 
14. 5 verkäuflich. Näheres Alte Salen: 
Hardinkirchhof bei Rothkreiſcham ſtatt.“ ſtraße 29, 1. Etage. 12559] 


Sonntag, den 13. Februar. 10. und 31. 


te Anfragen eines geehrten Publikums 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 5 5 


Geſtern früh 449 Ubr ſtarb nach 1 


Paul Scholtz's Seng“ 
Doppel⸗Concert 


vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow 
und den . Gouplerfängern 
Herren Metz, Neumann, Afcher, 
Schreyer und Hoffman 
Anfang 7% Uhr. 
Entree an der Kaſſe 50 Pf., 
Kinder 20 Pf a 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 


6 elt⸗Garten. 


Stadt- Theater. 
Sonnabend, den 12. Februar. Drittes 
Gaſtſpiel der Kaiſerl. Königlichen 
Hofſchauſpielerin Frau Hedwig 
Niemann⸗Raabe. Außer Abon⸗ 
nement. „Aſchenbrödel.“ Schau: 
ſpiel in 4 Acten von R. Benedix. 
(Elfriede, Frau Hedwig Niemann⸗ 
Raahe.) 


n. 
2715] 


Vorſtellung im Bons- Abonnement. 
„Oberon, König der Elfen.“ Ro⸗ 
mantiſche Feen⸗Oper mit Tanz in 
3 Acten von Th. Hell. Muſik von 
C. M. von Weber. 


Vielfachen Wünſchen und Auftreten 


der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 


Mlle. A. Birbös 


u genügen, findet von Sonnabend, 
en 12. Februar ab, ein Nachver⸗ 
kauf von Bons ſtatt. Dieſes Mal 
im Theaterbureau (an der Nord⸗ 


ſeite) Vormittags von 10 bis Broteänuetänger 
Uhr. 


Mr. und Mad. Alfred. 


Simmenauer, Garten. 
glich: 
CONCERT. 


Zweites Auftreten 
der berühmten engliſchen Duettiſten, 
anger⸗ und Tänzer⸗Geſellſchaft 
Mr. Brown und Miss Clifford, 


5 owie 
des gefammten Künſtlerperſonals. 
äheres die Anſchlagezettel. 


Sonntag, den 13. Febr. „Nr. 28.“ 
Lebensbild mit Geſang in 3 Acten 
von O. F. Berg. 


Lobe- Theater. 


Sonnabend. Z. 8. M. „Ein Falliſſe⸗ 
ment.“ Schauſpiel in 4 Acten von 
Björnſtjerne Björnſon. 2867) 

Sonntag, den 13. Februar. Doppel: 
Vorſtellung. tite Vorſtellung: 
Bei ermäßigten Preiſen: Anfang 
4 Ubr. „Die ſchöne Helena. 
Buffo⸗Oper in 3 Akten von Meilhac 
und Halevy. Deutſch von E. Dohm. 
Muſik von J. Offenbach. (Helena, 
Frl. Sophie König.) 

Zweite Vorſtellung: Anfang 7% Uhr. 
3. 9. M.: „Ein Falliſſement.“ 

eiſe nach 


Königliche 
Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 

Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52, 


Leih ; 
Bibliothek 
für deutſche, ſranz. u. engl. Lileralur 


n 
N N 


| | 
4 * 
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U 
N N 


ws 
— 
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In Vorbereitung: „Die 
dem Mond.“ 


Variötö-Theater. 


Sonnabend. 500,000 Teufel Rom.r 
ſatyriſches Märchen mit Geſang u. 
Ballets in 6 Tableaux v. Jakobſohn. 


Schiesswerder. 


Sonntag, 13. Februar: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Capelle 
des 1. ei Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
Direction: W. ten K 
Gaſtſpiel der weltberübmten Clowns 
und Glockenſpieler 
vom Kriſtallpalaſt in London 


Familie Lawrence. 
Holz s Reſtaurant 


e 26. [1777] 
Heute Mittag: 
Echt polniſche Kugel. 


Musikalien - 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise. Prospecto gratis, 


Für Hautkranke 

Heiralhs⸗ acer vermittet e Aertgeliü 
eiraths⸗ f : k 

mania“, Breslal, Gräben Dr . Heilborn, 


Nr. 14. [2875] 1{1227] Blumenſtr. 4, 2 Tr. 


wird dem] 8 Breslau 


Indem die unterzeichnete Commiſſion bemerkt, daß nach den für die ein: I handen. 


CERT s Komiker-Vorstellung 


und der engl. u. franz. Duettiſten und um durch Aufführung nur neuer 


— Anfang 74 Uhr. 12854) Eiſenbahn, ausgef. von den Clowns 


Thalia - Theater 7% Aer, Cue 50 Af. Der Affe als Ruheſtörer, 


Riecolaiſtr. 44/45 (am Königsßlatze). 


759,0 WNW. friſch. Schnee. 
Ueberſicht der Witterung: Unter anhaltendem Schneefall bildete ſich im 
Laufe des geftrigen Tages im Südweſttheil der Oſtſee ein ſchwaches barome⸗ 


— 5, 


Geſtern 4 Uhr Nachmit⸗ 


— 


ſchwach, Bockum OND. leicht, überall Schnee, um 8 Ubr wurde in 


{ heute ein meiſt ſchwacher SW., auf der Oſtſee und im Kattegat Winde zwi⸗ 
3) Nusſteller, welche ihre Geſchäfte ſelbſt wahrzunehmen gedenken, wollen ſchen Süd und Weit, meiſt mäßig, im Skagerrak Nordoſt, der an der nor⸗ 


N Zulaſſungs⸗Legitimations⸗Papiere auf dem wegiſchen Seite ſtürmiſch auftritt. Druckvertheilung über Europa ſehr un⸗ 
bezeichneten Burcau melden, woſelbſt ihnen die weiter erforderliche Aus⸗ regelmäßig, ein zweites Minimum liegt bei T 


B h ö rieſt. Maxima in Lappland 
und Oſtfrankreich. Es iſt Ausſicht auf anhaltend unruhiges Wetter vor⸗ 


Porzellan- und Emallle-Rosen 


als Haar- und Halsschmuck-Garnituren, 


Ballfächer jeder Art 


empfiehlt à Stück von 5 Sgr. an bis 5 Thlr., im Dutzend billiger, 


A. Zepier, Breslau, 


Schmiedehrücke Nr. 1. 


Circus Herzog-Schumann. 


Heute Sonnabend, 12. Februar, 
Abends 7% Uhr: 


Grosse 


[1783] | 
ieee eee 

Verlag von 
Eduard Trewendt in Breslau. 


Werke 
Gustav vom See 


Motto: Man ſoll und muß lachen. 
„In dieſer Vorſtellung werden ſämmt⸗ 
liche Clowns alles Mögliche aufbieten, 
Arnstein. Roman. 3 Bade. 80. 
Eleg. brosch. Preis M. 4.40. 
Die Egoisten. Roman. 4 Bde. 
8°. Blg. brosch. Preis M. 6, 00. 
Erzählungen eines alten Herrn. 
80. Elg. brosch. Preis M. 3, 75. 
— Dasselbe. Neue Folge. 80. 
Eleg. brosch. Preis M. 1,60. 
Zwei gnädige Frauen. Roman. 
3 Bde. 8°. Eleg. brosch. 
Preis M. 4,50. 
Heimathlos. Roman. 4 Bde. 8°, 
Eleg. brosch. Preis M. 18,00. 
1 und Welt. Roman. 3 Bde. 


Scherze und Epiſoden den geehrten 
Beſuchern einen recht genußreichen 


Abend zu verſchaffen. 1. Mal: 


lomiſches Intermezzo. Die Scene ſpielt 
im 52 Stadt Südamerikas. 
en: 


erſonen: 
Hr. Robert Gilfort a. Reiſender, 
„ william ; als Wirth, 
: Frank 5 als Affe. 


1. Dal: 
Baganini 8 Geist, „ Elg.brosch. Preis M. 4.50 
komiſches muſtlaliſch. Entree des Clowns] vor "fünfzig Jahren W 

Philipp. 3 Bde. 3°, Eleg 
Preis M. 4,50. 
Ost und West. Des Romans 
Gräfin und Marquise zweite 
Abtheilung. 4 Bünde. 8%, 
Eleg. brosch, Preis M. 3,20. 
Rance. Roman. 3 Bde. 8°. 
Eleg. brosch. Preis M. 4,50, 
Von Rhein und Rhöne. Novellen. 
8°. Elg. brosch. PreisM.3,00. 
Die Belagerung von Rheinfels, 
Roman. 2 Bde. 8°. Eleg. 
brosch. Preis M. 3,00. 


Roman, 


leg. 
Canean, getanzt don 8 Clowns. * 


ool, Duany und Pink. 
Außerdem Auftreten der berühm⸗ 
teſten amerikaniſchen Atlethen 


Robert, William u. Frank 


genannt: [2866] 


Die claſſiſchen Wunder, 


ſowie Productionen der höheren 


Reitkunſt, Pferdedreſſur de. Valerie. Roman. 4 Bde. 8°. 
Morgen Sonntag, den 13. Februar Eleg. brosch. Preis M. 8,80. 


1876: Zwei 


große Borſtellungen 
um 4 Uhr und 


Unterricht 


in doppelter Buchführung, 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


Blaschke’s 
Co er Wechſellehee N W k i 1 0 f u d \ u u 0 


Für Buchführung und Correſpondenz 


befondere Uebungsenrfe, 
Dipecte gratis. 0 
J. Hlliel, Se 


— ů— kñͤ —ę„—- — 


Sprechſt. f. Hautkrank 


täglich von 9— 11 und 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


zur Schneekoppe, 
Alexanderſtraße 27, 
empfiehlt feine Reſtauration u. Billard, 
feine Weinzimmer mit doppelter Damen⸗ 
edienung. 2803] 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 

Syphilis, een und Haulfrant⸗ 

n 

und g i d 

die Gan e 1 horn. Die Ber 
g. erroigi m en neue 

ee der Medici. 2494) 


Eine Aus beſſerin bittet die geehrten 
Herrſchaften um Beihäftigung. — 
Kleine⸗Scheitnigerſtraſſe 50, 1 Tr. 


ſchwa A 


(G. v. Struensee). | 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 15. d. Mig. trilt zum Schleſiſch⸗Nordoſtungariſchen Ciienkabn: Ber: 
bandtarif vom 1. Auguſt 1874 ein Nachtrag III. in Kraft, welcher eine Ber 
| der Frachtſätze für Getreide ze. im Nachtrage II. und Ermäßigun⸗ 
Re der 8 Frachtſätze für Oberſchleſiſche Steinkohlen und Kokesſen⸗ 

en enthält. 
reslau, den 5. Februar 1876. [2883] 

Die Vorſchrift $ 50 Nr. 1 des Betriebs⸗Reglements für die Eiſenbahnen 

euiſchlands, wonach für die unter Zoll⸗ oder Steuer⸗Controle ſtehenden 
Waaren beſondere, andere Gegenſtände nicht umfaſſende Frachtbriefe beizu⸗ 
geben find, iſt dabin modiſieirt worden, daß die Aufgabe von Gütern aus 
dem freien Verkehr mit ſolchen Gütern, welche unter Zoll⸗Controle ſtehen, 
ee mit einem Frachtbriefe dann ftattfinden kann, wenn derartig zu: 
ammen aufzugebende Güter zum unmittelbaren Ausgange beſtimmt ſind, 
alſo der Verkehr innerhalb des Vereins⸗Gebiets hiervon nicht berührt wird. 

Breslau, den 5. Februar 1876. 

Am 1 d. Mis. tritt ein Local⸗Ausnahmetarif für den Transport von 
Steinkoblen und Kokes in Wagenladung von Station Glatz nach dieſſeitigen 
Stationen in Kraft. 

Breslau, den 7. Februar 1876. 

Am 10. d. Mis. iſt zum gemeinſchaftlichen Tarif zwiſchen der Oberſchle⸗ 
ſiſchen und Niederſchleſiſch⸗Markiſchen Eiſendahn für Braunkoblenfendungen 
in Wagenſadung zwiſchen Olgaſchacht der Meinert'ſchen Kohlenwerke bei Sorau 
einerſeits und Rauſcha ꝛc. andererſeits ein erfter Nachtrag in Kraft getreten, 
welcher Frachtſätze nach Gaſſen, Sommerfeld, Jeßnitz und Guben enthält. 

Breslau, den 10. Februar 1876. 


Königliche Direction. 
Dinstag, den 15. Februar c., Abends 7 Uhr, 
im Springer'ſchen Concert⸗Saale: 


Grosses Vocal - 
und Instrumental - Concert 


zum Beſten der ftädt. Officianten Wittwen⸗Kaſſe, 
ausgeführt unter Leitung des Herrn Muſtk⸗Director Lichner von 200 
ſtädt. Lehrern und Beamten, unter gütiger Mitwirkung der Fran 
Opernſängerin Emmy Zimmermann, des Herrn 
Pianiſten Buths und der ee Schubert und 
ietsch. 


Die Begleitung wird von einem großen Orcheſter ausgeführt. 
Von den Maſſenchören kommen u. A. zur Aufführung: 
Das berühmte „Macte Imperator“ von Lachner. 
„Römiſcher Triumphgeſang“ von Max Bruch. 
„Der Poeſie“ von Lichner. 
„Im Walde“ von Herbeck. 

Billets zu numerirten und Logen⸗Plätzen & 1 M. 50 Pf., zu nicht 
numerirten à 1 M. ſind in der Königl. Hof⸗Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung von Julius Hainauer, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, zu haben. 

Kaſſenpreis: 2 M. und 1 M. 50 Pf. [288: 


Simm 
„Beuthener Adressbuch“. 


Das in nächster Zeit erscheinende „Beuthener Adress- 
buch“, welches nach dem Muster der Adressbücher grös- 
=! serer Städte und auf Grund des bei der Volkszählung am 
1. December pr. gewonneneu amtlichen Materials ausgearbeitet 
zen ist, wird bei seinem mannigfachen weıthvollen Inhalt auch 
einen Inseratentheil enthalten. Wir ersuchen alle Handel- 
und Gewerbetreibenden, welche auf den Inseratentheil 
— unseres „Adressbuchs“ reflectiren, ergebenst, die be- 
treffenden Inserate uns [2869] = 
= Bis spätestens den 15. März a. e. 
ge} einzusenden, und dabei die Grösse derselben anzugeben, ob 
ganze, halbe oder viertel Seite, Gross-Octav, da wir die Her- 
ges; ausgabe des Adressbuches 
Ap 


2 


III 


bis zum 1. ril c. 

bestimmt bewerkstelligen werden. Der Subseriptionspreis wird 
ges} ca. 2—3 Mark betragen und nehmen wir Bestellungen jeder- 
we) zeit entgegen, Ladenpreis 33% ‚pCt. höher. 

indem wir noch den geschätzten Inserenten die coulanteste — 
und billigste Preisberechnung zusichern, bitten wir, unser 
Unternehmen durch zahlreiche Aufträgefßzu unterstützen und = 
zeichnen Hochachtungvoll ve} 


=;Verlagdes „Beuthener Adressbuches“ = 


=; 
5 
. 


SERIE DIE 


111 


= (Buchdruckerei Th. Kirsch), — 
=: Expedition des „Neuen Stadtblattes“. 
we) Beuthen O.-$., im Februar 1876. 


— 


Ummmmmmmmmmummns 


Chirurgische 
orthopädische Heilanstalt, 


Breslau, Tauenzienstr. 67. 
Aufnahme jederzeit mit vollständiger Verpflegung für Kinder und 
Erwachsene. Anmeldungen bei dem ärztlichen Dirigenten der Anstalt 
Medicinalrath Professor Dr. Hlopseh, Claassenstrasse 4. [2270] 


Polytechnicum Langensalza, 
für Mafhinen-,, Mühlen», r alle für Archi⸗ 


Königl. eone. höbere techniſche 

tekten, Ingenieure und Bautechniker überhaupt, in Verbingung mit 
Curſen zur Vorbereitung für den einj. Freiwilligendienſt, und einer 
Vorſchule unter Leitung des Herrn Schulraths Looff. An den ge⸗ 
trennten Abtheilungen der Hauptſchule untetrichten 12 Fachlehrer; den 
Vorſiz im Curatorio führt Herr. Sandratd v. Marſchall. Für das 
weitere Fortlommen der Abſolpenten wird von Seiten der Anſtalt ges 
ſorgt. Trotz der bedeutenden Frequenz iſt der Lebensunterhalt min 
eginn des Sommerſemeſtets am 20. April. [2262] 
Dr. Kirchner. 


Proſpect unentgeltlich und franco durch den Director 


Frankfurter Pferdemarkt 
am 27. 28. u. 29. März 1876. 


Verlooſung am 29. Mar 2 3 
. März von 61 der ſchönſten Reit⸗ und Wagen⸗ 
pferde, 10 volte en pier, zwei⸗ und einſpännigen Equſpagen 


nebſt completen Geſchirren, N 
im Were von ca. Mart 1207885. ſonſtigen Reit: und Sabre 


Loose zu beziehen & 3 Mark durch er 
Secretariat des landwirt 
Frankfurt 8 Verelus, 


Restaurant Reichshalle, 


Zwingerplatz Nr. 2. 

Heute Abend: Eisbeine. Culmbacher (Conrad Kißling), Pilſener und 
800 a 1 Mittagtiſch im Extra⸗Spelſe⸗Salon à la 5 von 
an reichhaltig. . 4 
Jeden Vormittag Stammfrühſtück u 30 Pf. J 


Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4207 die Firma 167 
Arthur Wolff 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
Arthur Wolff hier heute eingetragen 
worden. 


Breslau, den 7. Februar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
4208 die Firma [168] 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
Heinrich Franz bier heute eingetra⸗ 
gen worden. 

Breslau, den 7. Jebruar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4209 die Firma [169] 
ermann Wutke 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Hermann Wutke hier heute einge⸗ 
tragen worden. 
reslau, den 7. Februar 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e e, 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1051 die Veränderung der 
Firma Wilh. Neumann in 
Wilh. Neumann & Co. 
heute eingetragen worden. [170] 
Breslau, den 8. Februar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


3 5 egifter if 

n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

Nr. 1300 die von 171 

1) dem Kaufmann Joſef Krauſe zu 
Breslau, 

2) dem Kaufmann Gervaſius 
Blaſchke zu Breslau 

am 20. December 1875 hier unter der 


Firma 
Joſef Krauſe & Co. 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 8. Februar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3536 das Erlöſchen der hieſigen 
Zweigniederlaſſung der Firma 

ebrüder Lowy 
— mit dem Sitze in Creuzbur 
eute eingetragen worden. 1172 
Breslau, den 7. Februar 1876. 


Bekanntmachung. 

In der Concursſache über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Paul Lutze 
hier iſt auf Grund neuer Ermittelun⸗ 
gen der Tag der Zablungseinſtellung 

auf den 18. Januar 1876 
feſtgeſetzt worden. [173] 

Breslau, den 5. Februar 1876. 
Kgl. Stadt G cht. 1: Abth. 

Bekanntmachung. 

Der Concurs Über den Nachlaß des 
Rechnungs⸗Raths a. D. und Haupt⸗ 
manns a. D. { 

Chriſtoph Heinrich Grauer 
von hier iſt durch Ausſchüttung der 
Maſſe beendet. 174 

Breslau, den 5. Februar 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
der Handelsgeſellſchaft [175 
Otto Goldſchmidt & Noſenthal 
hierſelbſt iſt durch vollſtändige Befrie⸗ 
digung der Concursgläubiger beendet. 

Brezlan, den 5. Februar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Die Subhaſtation des dem Bauer⸗ 
ulsbeſitzer Ernſt Rusſchar zu Pau⸗ 
au gehörigen Bauerguts Nr. 4 Pau⸗ 
lau iſt zurückgenommen und der am 
30. März d. J. anſtehende Bietungs⸗ 
termin daher hiermit wieder ae 


hoben. 
Brieg, den 29. Januar 1876. 
Königl. Kreis - Gericht, 
Der Subhaſtations-⸗Nichter. 


Bekanntmachung. a 

Der Kaufmann Ludwig Bruck in 
Glatz iſt in das unter der Firma 

Moritz Bruck 

bisher betriebene Handels⸗Geſchäft des 
Kaufmanns Max Bruck in Glatz als 
Handels⸗Geſellſchafter eingetreten, und 
iſt dieſe unter der gedachten Firma 
beſtehende Handels⸗Geſellſchaft unter 
Nummer 56 des Jae e 
eingetragen, der Eintritt des Geſell⸗ 
ſchafters aber unter Nummer 362 des 
Firmenregiſters vermerkt worden. 

Die Geſellſchaft hat am 1. Februar 
1876 begonnen und es ſteht die Be⸗ 
fugniß zur Vertretung der Geſellſchaft 
jedem der beiden Geſellſchaſter zu. 

Glatz, den 5. Febr. 1876. [394] 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Lieferung 
von Trottoirplatten. 


In dieſem Jahre werden hier zur 
1 circa 1434 laufende 
Fuß, 4 Fuß breite Trottoirplatten ge⸗ 
braucht, und erſuchen wir Lieferungs⸗ 
luſtige, ihre Offerten (frei auf biefigem 
Bahnhofe) bei uns bis ſpäteſtens den 
10. März c. zu machen. 

Cöslin, den 8. Februar 1876. 


g Der Magiſtrat. 


[397] 


— — — — 


Concurs⸗Eröffn ng: 
Königl. Kreis» Gericht 
Noſenberg OS., I. Abth., 
den 3. Februar 1876, 
Mittags 1% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Moritz Sittenfeld, in Firma 
M. Sittenfeld zu Landsberg OS. 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zablungseinſtellung 

auf den 3. Februar 1876 
feſtgeſetzt worden. 

Jun einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechts⸗Anwalt Dr. 
Villnow von hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 12. Februar 1876, 

10¾ Uhr Vormittags, 

vor dem ming n Kreisrichter Kot he 
im Termins⸗ Zimmer Nr. 10 hier 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 


der Gegenſtände 
bis zum 29. Februar 1876, 
einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige ge machen. [349] 
Roſenberg OS., den 3. ebruar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Solz⸗Verkauf 
in der Königlichen Oberförſterei 
Schöneiche. 

Die urſprünglich auf den 19. d. M. 
angeſetzte Licitation wird verlegt auf 
ittwoch. 23. Februar, 
11 Uhr früh; 
ſie wird im Kretſcham zu Schöneiche 
abgebalten und wird folgende Hölzer 
zum Verkauf bringen: 


Nutzholz. 
I. Kreidel⸗Mittelbaide, Schlag 1 
an der Mondſchützer Grenze 
339 Kiefern I. V. Kl. 

II. Tarxdorf, Schlag 15 an dem 

Tarxdorf⸗Gr.⸗Kreidler Wege 
12 ſchwächere Eichen, 3 Rüftern, 
450 Kiefern I.— V. Kl. 

III. Schöneiche, Schlag 350 an der 

grünen Säule 
18 Kiefern III. V. Kl. 
B Brennholz. 

IV. Kreidel⸗Mittelhaide, Schlag 3 

an der Nöite 
295 Rm. Kiefern Slock. 

V. Schöneiche, Schlag 32 bei Vier⸗ 
häuſer und 35b an der grünen 
Säule 

Kiefern 348 Rm. Scheit, 12 Rm. 


Alt, 18 Rm. Stock I., 684 Rm. 


Reiſig IV. 
Außerdem aus dem vorigen Wirth⸗ 
ſchaftsjabhte aus den Beläufen 
Kreidel, Tarxdorf, Heidau und 
Schöneiche 
Eichen 122 Rm. Stock, 
Hartlaubholz 182 Rm. Reiſig V. 
Birken 41 Rm. Aſt, 
Erlen 905 Rm. Stock I., 
Aspen 2 Rm. Reiſig I., 20 Rm. 
Reiſig IV, 
Kiefern 104 Rm. Aſt, 1028 Rm. 
Stock, 426 Am. Reiſig. 
Der Oberförſter. 
Gudowius. 


Solzverkauf. 


für die Königl. Oberförſterei 


oppelau. . 
Am 18. Februar c., Vormjt 
8 tags 10 Uhr, 
in der bieſigen Cohn'ſchen Brauerei 
werden gegen gleich baare Bezahlun 
nachſtehende Hölzer zum Verlauf 
geſtellt: 395 
Schutzbezirk Sacken Jagen 151, 
551 Kiefern mit 557 Feſtmeter, 
74 Fichten mit 45 Feſtmeter, Ja⸗ 
gen 169, 1 Eiche mit 1,97 Feſt⸗ 
meter, 89 Kiefern mit 98 Feſt⸗ 
meter und 128 Fichten mit 93 
Feſtmetern. 
Poppelou, den 10. Februar 1876. 
Der Oberförſter. 
Kaboth. 


[396] 


Eine größere 1769] 


Brauerei 


ſucht zur ſofortigen Uebernahme ihrer 
Reſtaurations⸗Localitäten einen lüͤch⸗ 
tigen und cautionsfähigen Neftaura- 
teur oder Koch. 

‚Gef. Offerten unter A. Z. 54 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


it 3000 bis 4000 Thlr. Ein⸗ 
lage ſucht ſich ein Kaufmann an 
einem ſoliden, ſchon beſtehenden Ge⸗ 
ſchäfte in guter Gegend zu betheiligen. 
Näheres unter P. M. 1001 franco 
an Herrn 
Breslau. [2859] 


G. L. Dau be & 2 


Avis für die Herren Gutsbeſitzer. 


Die Herren Gutsbeſitzer, welche ihre Güter zu verkaufen beabſichtigen, 
wollen gef. mich mit Verkauf derſelben beehren und mir baldigſt genaue 
Anſchläge einſenden. Zablreiche Käufer haben ſich per Frühjahr angemeldet. 

[2573] Carl Altmann, Breslau, Tauenzienſtraße 6a. 


Eine größere Herrſchaft in Galizien 


in Oeſterreich zu kaufen. — Dieſe Herrſchaft liegt im 
Joch, darunter 1700 Joch 


umfaßt ein Areal von circa 5000 


olkewer Kreiſe 
eder, 300 Joch 


Wieſen und ca. 3000 Joch Waldungen, hat ein neu hergeſtelltes Bier⸗ und 


Branntwein hrennbaus, Ochſenſtallungen, zwei „ 
Auskunft ertheilt Landesadvocat Dr. Polanski in Lemberg sub 
Nr. 26 Jageloner Gaſſe. Kaufpreis 450,000 Gulden ö. W 


Nähere 


Meierhöfe, ganz neu gebaut. 


1361] 
Alleiniges Engros⸗Lager == = 
Schönebecker Siedsalz, 
Arterner Siedsalz 
(für Wurſtmacher vorzüglich geeignet), 
für Breslau, Preiſe billigſt, bei [1773] 


Carl Baumeier, Lange Gaſſe Nr. 26. 


Bekanntmachung. 
Betrifft die Verpachtung von 
Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen. 

Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen 
1) in Seuber an der Neuſtadt DS.- 
Zulzer Kreis ⸗Chauſſee, 
2) in Wieſe gräfl. a. d. Neuſtadt OS.⸗ 
Ziegenhalſer Kreis⸗Chauſſee und 
3) in Waſchelwitz an der Zülz⸗ 
Friedlander Kreis⸗Chauſſee mit 
je 1: reſp. meiliger Hebebe⸗ 
fugniß > 55 
follen vom 1. April c. ab weiter auf 
3 Jahre vexpachtet werden. 
Hierzu iſt im hieſigen Königlichen 
Landratbsamte ein Termin auf 
Dinstag, den 22. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Pachtbedingungen im land- 
räthlichen Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſeben, auch 18 
davon gegen Erſtattung der Copialien 
bezogen werden können. 

Neuſtadt 
Namens des Kreis. Ausſchuſſes. 
Der Königl. Landrath. 

Dr. v. Wittenburg. 


Holz⸗Herrſchaften 


von bedeutendem Umfang und enor⸗ 


mem Holz⸗Reichthum find in Nord⸗ 
Deutſchland, Böhmen und Ungarn zu 


verkaufen und werden Reflectanten 
gebeten, ihre Adreſſen unter A. T 18 
an Haaſenſtein & Vogler in Dres 
den gelangen zu laſſen. [2879] 


Rittergüter 


und großere Herrſchaften in allen 
Theilen Deutſchlands, alles Prima⸗ 
Dbjecte, find — zum Theil auch in 
Tauſch — zu verkaufen. Offerten be⸗ 
fördern unter A. V. 16 
& Vogler in Dresden. 128801 


Ein ſchönes Gut | 


in der fruchtbarften und indu⸗ 
ſtriellſten Gegend Galiziens, eine 
Stunde von 3 Eiſenbahnſtationen 
gelegen, iſt gleich mit Fundus 


800 Wiener Joch beſter Weizen: Fl 
Aecker. Schönes Haus u. Garten. 
Bequeme Wirthſchafts⸗Gebäu⸗ 
lichkeiten. Erklärungen unter P. F. 
Przemysl p. r. (Galizien). x 


Zwei Wohnhäuſer, 


von denen das eine 6 Zimmer, das 
andere 4 Zimmer enthält, beide zu 
einer Nummer gehörig, mit großem 
Garten, im Kattowitzer Kreiſe, in ge⸗ 
ſunder Gegend gelegen, ſind bei 600 
Thlr. Einzahlung zu verkaufen. Der 
Reſt von 1000 Thlr. iſt mit 5 pCt. 
verzinslich unkündbar. [489] 
Der jährliche Miethsertrag, bisher 
nur als Arbeiterwohnungen verpachtet, 
iſt 140 Thlr. Dieſe Häuſer würden 
ſich für einen penſionirten Beamten 
am beſten eignen. Das Nähere zu 
erfabren beim Gaſtwirth J. Lehrer in 

Neudorf bei Antonienhütte OS. 
worin Gaſtwirth⸗ 


Ein Haus, ſchaft m. Fremden⸗ 


immern betrieben wird, in gutem 
auzuſtande und auf gut gelegenem 
Platze bierorts, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres brieflich unter 
H. K. poſtlagernd Natibor. [2712] 


en größere ſchle⸗ 
ſiche Papier⸗ 
fabrik erbittet Offer⸗ 
ten in ſortirten Ha⸗ 
dern um getrockneten 
Leinen⸗Spinn⸗Ab⸗ 
fällen sub H. 2298 an die 


Annoncen Expedition von 
Haaſenſtein und Vogler in 
Breslau, Ring 29. 2765 


OS., den 8. Februar 1876. 


16 Haaſenſtein . 


Instructus zu verpachten. Areal 


Nur noch 3 Ziehungen 
baben die k. k. öſterreichiſchen 


1839er Staats-Loose. 
Die Gewinnſt⸗Ziebung findet am 
1. März 1876 mit Geſammt⸗ 
treffern über acht Millionen 
Gulden ſtatt. 493 
Am 1. December 1875 in der 
Serie gezogene Looſe, auf welche 
am 1. März 1876 unbedingt 
Treffer entfallen müſſen, verkau⸗ 
fen wir: 
Ein ganzes 1839er 
Staats⸗Loos .. Rm. 1500 


Ein Fünftel 2090 
Ein halbes von letz⸗ 

EL 150 
Ein Viertel . 80 
Ein Zehntel . 35 
Ein Zwanzigſtel⸗ 20 


ee 280,000 Fl. = 


60,000 Rm. 
Ea. 


Nyitray & Co 
in Wien, verl. Wipplinger 
Verlauf einer 
Brettſchneidemühle. 
Eine leiſtungsfähige Schneide⸗ 
mühle mit Locomobilen⸗Betrieb 
in einer ſehr frequenten, an der 
Eiſenbahn gelegenen Kreisſtadt 
der Provinz Poſen, umgeben 
von bedeutenden öffentlichen For⸗ 
4 iten, iſt umzugsbalber mit Be⸗ 
fänden und langjähriger Kund⸗ 
ſchaft preiswerth zu verkaufen. 
Zur Uebernahme ſind ca. 500 
Thaler erforderlich. Reflectanten 
wollen ihre Adreſſen unter J. 
2709 an Nudolf Moſſe in 
Breslau abgeben. [2281] 


Ich beabſichtige mich von 
Geſchäſten zurückzuziehen und 
aus dieſem Grunde mein ſeit 


40 Jahren betriebenes De⸗ 


ſtillations⸗Geſchäft 
nebſt Grundſtück „Zur golde⸗ 
nen Kugel“ und allem Zubehör 


5 zu verpachten oder unter 
günſtigen Zahlungsbedingungen 


u verkaufen. — Nur 


Selbſtreflectanten erhalten jede 
gewünſchte Auskunft, während⸗ 
dem Agenten verbeten find. 


Kallmann Ollendorf 


Ein gut eingeführtes Geſchäft in 
einer Provinzialſtadt Mittel⸗ oder 
Niederſchleſtens wird von einem ehr⸗ 
baren ſolid. Kaufmann, bisber Beamter, 
bei ca. 4000 Thlr. Anzahl. kauflich zu 
erwerben geſucht. Ausgeſchloſſen Ma⸗ 
nufactur⸗ und Kurzw.⸗Branche. Offer⸗ 
ten ohne Agenten⸗Vermittelung beförd. 
die Annoncen⸗Exped. von Haaſen⸗ 
ſtein Vogler, Breslau, sub H. 2326. 


Geſchäſts⸗Verkauf. 


Umzugshalber iſt ein flottes 
Specerei⸗Geſchäft in einer bedeu⸗ 
tenden Stadt des Montan⸗ und 
Hütten ⸗ Bezirks Oberſchleſiens 


nebſt Wobnung und Zubehör per 


1. April d. J. zu verkaufen ev. 
auch ohne Waarenbeſtände zu 
übernehmen. 545 

Anfragen werden sub A. G. 51 
Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


Stammſeidel von 1-9 Mark, 
Stammſeidel : hr, 


Glaswaaren, Zinn ⸗Spielwaaren, 
Bettwärmer, Spritzen, auch Repa⸗ 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
reiſen Rudolf Betensted, 
bbr. 22, Glas: u. Zinnw.⸗Geſch. 


Nur friſche Haſen, 
gut geſpickt, von 26—28 Sgr. Aeb⸗ 
wild, Faſanen, Je laden Puten, 
Enten, Gänſe, ſowie lebendes Ge- 
flügel empfiehlt in größter Auswahl 
C. Schubert, Oblauerſtr. 18. 


Bal-S 


in weiß. . 
in Goldleder . 1% 
empfiehl 


Meub 


des ſeit Jahren beſtehe 
und Räumung ſämmtli 


unter dem Einkaufs 
auszuverkaufen. 


Neuſcheſtr. 


zu beziehen bei 


Das Wirthſchaftsamt 
bei Breslau hat noch 


à 1 Thlr. abzulaſſen. 


Doppeldarre erzeugtes 


Staatsbahn, Station 


chuhe 


mit Roſetten 
T 


B. K. Schiess, 
Oblauerſtraße, Ring: Ede. 


Nur bis 20, März wegen Auflöſung 


bin ich gezwungen, das ganze Lager 
ſolide gearbeiteter Meubles bedeutend 


D. Siiberstein, 


Zur diesjährigen Cultur 

offerirt nachſtehende Forſtpflänzlinge 

it ſchönem Wurzel⸗Syſtem die Forſt⸗ 

Verwaltung der Herrſchaft Rojow 

bei Vea kr 18092 
i 


Prima Magdeburger 
Sauerkohl 


in verſchiedenen Gebinden, vom Drboft 
bis zum Koblanker, iſt am ine 


S. Nothkegel in Kattowitz. 


Eßlartoffeln 


Die Stift⸗Braunauer Induſtrial⸗ 
Verwaltung in Oelberg beiBraunau 
in Böhmen offerirt 300 —40 Centner 
ſchönes, lichtes, auf einer vorzüglichen 


Preis nach Uebereinkommen loco 


berg, directe Verbindung mit Breslau 
und Görlitz über Liebau. 


Circa 10 Ctr. Bohrſpähne ſind 


Das Domin 
Kempen bat 
2777 
hlr. 10 S . 
um 15 Sgr. 


zu verkaufen. 


les. 
nden Geichäftes 


cher Localitäten, Antritt wird 


preiſe 22387 


wird eine 


Nr. 2. 


zu engagiren geſuch 
Nähere Auskunft 


loco Bahnho ldberg: 543 w 
in | Verkän 
1. Ijahr. Eichen . . . 50 Pf. einzutreten. Näheres 
2 3455 — N 8 5 ar und 
„ 2jähr. Fichtenpflanzen. . 
f Schütz. 


viel welcher Branche. 
bis 15. d. 


Klein Tſchanſch 
einige Sack 


Ein jüdiſche 
[2345] 


Atteſte werden 
Brieg erbeten. 


ium SIupia 
281 


10 ſchwere Maſtochſen 
1 fetten Bullen 


Stellen- Auerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionsprei 15 Mrkpf. die Zeile. 


Eine 1 Pure 0 Nen 
geſucht durch Frau 
Kloß, Muſeumplatz 3. [1780] 


Für ein auswärtiges Pußgeſchäft 
[1765] 


tüchtige Directrice 


unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 


t. 
ertheilt Herr A. J. 
Mugdan, Ring 10/11. 


(ine junge Dame aus achtbarer Fa- 
milie wünſcht in ein hieſiges Ge⸗ 
ſchäft (Anfangs ohne Gebalt) 


ferin 


Rother, Oblauerſtraße 7, parterre. 


Eine gewandte Verkäuferin ſucht, 
geſtützt auf gute Referenzen, per 
1. April anderweitig Stellung, gleich⸗ 


A. Z. r Hm Tarnowitz ſpäteſtens 
erbeten. [548] 


Ein junge Dame ſucht Stellung 
bis zum 15. d. M. als Wirthin 
bei einem älteren Herrn. 

Gefällige Offerten bis zum 14. unter 
A. 10 poſtlagernd Herrenſtraße. [1787] 


welche in der Küche fiem iſt und gute 
Zeugniſſe beſitzt, wird per 1. April 
geſucht. 514 


eſu 
Offerten mit Abſchrift etwaiger 
poſtlagernd Z. Nr. 50 


8 von GRIMAULT & Co, Apotheker in Paris 
ee in, ee ee 


Dieſes neue Heilmittel wird von den meiften Aerzten Frankreichs und des Auslandes gegen Affectation 
(der Attmungswege empfohlen. Es genügt den Rauch der aus Eigaretten cannabis indica 
einzuathmen, um die beftigſten Anfälle von Aſthma, nervoͤfem Huſten, Heiſerkeit, 
Stimmloſigkeit, Geſichtsſchmerz und Schlafloſigkeit verſchwinden zu machen, 
und gegen die Keblkopfſchwindſucht zu wirken. 


bei 
51 


auf neue, 


als 
bei Herrn P 


kannt ſei 


Gef. Offerten. Für 


ſucht. 


Köchin, 


und 


Braumalz. 


Hermsdorf⸗Oel⸗ 


m re is f. 
11755 ehrere Commis fi 


Ein Neiſender 


für ein Magdeburger Landespro⸗ 
ducten⸗ u. Farben⸗Engros⸗Geſchäft, 


nial, Tuch u. Manufactur, finden 
bei hohem Gehalt Stellung durch 
das Placirungs⸗Inſtitut 


Wir ſuchen unter günftigften Bedin⸗ 
n 2796 


dunge 

25 Buchhandlungsreiſende 
ugfähige Werte. 

e Verlagsbuchhandlung 
Filiale Liegnitz. 

(6. Goksch, Jauerſtr. 10.) 

ET ERTEILT ENTE 
Ein Reiſender 


für ein Deſtillationsgeſchäft 
wird geſucht 
die Annoncen Expedition von 


Nudolf 
unter Cbiffte 


Mheiniſ⸗ 


Ein Reiſender! 

mit Strumpf⸗, Seidenband⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Branche vollſtändig 
vertraut, der bereits Sachſen, Ober⸗ 
und Niederſchleſien mit Erfolg bexeiſt 
bat, ſucht per 1. April anderweitiges 
Engagement. 547 

efl. Offerten unter Chiffre II. 52 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Tuch⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April c. einen 


tüchtigen Reiſenden. 
Derſelbe muß ſowohl mit der Branche 
wie Kündſchaft in Schleſien ſpecie 


t ſein. fi 
Ferdinand London in Liegnitz. 


ein renommirtes Fabrik⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger Manu⸗ 
facturiſt (Chriſt) als Buchhalter 
und Neifender zu engagiren ge⸗ 
Offerten unter R. Nr. 57 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Fur mein Baumwollenwagren⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft ſuche ich 
jungen Mann für Lager, Comptoir 
Reiſe. D 58 
im Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 


Ein junger Mann, der längere 
Zeit in einem Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft als 
ſervirt hat, auch kleine Reiſetouren 
mit Erfolg bereiſt bat, ſucht per Iten 
März als ſolcher Stellung. Offerten 
beliebe man unter Chiffre H. B. 200 
poſtlagernd Pleß OS., einzuſenden. 


1 


Ein tüchtiger prakti · 
ſcer Deſtillateur, n 


kleinen Geſchäftsreiſen befähigt, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
wird bald oder per 1. April 


zu engagiren geſucht. 


Offerten sub P. 2815 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


* 5 » 1 1. 1 N 
20.0.0588 [ber bereite feit, 
= & | Galanterier, Ku 
= — 
— — 
2 mn & 
Echt pr. bald oder 
u 1 & weitig Stellung. 
u Offerten beliebe man sub F. 
2 2 =: 
„85 
pP — — 
0 — 
5 
3 


in einem 
„ Glas. 


u. Porzellan⸗Geſchäft fungirt und 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 


1. März ander: 
554] 
20 


poſtlagernd Morgenrotb niederzulegen. 


an 


„Off. nimmt 


geſucht. 


Moſſe in Breslau, 
2810 entgegen. 


im 


Ü be⸗ 
544] 


einen 


Offerten sub D und Wäſche. 


Verkäufer 


Eiſen, Colo⸗ 


Ein junger Mann, Speceriſt, von 
angenehmem Aeußern, 28 Jahre 
alt, dem die beſten Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, der polniſchen Sprache 


Ein tüchtiger, practiſcher 


Deſtillateur, 


moſaiſch, welcher ſolid u. arbeitſam, 
ferner auch befähigt iſt kleine Reifen 
zu machen, wird bei gutem Salair 
bald oder per 1. April zu re 
Offerten werden unter Beifügung 
in Händen habender Atteſte poſtlagernd 
Z. Nr. 50 Brieg erbeten. 


Vorleſer geſucht. 
Ein wiſſenſchaſtlich gebildeter Mann, 
gewohnt in anſtändiger Geſellſchaft zu 
verkehren, wird von einem älteren, an 
Augenſchwäche leidenden Herrn auf 
dem Lande als Vorleſer und zugleich 
ale Geſellſchafter zum 1. April d. J. 
geſucht. Zährl. Gehalt 600 Mark 
nebſt ganz freier Station. Fertigkeit 
Vorleſen porausgeſetzt. A 
dungen unter R. 7 abzugeben in der 
Exped. der Breslauer 460] 


Ein Obermüller reſp. Mühlen · 
werkführer, welcher zugl. d. Leit. 
der Dampfmaſchine zu übernehm. im 
Stande iſt, u. ſtets in größeren Mahl⸗ 
u. Sägemühlen als W 
ſucht anderw. Engagement. Off. 
E. E. Nr. 40 poſtlagernd Königshütte. 


3% ſuche zum 1. April einen. ältes 
ren, tüchtigen energiſchen 


Wirthſchafts-Inſpector, 


welcher unter dem Prinzipal ziemlich 
ſelbſtſtändig wirthſchaften kann, da 
Letzterer öfter auf Reiſen. Gehalt 
600 Mark, freie Station außer Beit 


Anmel⸗ 


tg. 


erlführer fungirte, 


u. 


[2858] 


Perſönliche Vorſtellung 


Dinstag bei Emil Kabath, Inhaber 
des Stangenſchen Annoncen⸗ 
reau, Breslau, Carlsſtraße 28. 
Zum 1. März oder auch zum 
1. April e. ſuche ich ed ge: 
wandten, treuen, unverheir. 


Diener, 
der gleichzeitig die Wartung 
und Pflege eines Reitpferdes 


mit übernehmen kann. 
. Cavalleriſt erhält den 


Bu⸗ 


Ein 


Manu, 
Jahren 


Mann aus anftän- | 
amilie, der bereits 

ahre im Bankge⸗ 
ſchäft kern, behufs Ausbil- 5 
5 der Waarenbranche, 
gleichviel welcher Art, in 
einem Engros⸗Geſchäft 
eine angemeſſene Stellung. 
Gefällige Offerten werden 


lann in meinem Galanteric- und 
Kurzwaaxen⸗Geſchäft unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen inen 


finden. 7 f 
Ludwig Beſas, Oblauerſtr. 2. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


erbeten von 12872 Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 
H. Gärtner, Gunveſtrage der 10 n berrichaftl. 
Beu 


| then D.:©. | 
Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, kann Oſtern 
in meinem Geſchäft placirt werden. 


F. Meyer, 
K. K. SofsConokier. 


Ein Lehrling 


ndet in meinem Pofamenten- und 
Gen, Engros⸗ ae 


tellung. 
Lucas Nachfolger Fränkel. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, findet in meinem 
Seidenband⸗, Putz⸗ und Weißwaa⸗ 


ren⸗Geſchäft unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort Stellung. [1772] [Gartenbenutzung. Das Nähere eben⸗ 
Goldſtein, daſelbſt oder beim Wirth im Hochpar⸗ 
Liegnitz, Ring Nr. 18. terre links. 7 [1499] 


Wohnungen von Oſtern zu verm. 


Ein hübſch möblirtes Zimmer mit 
feparatem Eingang wird von einem 
jungen Manne in der Nähe der Bahn⸗ 
hoſſtraße, Flurſtraße ꝛc. bald oder per 
J. März zu miethen geſucht. [1766] 
Gef. Off. mit Preisangabe unter 
W. 53 an die Exp. der Bresl. Zig. 


Ein Laden? 


Ring oder auf einer der belebteſten 
Straßen wird pro 1. April oder Nan. 
zu miethen geſucht. [1754 
Offerten unter E. F. 50 in den 
Brieftaſten der Breslauer Zeitung. 


Große Feldſtraße 11d 


zu vermiethen und am 1. Zul zu be⸗ 
ziehen die rechte, elegante und ſehr 
eräumige Hälfte der erſten Etage mit 


6 U. 25 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5. U. 

30 M. Nachm. — Oderthorbahnhöf# U. 40 M, 

fr. — 10 U. 36 M. Vorm. — 6 U. 40 M. Nachm. 
Nach Oele: Abg. Stadtbahntof 2 0 

5 M. Nachm. — 10 U. 45 M. Abds. — Oder- 

thorbahnhof 2 U. 21 M. Nachm. U 

2 M. Abds, 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
Eis enb e de 
Erscheint jeden Sonnabend.] 


freie, Waldenburg, Schweidnitz, 
Rothenburg, Frankenstein: 

Abg. 5 U. 45 M. fr. — 9 U. 18 M. Vorm. 
— 1 U. 5 M. Nachm. — 6 U, 18 M. Abd. 
Ank. 8 U. 40 M. Vorm. — 11 U. 40 M. Vm. 
— 4 U. 20 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abda. 


Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 3 U. 7 M. Nachm. 

Von bDziedzits: Ank. Oderihorbahnhoi 
2 U. 57 M. Nachm. — 9 U. 42 M. Abds. — 


Stadtbahnhof 3 U, 12 M. Nachm. — 9 U, 
Nach Freiheit, Prag und Wien. M. Abde. — Möchbern à U. 10 M, lch. 
Au Breslau 5 U.45 M. ir, 9U. 15M. Vorm. | — 10 U. Abds, 


Ank. Oderthor- 
7 M. Vorm. — Stadtbahnhot 
U. 10 M. Vorm. — Mochbern , U, 18 M. 


+. Ank. Oderthorbahnhof 5 U. 
51 M. fr. — 8 U. II M. Abds. — Stadtbahn- 
hof 6 U, 10 M. fr. 

Von Schmiedefeld: Ank. Oderthor- 
bahnhof 5 U. 27 M. Nachm. 

Anschluss nach und von er Bre» 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oele, 
von Oels nach Wilhelmsbrück I. 32 M. 
fr. — 11 U. 38 Vorm. — 6 U. 63 M, 
Abends; von Wilhelmsbrück eta. in Oele, 
9 U. Vorm. — 1 U. 38 M. Nachm. — 8 U. 
41 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Oels- 

Gnesener 1 N Gels: von 
VII. Zug 0 U. Abds. ba bis. Oppeln, Oels nach Gnesen 7 U. 32 M. Vorm. — 11 U. 
An zug II., IV., VI., AI. Re 46 M. Vorm. — 6 U. 41 M. Nachm. — 
die Neisse-Brieger-Eisenbahn in Brieg] Von Gnesen in Oele 8 U. 47 M. Vorm. — 
an Zug II., V. und VI. die Rechte.] 2 U. 1 M. Nachm. — 6 U, 50 M. Nachm, 
Berlin, Hamburg, Dresden: 
nö: U. 30 M. fr, — 9 U. 30 M. Vorm. 
7 „ 18 M. Vorm. resszug vom Central- 
Kl, bahnhof). — 12 90 7 N. ai (bis. Frank - 
furt a. O, vom Central) — . 30 K. 
Nehm. (Schnellzug vom Gentralbahnhof), — 


achm. — In Freiheit 12 U, Von Schoppinits: 

54 M. Nm. — 4 U, 20 M. Nm. — 6 U, 56 M. bahnhof 9 U. 

Abds. — Aus Breslau 9 U. 15 M. fr. — In] 10 

Prag 8 U. II M. Ab, — Aus Breslau 1 U. 
Min. Nm. — In Wien 7 U. 12 M. fr. 


Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 15 M. fr. — II. Zug 

(Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 7 U. 

15 M. fr. — IV. Zug 12 U. 15 M. Mittag. — 

V. n 4 U. Nachm. — VI. Zug 

5 U. M. Nachm, (nur bis Gleiwitz). — 


ie übrigen mit 1. IV. Kl, 


al . 
Ank. 6 U, 42 M. fr. (nur von Oppeln), 
U. 1 


10 U. Vorm. (Schnellzug). — II U. M. 6 Uhr Nachm. (bis Sommerfeld). — 19 U 
Lorm. (nur von Oderberg). — 3 U. 5 M. Abds. 6 vom Ceutralbahnhof). — 
Nachm. (von Oswiecim), — 5 U. 44 M. 16 U. 45 M. Abds, (vom Centralh nhl). 


(von Oswiecim.) — 9 U, 41 M. Abds, (Cou- 
zierzug), — 10 U. 19 M. Abds, 
Bresiau-Frankenstein -Mittelwalde, 
Abg. 7 U. IM un — II U. 46 M. Vorm. 
— 6 U. 6 M. Ab. 
Ank, 7 U. 41 M. fr. — I U. 37 M. Nachm, 


Ank, 6 U. 35 M. fr. (Courierzug; Central. 
bahnhof), — 7 U, 55 M. Vorm. — IN. U. 45 M. 
Vrm. (nur v. gommerſfeld).— 2 U. 46 M. Nchm. 
(Expresszug, Contralbahnhof). — 5 U. 18 M 
Nachm. (Centralbahnhof). — 8 U, Abd, 


gm Germa- b A i 3 er 
‚billig zu verlaufen Blurftrae 3. Hias, Breslau, Gräbfäneritr. 14. vollkommen mächtig, nach actir wünscht. Vorzug. Gute Zeugniſſe er Ark; 7 u. ar WWW 
Ya N [beränderungöbalber per 1. April eine forderlich. 1553] Posen, Stettin, Känisshlire: Express- u. Courierzug nur mit L und II., 
Gute und dauerhafte nn Ein Neiſender, gleichzeis | dauernde Stellung in einem Comptoir Obernigk bei Breslau un ud CC 
Räder von Eſchenholz find ſtets tig als Buchhalter f. Deftillation, | oder Lager eines Engros⸗Geſchäfts. den 11 b 1876. i garen). 6 b. 35 u. Ads, Personen- Posten: 
zu haben. 2878] 1 Küfer, 1 Verkäufer f. Wollw. u. Derſelbe würde ſich auch zum Reiſen en II. Februar + = 9 U. 16 * fr. — 3 U. Nachm, (nur | Trebnitz: Abg. 7 B. 30 M. H - II U, 
V. Gruchot, Stellmachermſtr., mehrere Commis für Eiſen und eignen. Gefällige Offerten beliebe man W 17 chaubert 5 7 Reohie.Oder-Ufer-Eisenb: “ Abds. — Au. 9 U. 00 M. Nachm, — 
Natibor, große Vorſtadt. Specerei geſucht. „Providentia“, sub S. W. 70 poſtlagernd Löwenberg n rech Dzfedzftz: Abg . MIET. 20 in früh, — 
Breslau, jetzt Frd.⸗Wilhelmſtr. 53/54. i. Schl. zu richten. [2853] Nittmeiſter a. D. 28 M. fr. — 6 U. 17 M. Nm, — Stadtbahnhof. Auk. 9 U, Abds. Pr 
Breslauer Börse vom 11. Februar 1876. 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Astien und Prioritäten. \ 
. 1 1 Cours. und . ee HE mtlicher Cours. 8 Cours. Pr else der Ger ealien. 
Prss, cons. Anl. 4½ | 105,1 mtlicher Cours arl-Ludw.-B.. — A 
b Anleihe: % Br.-Schw.-Erb. |4 | 80 etbz@ Lombarden ...]4 195 8 alt. 196495,50 bz a ee aa 
do. Anleihe. 4, 99,40 B Obschl. ACDE. 3% 140, 25a 10 bz Oest. Franz -Stb. 4 512 G ult. 512,75 bz ogramm.) . N 
8t.-Schuläsch. . 34 93 B 10 . 21 — Rumän, St.-Act.|4 | 26,75 8 — Waare feine mittle ordinair 
Prss, Präm.-Anl. 3% 132 6 R.-O.-U.-Eisenb 4 104 bzB Ao. St.-Prior.( 8 — 72 5 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 92 G do. St.-Prior. 5 108 B Warsch.-W. StA 4 — — Welten, weisser, . e ana e 19 50 1181 —1 15 
0. o. 4½ 101 G, B.-Warsch. do.5 — do. _Prior.)5 | — — 40% gener c eee ene 18 50 1675 15 
Sehl. Pfdbr. alt 3% 85, 9086 bzG do. St.-A.15 — Kasch.-Oderbg. 4 75 je: Roggen a Rn‚nA‚Aͤ U ET Eee 16 25147513 
Lit. 35 — 2 do. Prior. 5 — = Ger e eee 16 501142012 
Pod 4 97 Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — Bar a r a ee a ee are 1% 
4 | 9,50 B bligatlonen. do. Prior.-Obl.[(4 — 2 Tabs N eee 2050119 — 115 
101,90 bz Freiburger 4 „ Mührisch - Schl. — 
— 170 2 5 2 5 96 G& Centralb.-Prior. | 5 — — 
Pe 0. it. 7 Ken —— ————— ͤ¶ä .——— — — —- —„—t — nn rn ner 
g Bank-Actien 
do. t. K. 4 J 
ee eee e 1 80 % eee R Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
101,80 6 N do. Maklerbk. 4 — 72 bd | der Mark i 
M I. 95,40 B do. Lit. C. u. B. 4 92 6 dee Bla I e e —9 . — — und Rübsen. 
N ie 4 II. 95,10 G do. 1873..... 4 89,50 bz e Piel = minen. 
do, do. 4, 101,68 bz do. 1874. 4% 97,25 ba . Ne 16555 5 M. pt M. PL. u. 
f . Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94,80 bz do. Lit. F. 4% 101 6 Ostd. Bank e . 82 G r RZ 29 75 281 — 123 
Raentenh. Schl. 4 97,40 ba do. Lit. G 46 99,25 B Sa ene e sie %%% ERIN RR ARERTREREEREN 29 — 27 — 1% 
do. Posener 4 | — do. Lit. H.... [4% | 101,75 B do: Bodenerd. 4 | 95 bzB * er N 29 — 127123 
Schl. Pr.-Hilisk. 4 | 92,75 bz do. 1869 5. 103,75 bz 40. Vereinsbk. 4 8395 bac br] Dotter . Bench 25 — 23 = 21 
Dr. do. do. ....)44 100,50 B doBriegNeisse 4 — Das y r dit 4 307,50 6 u Nen 21 Schlagleii nnn 25 50124 50121 50 
Schl. Bod.-Crd. 4 94,50 bzB do. Wilh.-B. 4 Shen in . 4 — Kleesaat, rothe, ordinär 45—48, mittel 51—54, fein 56—59 
do. do. ....|5 |100,15830 bz do. do. 5 103,75 & Industrie- Actien. hochfein 61—63. x 
5 5 Goth. Pr.-Pfdbr. 5 255 R.-Oder-Ufer . 5 103,85 6 ee 4 2 EN Kleesaat, weisse, one 5 ra 58-64, fein 68—73, 
1 Sa Wechsel-Course vom 11. Februar. do. de. St.-Pr. 6 EN un n 
8 Amsterd. ls k nn B ar nern 1 45 Fu 
ER — ————— —4 —— do. 0. i M. 1 0 G O. Spritactien nr — Heu 4004.30 pro 50 Kilogramm. 
Er: Ausländische Fonds, Belg. Pl. . 5 b N — de: — 05 - 15 WB Roggenstroh 40,00——41,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 
rn London 1 LaSttl, 4 [S. | 20,42 bz eee Ak an 12291855708 b g — 
Baar" » . . ung) do. do. 4 ZM. 0,25 B aurahütte 2 ult. 2 ® 
Ole. ap- Kent. ½ — 80 180 584 21 2 5 e N * Kündigungs-Preise für den 12. Februßr. Bde 
dos Silb.-Rent. 4½ | 64,70 G . . g } oggen 143,50 Mark, Weizen 186, Gerste 144, Hafer 161, 
N . 40. d. 4 j2M. | — 0.8. Eigenb.-B.|4 |, 25,50 @ 25,50 G Raps 315, Rüböl 64, Spiritus 44,50. 
N. do, Loosel860 5 | — Warsch.100S.R. 6 [ST. 262.50 G Oppeln. Cement 4 — 21 B f 5 
ee er 6 |... Wien 100 fl.. 4) 38. 176,20 B Schl. Feuer vers.. 4 — 580 0 2 
1 1 68,2530 ba do. do. 470 2M. 175 — mem : mi 5 Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
de. do,. 5 — a Fremde Valuten. 40. Leinenind. 480,75 B = zin ee 00 94) Tralles loge 4659 B, 43,50 8. 
Russ. Bod.-Ord.|5 | — Ducaten . — do, Zinkh. A. 5 — n 83,25 68 ink ohne Umsatz, 
Turk. Anl. 18055 — 20 Fra. Stücke - do. do. St. Pr. 4 — 06 
Be Oestr. W. 100 fl. 177 bz g Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
RR Russ. Bankbill. Ver. 'Oelfabrik. 4 — 46 B 
* 100 8.-R. ] 264 bzB Vorwärtshütte. 4 — 16 B 
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